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Liebe Mitarbeiterin, • 
l ieber Mitarbeiter, ------ -- .... 
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die meisten von Ihnen hab~n schon- in der einen oder anderen Befragungsstufe-an unserem 
Projekt LEBEN IN DEUTSCHLAND mitgearbeitet. 
Jetzt geht es um die ~weitbefragung derselben Haushalte, die im vorigen Jahr schon einmal be
fragt wurden. 

• • 
Die Befragungssituation und Ihre Aufgabe als Interviewer sind in der Zweitbefragung teilweise 
anders als in der Erstbefragung. 
Daher ist es auf jeden Fall notwendig, daß Sie dieses Interviewerhandbuch sorgfältig durch
arbeiten. 
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I. BESONDERHEITEN DIESES PROJEKTS • 

.. 1.· 

• • • 
I 

L 

LEBEN IN DEUTSCHLAND ist ein sozialwissenschaftliches Forschungsprojekt 
wie es bisher in der Bundesrepublik noch nte durchgeführt wurde. Etwa 6.000 Haus
halte sollen über mehrere Jahre in ihrer Entwicklung verfolgt werden. 

Die Erstbefragung wurde im vergangenen Jahr durchgeführt. 
5.969 Haushalte konnten zur Mitarbeit gewonnen werden, 
darunter 4.554 deutsche Haushalte und (in einer Sonderstich
probe) 1.415 in Devtschland lebende Ausländerfamilien. 
Diese Haushalte sollen jetzt jedes Jahr erneut befragt werden. 
Es handelt sich also um eine sogenannte "Panelbefragung". 

Wenn Sie in anderen Projekten 7 von 10 vorgegebenen 
Adressen erfolgreich befragen, ist dies ein sehr gutes Ergeb
nis. Bei diesem Panel reicht das nicht aus. Unsere Tabelle 
zeigt, wie rasch die Befragungshaushalte im Laufe der Zeit 
"wegschmelzen", wenn nicht eine außergewöhnlich hohe 
Ausschöpfung erreicht wird: 

Wenn Sie es schaffen, von Jahr zu Jahr so 
viele Haushalte erneut zu befragen: 

r-----, 
: 9 von 10 : 
1..---- -..J 

,;t;:. . . 
Jahr 1 (1984) r ..... _. .. ..-· 6.000 6.000 
Jahr 2 (1985) I ..-":.-· ~ 4.200 5.400 • • 
Jahr 3 (1986) • • • • 2.940 4.860 V I I .. 

Jahr 4 (1987) 
I •• r• 

2.058 4.374 r . .- .. ·-Jahr 5 (1988) ·- 1.440 3.937 • • I I I I = =: = = ===== ... • .I • ·- -- • • • . .. 

Sie sehen : Bei einer 70%-Ausschöpfung von Jahr zu Jahr 
werden nach fünf Jahren nur noch 1.440 von den 6.000 
Haushalten übrigbleiben-das ist viel zu wenig! in diesem 
Projekt lautet daher die Aufgabenstellung für Sie: • 
Jeden Haushalt zur erneuten Mitarbeit gewinnen! 'T.,.. • . ... 

-2-
-. I 

r------, 
: 9.4von 10 l*l 
~-----~ 

6.000 
5.640 
5.302 
4.984 
4.685 

= == = = 

•• • •• 
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•• 
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• 

3. Ihre Chancen sind gut: die Haushalte sind bereits auf Ihren Besuch vorbereitet. 
Und: nach Möglichkeit wird jeder Haushalt von demselben Interviewer belr<:~gt wie 
im Vorjahr- er wird dann schon als .. alter Bekannter" begrüßt. 

Wir haben nach der Erstbefragung alle Haushalte schon zweimal 
angeschrieben. Das erste Mal mit einem Dankschreiben und einem 
Gratislos für den GROSSEN PREIS der Aktion Sorgenkind. Das 
zweite Mal jetzt zur Vorankündigung der erneuten Befragung. 

• 
I 

Dabei haben alle Haushalte die 2. Broschüre .,LEBEN IN DEUTSCH
LAND" erhalten, in der über erste Untersuchungsergebnisse berichtet 
wird. Die Broschüre ist zt.J Jhrer Information diesem Handbuch beige
fügt. Beachten Sie bitte die letzte Seite: auch diesmalerhält jeder 
Teilnehmer wieder ein Los als Dankeschön. 

• • • 

-
• • • • • 

4. Daneben gibt es methodische Besonderheiten dieses Projekts. Befragt werden, außer 
den Kindern, a I I e Personen im Haushalt. Innerhalb bestimmter Regel n entscheiden 
Sie selbst, auf welche Weise Sie das Interview am besten durchführen. 

Diese Punkte sind in der folgenden Intervieweranleitung näher 
erläutert. Falls Sie nocp Fragen haben, können Sie sich direkt 
an die Projektleitung wenden. (Kontaktpersonen siehe Seite 23) 

• 

• 

5. Unsere wichtigste Aufgabe ist es, zu den Befragten ein dauerhaftes Vertrauensverhältnis 
herzustellen. Entscheidend dafür ist Ihr Auftreten als Interviewer. Bei eventuellen Fragen 
müssen Sie zwei Punkte überzeugend erklären können: Warum wir nach der Befragung 
im letzten Jahr jetzt erneut um ein Interview bitten; und wie der Datenschutz gewähr
leistet ist. 

Ziele und Auftraggeber der Untersuchung sind in dem Ankündigungs
schreiben und der Broschüre für Teilnehmer dargestellt. Zentrales 
Argument ist: Es geht darum, wie sich die soziale Lage der Haushalte 
von Jahr zu Jahr entwickelt. 

Ein Informationsblatt zum Datenschutz ist den Befragungsunterlagen 
beigefügt. Bitte überreichen Sie es jedem Haushalt. Vor allem aber: 
Machen Sie sich mit dem Inhalt so vertraut, daß Sie auch auf kritische 
Fragen die richtigen Argumente parat haben. 

• 
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1. Feldorganisation 1985 

Die Bearbeitung soll dieses Jahr in mehreren terminlieh abgeschlossenen Wellen 
stattfinden. 
Sie erhalten für jede Bearbeitungswelle ein gesondertes Anschreiben, dem Sie 
die aktuellen Termine und Konditionen entnehmen. 

Für 1985 sind folgende Bearbeitungswellen vorgesehen: 

Information der Befragungs
haushaltedurch Infratest 

Nachbearbeitung 
.. alter" Haushalte" 

Hauptbearbeitung 
.. alter" Haushalte 

Vorankündigung für die Interviewer 
mit Schulung und Einsatzbestätigung 

Hauptbearbeitung 
.. neuer Haushalte" 

Nachbearbeitung 
.. neuer" Haushalte" 

Bei den ausländischen Haushalten ist der gleiche Organisationsplan vorgesehen, 
nur etwa 4 b1s 5 Wochen später. 
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2. Ihre Arbeitsunterlagen 

Sie erhalten für die Hauptbearbeitung folgende Unterlagen: 

o Adressenliste (Auflistung Ihrer gesamten Befragungshaushalte) 

Unser Service für Sie: 

Für jeden Haushalt haben wir Ihnen eine Haushaltsmappe vorgepackt, die entsprechend 
dem Inhaltsverzeichnis in Form eines Aufklebers und den Angaben im Adressenprotokoll 
bereits die richtige Anzahl und Fassungen der Erhebungsinstrumente enthält. 

Inhalt der Haushaltsmappen: 

o Adressenprotokoll mit eingelegtem Zusatzblatt B 3 und Liste 1 (Rückseite) 
o Haushaltsfragebogen " GRON" oder "BLAU" 
o Erklärung zum Datenschutz 
o Personenfragebogen " GRON" oder "BLAU" in entsprechender Anzahl 

Bitte überprüfen Sie, ob alle Haushaltsmappen richtig gepackt sind und fordern Sie 
eventuell fehlende Unterlagen sofort an. Die Haushaltsnummer auf dem Aufkleber 
muß mit der Haushaltsnummer auf dem Adressenprotokoll übereinstimmen. 

Als Reserveunterlagen erhalten Sie: 

o Haushaltsfragebogen "BLAU" für kurzfristig umgezogene Haushalte 
o Personenfragebogen " BLAU" für neu hinzugekommene Haushaltsmitglieder. 

Zur Information erhalten Sie jeweils ein Exemplar der Unterlagen, die wir den Be
fragungshaushalten bereits zugeschickt haben: 

o Anschreiben 
o Broschüre 

Und schließlich erhalten Sie pro Welle ein 

o Anschreiben mit Terminen und Konditionen. 

Alle Unterlagen, die Sie n1cht benötigen, schicken Sie uns bitte am Ende einer 
Bearbeitungswelle komplett zurück. 
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3. Adressenprotokoll GRÜN für ,.alte" Haushalte 

Das Adressenprotokoll 1st das wichtigste Erhebungsinstrument für Sie und für 
Infratest im Verlauf der we1teren Bearbeitung dieses Projekts· 

Durch die ausgedruckten Informationen, die aus EDV·drucktechnischen Gründen 
alle auf der Innenseite des Adressenprotokolls stehen, sollen Sie einen Überblick 
über den Haushalt und e1ne Hilfestellung für den ersten Kontakt bekommen. 

Weiterhm d1ent das Adressenprotokoll zur Steuerung des Befragungsablaufs. Uns 
zeigt es Veränderungen der Haushaltszusammensetzung, die nur hier eindeutig 
feststellbar sind. 

Sie dürfen nur Haushalte befragen, die Sie von uns auf einem Adressenprotokoll 
vorgegeben bekommen. 

Es gibt zwe1 Fassungen des Adressenprotokolls: 

o GRÜN für .. alte" Haushalte 
Das sind Haushalte, die bereits letztes Jahr befragt wurden (auch wenn sie 
inzwischen umgezogen sind). 

o BLAU für .. neue" Haushalte 
.,Neue" Befragungshaushalte gibt es, wenn ein Haushaltsmitglied aus einem 
.. alten" Befragungshaushalt ausgezogen ist. 

D1eses Kapitel 3 beschreibt anhand des Adressenprotokolls Ihre Aufgabe bei ,.alten" 
Haushalten. D1e Besonderheiten bei .,neuen" Haushalten enthält Kapitel 4. Bitte 
beachten Sie dazu auch d1e Erläuterungen zur Befragungsmethode in Kapitel 5.4 (für 
deutsche Haushalte) und Kapitel 5.5 (für Ausländer-Haushalte) . 

3.1 Haushaltsadresse 

Diese finden Sie auf der zweiten Seite des Adressenprotokolls unter B 1. 

Sie erhalten mit der größtmöglichen WahrschemlichkeJt nur richtige Adressen, 
da w1r alle Zielpersonen bereitS zweimal angeschrieben haben ( Dankschreiben 
mit Los fur den GROSSEN PREIS 1m August/September 1984 und Anschreiben 
mit Broschüre im Januar 1985). Die sich daraus ergebenden Adressenänderungen 
über die Post bzw. Einwohnemeldeämter haben w1r bereits berücksichtigt. 
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3.2 Filterführung zur Wahl der richtigen Fassung des Haushaltsfragebogens (erste 
Seite des Adressenprotokolls) 

Verwenden Sie für Haushalte, die noch dieselbe Adresse wie bei der Befragung 
im letzten Jahr haben, den GRÜNEN Haushaltsfragebogen. 

Wenn der gesamte Haushalt umgezogen ist, verwenden Sie den BLAUEN Haus
haltstragebogen (siehe Punkt 5.1 ). 

Haushalt gesamt umgezogen? 

Selbst wenn nur ein Haushaltsmitglied vom letzten 
Jahr heute noch an der angegebenen Adresse wohnt, 
gilt der Haushalt nicht als umgezogen. 

Führen Sie an der angegebenen Adresse also auf jeden 
Fall ein Kontaktgespräch, um zu klären, 

o ob noch ein Mitglied .. Ihres" Haushalts hier wohnt 

o oder, falls nicht, unter welcher Adresse der umge
zogene Haushalt zu erreichen ist. 

Wenn Ihre Befragungsperson verstorben ist, tragen Sie 
dies in der Haushaltsliste B 2 ein (siehe Punkt 3.5). 

Wenn wir bereits eine Adressenänderung festgestellt haben, erkennen Sie dies an 
dem Vermerk in B 1 .. neue Adresse- von Infratest ermittelt". 

ln Ausnahmefällen werden Sie selbst eine Adressenänderung feststellen. Bitte ver
merken Sie dies in dem dafür vorgesehenen Adressenfeld in 8 1. Liegt die neue 
Adresse in Ihrem Einsatzbereich, führen Sie bitte die Interviews durch. Sollte sie zu 
weit entfernt sein, schicken Sie bitte das Adressenprotokoll umgehend an Infratest 
zurück. 

3.3 Haushaltskontakte Punkt A 

Bitte notieren Sie hier jeden Kontakt. 

3.4 Ausfallgrund für den gesamten Haushalt 

Wenn alle Kontakte in der verfügbaren Bearbeitungszeit erfolglos sein sollten, ver
merken Sie den Ausfallgrund so ausführlich wie möglich. Dies ist wichtig für die 
Entscheidung, ob und auf welche Art und Weise der einzelne Fall weiter bearbeitet 
werden kann. 

Falls Ausfallgrund .. Nicht zur Teilnahme bereit, weil ... ": 

Bitte geben Sie möglichst im genauen Wortlaut wieder, welche Begründung Ihre 
Kontaktperson gegeben hat. Notieren Sie bitte auch, mit welcher Person Siege
sprochen haben. 

ACHTUNG! Auch in diesen Fällen ist es außerordentlich wichtig, daß das 
Adressenprotokoll möglichst in allen Teilen überprüft und 
korrigiert wird, besonders die Haushaltsl iste B 2. Bitte versuchen 
Sie auf jeden Fall , die aktuellen Angaben zur Haushaltszusammen
setzung zu erhalten. 

Jedes Adressenprotokoll muß in der kompletten dazugehörigen 
Mappe än Infrates t zurückgeschickt werden. 
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3.5 Haushaltsliste B 2 

Vor einem Jahr bestand dieser Haushalt aus folgenden Personen: 

Auf Se ite 2 des Adressenprotokolls s1nd unter 8 2 sämtliche Personen, die bei der 
Erstbefragung vor e1nem Jahr zum Haushalt gehörten, namentlich sowie mit An
gabe von Geburtsjahr, Gesch lecht und damaliger Stellung zum Haushaltsvorstand 
ausgedruckt. 

Für jede Person überprüfen· 

Bitte überprüfen Sie für jede Person, ob alle ausgedruckten Angaben richtig sind. 
Vermerken Sie Änderungen bzw. Korrekturen, indem Sie die alten Angaben mit 
einem Krmgel versehen und d1e richtigen daneben schreiben. 

Beisptel : Meyer 

Fehlende Angaben, z.B. unvollständige Vornamen und fehlende Familiennamen 
von Kindern müssen Sie ergän1en. Manchmal ist auch das Geburtsjahr noch nachzu
tragen. 

Falls die Person Nr. 01 verstorben oder verzogen ist, klären Sie bitte, wer jetzt als 
Haushaltsvorstand anzusehen 1st, und überprüfen Sie für alle Personen den Code 
"Stellung zum HV" lt. Liste 1. 

Für jede Person angeben: 

Die Zugehörigkeitscodes 1 - 13 geben uns Auskunft überdie Zusammensetzung des 
Haushalts heute und über den Verbleib der einzelnen Personen. 

Unter der Überschrift " Lebt noch im Haushalt" kreuzen Sie bitte jede namentlich 
ausgedruckte Person an, wenn diese noch zum Haushalt gehört. 

Überprüfen S1e als nächstes, ob Personen " Vorübergehend abwesend" sind. Nur 
wenn während der gesamten Feldzeit mit einer Person unter keinen Umständen ein 
Interview wegen etnem der Codes 1 -6 möglich sein sollte, notieren Sie b1tte den 
entsprechenden Code sow1e Monat/Jahr. Vermerken S1e unter Punkt C, wann d1ese 
Person wieder erreichbar ist 
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in die Spalte "Nicht mehr im Haushalt" tragen Sie bitte Code 7 ein, wenn eine 
Person verstorben ist, und Code 8, wenn eine Person verzogen ist. 

Einzelne Haushaltsmitglieder verzogen? 

Als verzogen gelten Personen, die nicht nur vorübergehend ab
wesend sind, sondern 

einen eigenen Haushalt gegründet haben 

oder in einen anderen, bereits bestehenden Haushöll um
gezogen sind 

oder beispielsweise in ein Altenheim geLogen sind bLw. i11 
einem Altenpflegeheim aufgenommen wurden 

oder- bei Ausländern - in ihr Heimatland zurückgekehrt 
sind . 

Bitte in allen diesen Fäl len unbedingt das Zusatzblatt 8 3 zum 
Adressenprotokoll ausfüllen. Verzogene Haushaltsmitglieder gelten 
weiterhin als Befragungspersonen, daher müssen wir ihre neue 
Adresse ausfindig machen. 

Welche Angaben im einzelnen benötigt werden, entnehmen Sie 
bitte dem Zusatzblatt 8 3. Auf zwei Pu nkte möchten wir besonders 
hinweisen: 

Es kann sein, daß eine Person, wenn sie aus dem bisherigen 
Haushalt wegzieht. ihren Familiennamen ändert, z. B. wegen 
Heirat oder Scheidung. Falls dies zutrifft, teilen Sie uns bitte 
den neuen Namen mit. 

Es kann auch sein, daß eine Person in ein Wohnheim oder eine 
Anstalt gezogen ist. Falls dies zutrifft, teilen Sie uns außer der 
neuen Adresse bitte mit, um welche Art von Heim oder Anstalt 
es sich handelt (z.B. Lehrlings-/Studentenheim, Altenheim, 
Altenpflegeheim, Heilanstalt, Kaserne usw.). 

Sind mehrere Personen aus dem Haushalt ausgezogen, füllen Sie bitte 
für jede ein Zusatzblatt 8 3 mit sämtlichen Angaben aus. 

Die ausgefü ll ten Zusatzblätter schicken Sie bitte sofort an die Einsatz
leitung in München. Wir legen daraufhin neue Ad ressenprotokol le an, 
denn diese Personen kommen als "neue Haushalte" zur Stichprobe und 
werden gesondert befragt (siehe Punkt 4). 
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Stellen Sie bitte fest, ob im Haushalt heute Personen leben, die auf der Haus
haltslistenoch nicht ausgedruckt smd. D1ese "neuen Haushaltsmitglieder" tragen 
Sie bitte in die Haushaltsliste ein. 

Dazu gehören folgende Angaben: 

o Vorname, Familienname, Geburtsjahr, Geschlecht und Stellung zum HV 

o In derSpalte .. Neu es Haushaltsmitglied" Code 11, 12 oder 13 und Monat/ 
Jahr, seit dem die Person im Haushalt lebt 

Code 11: Gibt es im Haushalt neugeborene Babies? Bitte auch diese in 
die Haushaltsliste eintragen. 

Code 12/13: Bei zugezogenen Personen stellen Sie bitte fest, ob die Person 
vorher innerhalb der Bundesrepublik einschließlich West-Berlin 
(= Code 12) oder im Ausland (= Code 13) gelebt hat. Code 13 
wird vor allem vorkommen, wenn in einen Ausländer-Haushalt 
Familienmitglieder aus dem Heimatland zuziehen. 

o Vergeben Sie für das neue Haushaltsmitglied bzw. die neuen Haushaltsmit
glieder auch eine lfd. Nr., und zwar fortlaufend, ausgehend von der Anzahl 
der bisher eingetragenen Personen. 

Die neuen Haushaltsmitglieder sind Befragungspersonen, sofern sie vom Alter her 
Zielpersonen sind (siehe Punkt 3.6). Wichtig ist. daßalle heute zum Haushalt ge
hörenden Personen in der Haushaltsliste erfaßt sind. Zur Kontrolle tragen Sie bitte 
die Zahl aller heute 1m Haushalt lebenden Personen (einschl. vorübergehend ab
wesenden Personen) in das vorgesehene Feld unterhalb der Namen ein. 
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3.6 Durchführung der Personeninterviews (Teil C) 

Zielpersonen sind alle Haushaltsmitglieder der Geburtsjahrgänge 1968 und älter, 
also alle Personen, die vor dem 1.1.1969 geboren wurde11. 

Führen Sie mit jeder Zielperson ein Personeninterview durch. Welche Fässunn Sie 
je Person verwenden müssen, haben wir Ihnen in der Spalte .. Fragebogen1CJssullg" 

ausgedruckt. 

Für neue Haushaltsmitglieder verwenden Sie die Fassung BLAU. 

Für die Befragung von Ausländern erhalten Sie von uns die entsprechende Sprach
fassung des Fragebogens (s1ehe Punkt 5.1 ). Leben in einem Haushalt Personen 
verschiedener Nationalität, befragen Sie jede Person mit der ihrer Nationalität 
entsprechenden Fragebogenfassung. Ein entsprechender Hinweis ist bereits in der 
Spalte " Zielpersonen" ausgedruckt. 

Bearbeitungsergebnis je Person 

Hier sollen Sie das endgültige Ergebnis Ihrer Bemühungen je Person festhalten. 
Verwenden Sie dafür die Bearbeitungscodes 1 - 3. 

Sollten Sie bei einer Zielpersontrotz aller Bemühungen nicht zu einem Interview 
kommen, vermerken Sie bitte ausführlich die Gründe. Geben Sie auch hier die Be
gründung der Kontaktperson möglichst im genauen Wortlaut wieder. Wenn der 
Platz dafür nicht ausreicht, verwenden Sie bitte ein Extrablatt. 

Gibt es in dem Haushalt vorübergehend abwesende Personen? 

Diese Personen gelten als Befragungspersonen. Bitte prüfen 
Sie, auf welche Weise eine Befragung durchführbar ist. Oie 
möglichen Befragungsmtehoden sind in Punkt 5.4 und 5.5 
beschrieben. 

i n manchen Fällen wird der einzig mögliche Weg sein, den 
Fragebogen der abwesenden Person postalisch zuzustellen 
und um ein Ausfüllen zu bitten; dies sollte aber nicht ohne 
vorherigen Kontakt mit dieser Person erfolgen. Bitte prüfen 
Sie, ob der Kontakt am besten durch andere Haushaltsmit
glieder, durch Sie oder durch Infratest aufgenommen werden 
sollte. 

Wenn Sie selbst nichts erreichen können, beschreiben Sie 
uns bitte in Stichworten die Situation. Wir können dann 
prüfen, ob wir noch einen Versuch unternehmen können. 

3.7 Letzte Seite des Adressenprotokolls 

Die Angaben zu Teil 0 ( Haustyp usw.) müssen Sie nur dann machen, wenn der 
Haushalt umgezogen 1st, also an einerneuen Adresse wohnt. 

Unabhängig davon vergessen Sie bitte nicht, die Richtigkeit der AngabenAbis 0 
durch Ihre Unterschrift zu bestätigen. 
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4. Adressenprotokoll BLAU für "neue" Haushalte 

Verzogene Haushaltsmitglieder werden in dieser Befragung zu .. neuen Haushalten". 
Aufgrund der Informationen aus dem Zusatzblatt B 3 (siehe Punkt 3.5) erstellt 
Infratest ein blaues Adressenprotokoll für neue Haushalte. 

Bevor wir Ihnen die Unterlagen zur Befragung zusenden, wird der neue Haushalt von 
uns angeschrieben und auf Ihren Besuch vorbereitet. 

Ihre Aufgabe in der Durchführung der Befragung ist im wesentlich die gleiche wie bei 
"alten" Haushalten. Die folgenden Punkte weisen daher nur auf die Besonderheiten hin. 

4.1 Haushaltsadresse 

Siehe 3.1 
Bitte unsere Adressenangabe sorgfältig überprüfen, ggf. korrigieren. 

4.2 Wah I der richtigen Fassung des Haushai tsfragebogens 

l n neuen Haushalten ist immerder Haushaltsfragebogen BLAU zu verwenden. 
Führen Sie das Haushaltsinterview bitte möglichst mit dem Haushaltsvorstand durch. 

4.3 I 4.4 Haushaltskontakte und Ausfallgrund 

Siehe 3.3 I 3.4 

4.5 Haushaltsliste B 2 

D1e Person, die aus e1nem alten Befragungshaushalt verzogen ist, ist von Infratest 
bereitS handschriftlich in d1e Haushaltsliste eingetragen. Bitte überprüfen Sie, ob 
die Eintragungen korrekt sind, und ergänzen Sie die Angabe, seit wann (Monat/ 
Jahr) die Person in diesem Haushalt lebt. 

Stellen Sie bitte fest, ob in diesem Haushalt weitere Personen leben, die bisher noch 
nicht in der Haushaltsliste e1ngetragen sind. Falls ja, tragen Sie bitte alle zum Haus
hai t gehörenden Personen e1n, e1nschl. K1nder und Babies. 

Beachten Sie bei der Auflistung der Personen bitte folgende Reihenfolge: An 
erster Stelle steht immer d1e bere1ts von Infratest eingetragene Person. (Das können 
1m Ausnahmefall auch mehrere Personen se1n.) Ist diese Person nicht zugleich Haus
haltsvorstand, folgt als nächstes der HV. Alle weiteren Personen b1tte dem Jahrgang 
nach dufllsten, und zwar mit der ältesten Person nach dem HV beginnend; die 
jüngste zuletzt. 
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Für jede von Ihnen eingetragene Person geben Sie bitte Namen, Geburtsjahr, 
Geschlecht und Stellung zum HV an. Schließlich erfragen Sie bitte noch, seit 
wann jede Person in diesem Haushalt lebt, und tragen Sie Monat und Jahr ein. 
Diese Angabe ist für uns wichtig, um zu erkennen, ob die Befragungsperson, die 
aus einem .,alten" Panelhaushalt verzogen ist. einen neuen Haushai t gegründet hell 
oder in einen bestehenden Haushalt zugezogen ist. 

Besonderheiten bei Wohnheimen/Anstalten 

Lebt eine Person in einem Wohnheim oder einer Anstalt, so 
gilt sie in der Regel als .. Ein-Personen-Haushalt". Ausnahmen 
kann es geben, wenn zwei (oder mehr) Personen in einem 
Wohnheim/einer Anstalt zusammenleben und eine eigenstän
dige .. wirtschaftende Einheit" bilden. 

ln die Haushaltsliste sind also nicht etwa alle Bewohner des 
Heims/der Anstalt einzutragen! 

4.6 Durchführung der Personeninterviews 

Alle Personen der Geburtsjahrgänge 1968 und älter, sind Zielpersonen. Die Person, 
die im Vorjahr bereits als Mitglied des .. alten" Panelhaushalts befragt wurde, erhält 
die Fassung GRÜN des Personenfragebogens, alle übrigen Personen die Fassung 
BLAU für erstmals Befragte. 

Im übrigen siehe Punkt 3.6 

4.7 Letzte Seite des Adressenprotokolls 

Die Angaben zu Teil D ( Haustyp usw.) srnd hier immer zu machen. 

Im übrigen siehe Punkt 3.7. 
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5. Fragebogen und Interviewmethoden 

5.1 Fragebogen-Fassungen 

Neben dem Adressenprotokoll gibt es zwei Erhebungsinstrumente: 

o den Haushaltsfragebogen 
o den Personenfragebogen. 

Anders als im Vorjahr sind beide Jetzt äußerlich gleich gestaltet. Auf der Titel
seite steht HAUSHALTSFRAGEBOGEN oder PERSONENFRAGEBOGEN. 

Seide gibt es in zwei Fassungen: 

Die ,.grüne" Fassung ist sozusagen die Normalfassung. 

Haushaltsfragebogen GRON: für Haushalte, die bereits im Vorjahr an der
selben Adresse befragt wurden. 

Personenfragebogen GRON: für Personen, die bereits im Vorjahr befragt 
wurden. 

Die ,.blaue" Fassung ist für diejenigen Fälle, in denen wichtige Basisinformationen 
nacherhoben werden müssen: 

Haushaltsfragebogen BLAU: für neue und umgezogene Haushalte. 

Personenfragebogen BLAU: für Zielpersonen, die in diesem Jahr erstmals befragt 
werden. Das können neue Haushal tsmitglieder sein 
oder Personen des Geburtsjahrgangs 1968. 

Die 7wei Fassungen des Fragebogens s1nd über weite Strecken völlig gleich. Nur 
kleinere Teile des Fragebogens smd unterschiedlich. 

Wie bereits im Vorjahr sind d1e Fragebogen für die fünf Ausländer-Nationalitäten 
zweisprachig gestaltet, also deutsch und 

türkisch 
griechisch 
jugoslawisch 
italienisch 
spanisch. 

Diese Fragebogen erhalten Sie nur, wenn Sie entsprechende Ausländerhaushalte zu 
befragen haben oder- dies ist neu! - wenn in einem Ihrer Zielhaushalte eine Person 
der entsprechenden Staatsangehörigkeit lebt. (Für alle .. sonstigen" Ausländer
Nationalitäten verwenden Sie bitte die deutsche Fragebogenfassung.) 

Welche Fragebogenfassung Sie für welchen Haushalt bzw. welche Person zu nehmen 
haben, ersehen Sie aus dem Adressenprotokoll. Sollte einmal die richt ige Frage
bogenfassungfür eme Person fehlen, rufen Sie bitte sofort die Einsatzleitung bei 

Infratest an. 
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5.2 Erläuterungen zum Haushaltsfragebogen 

Das Haushaltsinterview soll möglichst wieder mit derselben Person durchgeführt 
werden wie bei der Befragung im Vorjahr. ln der Regel, jedoch nicht immer, war 
dies der Haushaltsvorstand. Wir haben für Sie im Adressenprotokoll die Person ge
kennzeichnet, die im Vorjahr den Haushaltsfragebogen beantwortet hat, und zwar 
mit einem *hinter der Personennummer. 

Bevor Sie das Haushaltsinterview beginnen, tragen Sie bille die HCJushCJibnurnmer 
die laufende Nummer und den Vornamen der Auskunftsperson irn Haushalt 
unten auf dem Deckblatt des Fragebogens ein. 

Nun einige inhaltliche Erläuterungen zum Fragebogen. 

Beachten Sie bitte im ersten Teil ( .. Gibt es in Ihrem Haushalt ... ?" ): 

ln den Fragen 2, 4A und 5 sind die Namen der zutreffenen 
Person(en) im Haushalt einzutragen. Bitte deutlich schreiben! 
Es muß klar erkennbar sein, von welcher Person auf der Haus
haltsliste (Adressenprotokoll B 2) die Rede ist . 

.. Wohnen und was es kostet" (Fragen 6- 27) : 

Dieser Teil ist unterschiedlich in der grünen und der blauen 
Fragebogenfassung. In der grünen Fassung entfällt ein Teil 
der Fragen, weil diese schon im vorigen Jahr beantwortet 
wurden. 

Die Fragen nach den K o s t e n des Wohnens werden jedes 
Jahr erneut gestellt. Beachten Sie die Filterführung für Mieter 
und Eigentümer in Frage 20 (grüne Fassung) bzw. Frage 15 
(blaue Fassung). 

Einkommensarten des Haushalts gesamt (Fragen 28- 39): 

Es geht hier um 

a) Wohngeld (Frage 28) 
b) Sozialhilfe (Frage 29- 32) 
c) Kindergeld (Frage 33) 
d) Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung (Frage 34- 36) 
e) Einkünfte aus Wertanlagen (Frage 37- 38) 
f) Haushaltsnettoeinkommen (Frage 39). 

Bitte beachten Sie, daß sich die Einkommensfragen a) bis e) au f das letzte 
Kalenderjahr, also 1984 beziehen. Nur Punkt f) bezieht sich auf .. heute". 
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5.3 Erläuterungen zum Personenfragebogen 

Fassung GRÜN für erneut Befragte 

Wie ber der [rstuefrJgung geht es CJuch c..Jreses JCJhr wreder um die folgendun 
Themenbererche: 

o Lebenssituation heute (Zufrredenheit; wre sieht der Alltag aus?) 
o Erwerbstätigkert 
o Was war im letzten Jahr? (Tätigkeit, Einkommen und Abzüge vom Einkommen) 
o Gesundheit 
o Meinungen zur Politik 
o Einige Angaben zur Person. 

Der Fragebogen ist eine Mischung aus Wiederholungsfragen, die schon im Vorjahr 
gestellt wurden, und neuen Fragen. Falls Ihre Interviewpartner sich wundern, daß 
bestimmte Fragen noch ernmal gestellt werden: Erklären Sie ihnen bitte, daß auf diese 
Werse Veränderungen und Entwicklungen untersucht werden sollen. Beispiele und 
Fragestellungen dafür enthält die .. 2. Broschüre für Teilnehmer an der Befragung". 
Bitte lesen Sie die Broschüre selbst aufmerksam durch, damit Sie Ihren Interview
partnern Sinn und Zweck der erneuten Befragung gut erklären können. 

Der diesjährrge Fragebogen hat drer neue Themenschwerpunkte: 

a) Berufliche Veränderungen (Frage 22- 34) 

Berufliche Entwrcklungen und Veränderungen über mehrere Jahre hinweg 
genau zu beschrerben, ist eines der zentralen Untersuchungsziele. Der ganze 
Fragenblock (Frage 22- 34) betrifft dabei relativ wenige Personen, nämlich 
drejenigen, die srch im letzten Jahr beruflich verändert haben. Im letzten Jahr 
heißt dabei. sert Anfang 1984 

Was .,beruflrch verändert" rm einzelnen bedeuten kann, steht in der wichtigen 
Filterfrage 22. Bitte achten Sre darauf, daß drese Frage besonders sorgfältig 
beantwortet wrrd und daß Sie die Filterführung richtig handhaben. *) 

ln bezugauf dre beruflrche Entwicklung gibt es fünf Hauptgruppen von 
Befragten: 

Gruppe 1. ist nicht erwerbstätig (Frage 16) und war auch im letzten Jahr 
nicht erwerbstatrg (Frage 21)- diese große Gruppe übersprrngt 
den ganLen Themenbererch Erwerustätigkert (Fragen 22- 52)! 
Das Interview geht weiter mit Frage 53. 

Gruppe 2: ist erwerbstätig, hat sich aber seit Anfang 1984 beruflich nicht 
verändert- diese ebenfalls große Gruppe überspringt den Fragen
block 23- 34. 

Gruppe 3. ist erwerbstätig und hat sich im letzten Jahr beruflich verändert
Filterführung von Frage 16 auf 22, von dort auf 23 oder 24. 

•) Sollte es Mehrfachnennungen in Frage 22 geben, gehen Sie bitte weiter mit der 
niedrrgsten zutreffenden Fragenummer. 
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Gruppe 4: war im letzten Jahr noch erwerbstätig, hat im Laufe von 1984 
jedoch die Erwerbstätigkeit beendet (oder die Arbeitsstelle ver
loren). Hier möchten wir wissen, wann und auf welche Weise 
die letzte Beschäftigung beendet wurde. 
Filterführung: Nach den Fragen 17 - 21 Frage 22 auslassen, 
Fragen 23- 26 beantworten. dann jedoch Sprung auf Frage 53. 

Gruppe 5: ist heute erwerbstätig, und zwar hat er/sie im letzten Jahr erstmals 
oder nach längerer Unterbrechung wieder eine Erwerbstätigkeit 
aufgenommen. Hier entfallen die Fragen zur letzten Beschäftigung 
(Fragen 24- 28). vielmehr interessiert nur. wie die jetzige Be
schäftigung gefunden wurde und welche Art B()Schä1 ti~Jtii1\J däs 
ist (Fragen 29- 34). 

b) Heutige Arbeitssituation (Fragen 35- 52) 

Ein Teil dieser Fragen gehört zum kontinuierlichen Fragenprogramm 
(Fragen 38 sowie 40- 43). Neu sind die Themen 

o Einstellung zum Beruf und Zukunftserwartungen (Frage 35- 37) 
o Arbeitsbedingungen (Frage 39) 
o Betriebliche Altersversorgung (Fragen 46- 48) 
o Arbeitsweg und Verkehrsmittel (Fragen 49 - 52). 

Dies ist sicher für alle Erwerbstätigen ein besonders interessanter FragebogenteiL 

c) Familie und Kinder (Fragen 80- 88) 

Hier geht es zunächst um familiäre Veränderungen im letzten Jahr (Frage 80) 
und dann um die persönliche .. Familiengeschichte" . 

Bitte beachten Sie die Filterführung in den Fragen 85- 87. Männer können 
zwar Kinder haben, aber keine Kinder geboren haben; daher überspringen sie 
das Schema Frage 86. Die .. Ehe-Biographie" in Frage 88 ist natürlich nicht für 
Ledige. Für die meisten Verheirateten ist die Frage 88 schnell beantwortet, da 
praktisch nur das Jahr der Eheschließung anzugeben ist. Fragen Sie aber bitte 
taktvoll nach, ob die Zielperson vor der jetzigen Ehe schon einmal verheiratet 
war; dann ist zunächst das Jahr der ersten Eheschließung einzutragen. 
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Fassung BLAU für erstmals Befragte 

Die blaue Fragebogenfassung unterscheidet srch von der grünen nur in zwei 
Punkten: 

1. Der gesamte Fragenkomplex .. Berufliche Veränderungen" (Fragen 22- 34 
in der grünen Fassung) entfällt. Dafür werden einige Informationen zur 
Art der Erwerbstatrgkeit zusätzlrch erfragt, dre die übrigen Befragten 
(Fassung GRÜN) bererts im Vorjahr angegeben haben. 

Die Filterführung ist dadurch sehr vereinfacht: 

o Dre Befragten srnd entweder (I t. Frage 16) nicht erwerbstätig, dann 
beantworten sie die Fragen 17 24 und überspringen den Erwerbstätrg
kertsteil. Es geht werter mrt Frage 53! 

o Oder sre srnd derzert erwerbstätig. Dann überspringen sie die Fragen 17 -
24 und beantworten den Fragenblock 30- 52. 

2. Dre .. Angaben zur Person" enthalten einige zusätzliche Fragen (Deutsche: 
Fragen 91 - 92, Ausländer: Fragen 98 - 1 03). 

Ausländer-Fassung (GRON und BLAU) 

Die zweisprachrgen Fassungen des Personenfragebogens für die fünf Ausländer
nationalitäten sind mhaltlrch weitgehend identisch wie die Fassung für Deutsche. 
Sie enthalten nur einen zusätzlrchen Sonderteil ,.Als Ausländer in Deutschland" 
(Fragen 89- 1 03). 

Noch ein Wort zu den "Kalenderfragen" (Fragen 55- 58): 

Diese Fragen sind sozusagen dasRückgratder gesamten Untersuchung. Sie werden 
jedes Jahr gestellt und sollen zergen, wie sich die Lebens- und Einkommenssituation 
aller 12.000 Befragungspersonen über die Jahre hinweg entwickelt. Wir bitten Sie, 
auf die sorgfältige Beantwortung dieser Fragen besonders zu achten. 

Die Einkommensfragen (Fragen 57- 65) beziehen sich auf das vergangene Jahr, 
also den Zeitraum vom 1.1.- 31.12.1984. Bei der Angabe von DM-Beträgen bitte 
genau beachten, ob nach der Höhe des Betrages pro Monat (z.B. Frage 58) oder für 
dcJs ganze Jahr (Frage 61 und 65) gefragt rst. Bitte nur volle DM-Beträge angeben 
(keine Pfennigbeträge). 

Die Frage nach der Lahn-/Ernkommensteuer (Fragen 66- 68) bezieht sich dagegen 
auf das vorletzte Jahr, also 1983. Am besten wäre es, wenn Ihr Interviewpartner den 
Gesamtbetrag der gezahlten Steuern rn semenschriftlichen Unterlagen nachsehen 
könnte, also rm Steuerbescheid für 1983, dem Bescheid für den Lohnsteuer-Jahres
ausgleich 1983 oder (falls berdes n rch t vor I iegt) der alten Lohnsteuerkarte für 1983. 
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5.4 Befragungsmethode bei deutschen Haushalten 

Die Befragung soll im wesentlichen mit mündlichen Interviews durchgeführt 
werden. in bestimmten Situationen sind jedoch auch andere Befragungsmethoden 
zulässig. Welche Methode sie gewählt haben, kreu;en Sie bitte au I ch~r lul! ltm 

Seite des Fragebogens (..Emtragungen des Interviewers") 111 Frä~Je A äll. 

Haushaltsfragebogen 

Das Haushaltsinterview führen Sie bitte als mündliches Interview durch. 

Ein Selbstausfüllen des Fragebogens durch die Zielperson ist nur in Ausnahme
fällen möglich, wenn das Interview mündlich nicht durchführbar 1st. 

Wenn Ihre Auskunftsperson bestimmte Einkommensfragen während des Inter
views nicht beantworten kann oder mag, so können Sie die offengebliebenen 
Fragen kennzeichnen und den teilausgefüllten Fragebogen im Haushalt hinter
lassen. Ihr Interviewpartner kann dann in aller Ruhe in schriftlichen Unterlagen 
nachsehen oder mit anderen Haushaltsmitgliedern sprechen. Sie holen den 
ausgefüllten Fragebogen (bitte kontrollieren!) später ab bzw. führen das Inter
view zuende. Bei dieser Befragungsmethode kreuzen Sie bitte auf der letzten 
FragebogenseitelFrage A die Vorgabe an: .. Teils mündlich, teils selbstausgefüll t". 
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P ersonenfragebogen 

Auch die Befragung der einzelnen Personen im Haushalt führen Sie in der 
Regel bitte als mündliches Interview durch. 

Wenn es mehrere Zielpersonen im Haushalt gibt. können Sie die zeitliche Be
lastung für die Familie verringern, rndem Sie mehrere Interviews gleichzeitig 
durchführen. Daber setzen sich zwer, drer oder vier Befragte um einen Tisch und 
füllen jeder für sich den Fragebogen aus. Ihre Aufgabe als Interviewer rst es, die 
nötigen Erläuterungen zu geben, für Nachfragen zur Verfügung zu stehen usw. 
Kreuzen Sie bitteberdieser Methode in Frage A (letzte Seite des Fragebogens) 
die zweite Antwortvorgabe an "Befragter hat den Fragebogen selbst ausge
füllt, und zwar - 1n Anwesenheit des Interviewers". 

Ein Selbstausfüllen des Fragebogens durch den Befragten ohne Ihre H il fe Un 
Abwesenheit des Interviewers") ist 1n Sonderfällen zulässig. Solche Sonderfälle 
können z.B. sein: 

o Ein Haushaltsmrtglied (z.B. der 18jährige Sohn) rst trotzmehrfacher Kon
takte nicht antreffbar, eine andere Person im Haushalt (z.B. die Mutter) 
ist jedoch berert, sich darum zu kümmern, daß der Sohn den Fragebogen 
ausfüllt. 

o E1ne Person (z.B. der auswärts berufstätrge Mann) kommt nur zum Wochen
ende nach Haus; dre Familre möchte aber am Wochenende etwas unter
nehmen und daher keinen Besuchstermin mit Ihnen vereinbaren . ln diesem 
Fall könnenSreden Fragebogen für die auswärts berufstätige Person hinter
lassen und später abholen. 

o Eine Person ist zum Interview nrcht bereit, z.B. weil sie jetzt und auch später 
kerne Zeit habe Ehe Sre rn so einem Fall auf das Interview verzichten, bieten 
Sie bitte an, daß dre Person den Fragebogen auch selbst ausfüllen könnte. 

Bitte beachten Sie 

Auch wenn Sie das Interview nicht mündlich durchführen, bleiben Sie als Inter
viewer verantwortlich für den ordnungsgemäß ausgefüllten Fragebogen. 

Bitte uberprüfen Sre für jeden Fragebogen, 

ob er korrekt und vollständig ausgefüllt ist 

ob auf der Titelserte Vorname und lfd . Nr. der Person e~ngetragen sind, für 
dre der Fragebogen gilt. 

Als Grundregel gilt, daß jeder Personenfragebogen von der Person, auf die er sich 
bezieht, selbst zu beantworten ist. Drese Regel beachten Sie bitte streng. Ausnahmen 
s111d rltrr ;uldssrg, wenn e111e Perso111.8. schwer krank oder aus anderen Gründen 
zu errwm lntervrew nrcht in der Lagerst. Auf Jeden Fall muß das Einverständnis 
dreser Zielperson vorlregen, wennernanderes Haushaltsmitglied stellvertretend für 
sie die Fragen beantworten soll. Brtte vermerken Sie in diesem Fall handschrift-
li ch auf der letzten Serte des Fragebogens: .. Zielperson zum Interview nicht in der 
Lage, weil ..... Fragebogen wurde mit Einverständnis der Zielperson von Person 
Nr. ..... beantwortet". 
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5.5 Befragungsmethode bei Ausländer-Haushalten 

Die Ausländer-Haushalte befragen Sie bitte grundsätzlich mit mündlichen Inter
views. Das gilt für das Haushaltsinterview und die Personeninterviews. 

Der zweisprachige Fragebogen ermöglicht es Ihnen, den Fragebogt)l1 glllneinsdll1 
mit Ihren Zielpersonen auszufüllen. Dabei dürften dann keine Verstäi1Uilis-
p rob lerne auftreten. 

Wenn eine Person im Haushalt gut deutsch spricht, dann kann diese evtl. die Auf
gabe eines .. Dolmetschers" übernehmen. 

Sie können sich aber auch von einer Person, die die Sprache Ihrer Zielpersonen 
spricht, in die Haushalte begleiten lassen {" Begleitperson"). Dies hat sich bei der 
Erstbefragung in vielen Fäl len bewährt. 

Eine Begleitperson der jeweiligen Nationalität kann beim Kontakt zu den Aus
länderfamilienhilfreich sein und bei der Durchführung der Befragung selbst, falls 
Sprachprobleme auftreten. 

Entscheiden Sie bitte selbst für jeden Haushalt, ob Sie die Befragung besser mit 
oder ohne Begleitperson durchführen können. 

Die Begleitperson zu finden, ist ebenfal ls Ihre eigene Aufgabe. Die Begleitperson 
erhält ein Honorar, das Sie bitte gesondert abrechnen. 

Zum Schluß noch ein wichtiger Tip: 

Im Pretest kam es bei den Ausländern häufiger vor, daß sie nicht verstanden, 
warum sie denn noch einmal befragt werden soll ten ... Ich bin doch schon befragt 
worden, das reicht", wurde dem Interviewer dann gesagt. Bitte erklären Sie in 
diesem Fall, daß wir eben nicht nur einmal kommen wollen, sondern daß uns 
interessiert: .. Wie entwickelt sich die Lebenssituation der ausländischen Familien, 
die in Deutschland leben?" 

Fragen Sie auch nach, ob Ihr Gesprächspartner die Broschüre erhalten und gelesen 
hat. Wenn nicht, sollten Sie ein Exemplar dabeihaben und es ihm überreichen. 
Für die ausländischen Befragten gibt es die Broschüre mit übersetztem Text, und 
zwar in türkischer, jugoslawischer, griechischer, spanischer und italienischer 
Fassung. Außerdem geht die Ausländerversion der Broschüre besonders auf Be
lange der Ausländer ein. Wir hoffen, daß dies Ihnen hilft, .. Ihre" Ausländerfamil ien 
möglichst vollständig zur weiteren Mitarbeit zu gewinnen. 
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6. Merkposten 

o Handbuch durcharbeiten 
o Schulungsunterlagen mit Einsatzbestätigung zurückschicken 

o Haushaltsmappen überprüfen 
o Haushalt in Erinnerung rufen (Adressenprotoko/1) 
o Kontaktaufnahme mit Hinweis auf Anschreiben und Broschüre 
o Angaben im Adressenprotokoll überprüfen 
o Haushaltsinterview durchführen 
o Personeninterview für jede Zielperson durchführen 

o Obertragung der richtigen Haushaltsnummer, Personennummer und 
des Vornamens auf jedem Erhebungsinstrument überprüfen. 

o Rücksendung kompletter Haushaltsmappen (einschließlich Adressen
protokoll) auch bei Ausfällen 

o Termine und Honorare entnehmen Sie den Begleitschreiben. 

Kontaktpersonen im Institut: 

bei einsatztechnischen Fragen 

bei inhaltlichen Fragen 

Nun abschließend ..... 

Jörg Eschenlohr Tel. 089 I 5600 523 

Martin Haberkorn Tel. 089 I 5600 274 

wünschen wir Ihnen viel Erfolg bei Ihrer Aufgabe und bedanken uns recht 
herzlich für Ihre Mühe im voraus. 

Mit freundlichen Grüßen 
Infratest Forschung 

Interviewereinsatz Ieitung 
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111. NACHSCHLAGEREGISTER 

in alphabetischer Reihenfolge 
für Fachausdrücke im Fragebogen 
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Abendgymnasien 

Abendhauptschule 

Abendrealschulen 

Angestellte 

Anstalten 

Arbeitslosigkeit/ 
Arbeitslos-Meldung 
beim Arbeitsamt 

Arbeitsverdienst • 

ermöglichen befähigten Berufstätigen, in einem Zeitraum von mindestens drei 
Jahren die Hochschulreifeprüfung abzulegen. Für die Aufnahme in den Haupt
kurs muß eine abgeschlossene Berufsausbildung bzw. eine mindestens dreijährige 
geregelte Berufstätigkeit nachgewiesen werden. 

Kurse. die meist in Abendlehrgängen (Volkshochschule) auf die Hauptschul
abschlußprüfung vorbereiten. 

zuzuordnen zu " Sonstigen Schulen" . 

führen Berufstätige in Abendkursen zum Realschulabschluß. Die Schulbesuchs
dauer beträgt in der Regel sechs Semester. 

Zu den Angestellten zählen alle nicht-beamteten Gehaltsempfänger, also 
alle kaufmännischen und technischen Angestellten sowie Verwaltungsan
gestellte, auch wenn sie in leitender Stellung (Direktor, Prokurist) tätig sind. 
Maßgebend für die Zuordnung ist: der Arbeitsvertrag und nicht die Art der 
Versicherung, so daß z.B. Personen, die aufgrundihrer langjährigen Betriebs
zugehörigkeit vom Arbeiter- in das Angestelltenverhältnis übernommen wurden, 
als Angestellte gelten, auch wenn sie weiterhin Beiträge zur Rentenversicherung 
der Arbeiter zahlen. 

Anstalten sind öffentliche oder private Einrichtungen, die einem bestimmten 
sozialen oder religiösen Zweck dienen. Wesentliches Merkmal von Anstalten 
ist, daß in ihnen Personen von anstaltseigenen Gemeinschaftseinrichtungen 
gemeinschaftlich versorgt und verpflegt werden . Zur Anstaltsbevölkerung 
zählen in diesem Sinne alle Personen, die für mindestens 2 Monate in Anstalten 
untergebracht sind und dort gemeinschaftlich versorgt und verpflegt werden; 
das heißt Anstaltspersonen wirtschaften nicht eigenständig, weil ihre Versorgung 
und Verpflegung vollständig oder überwiegend von der Anstalt, in der sie unter
gebracht sind, übernommen werden. 

(siehe auch Wohnheime). 

Als' Arbeitslose' gelten alle Personen, die nicht oder nur geringfügig erwerbs
tätig sind, gleichzeitig jedoch eme Arbeit suchen. Nicht immer, jedoch in den 
meisten Fällen sind die Betreffenden gleichzeitig beim Arbeitsamt arbeitslos 
gemeldet. 
Als Arbeitslos-Meldung beim Arbeitsamt (in Frage 9 ) gilt, wenn der 
Befragte arbeitslos geworden ist und sich infolgedessen neu beim Arbeitsamt 
arbeitslos gemeldet hat.- mcht der Besuch bzw. Vorsprachen beim Arbeitsamt 
oder Arbeitsvermittler als solche. 

Bruttoarbeitsverdienst 
( 1 ) Arbeitnehmer 
Einbezogen werden sollen alle erhaltenen 
• Akkord-, Bandarbeits- und Prämienzuschläge, 
• Leistungs-, Schutz- und Lästigkeitszulagen 
• Montagezuschläge 
• Zuschläge für Mehrarbeit/Überstunden und Feiertagsarbeit 
• Nacht- und Schichtarbeitszulagen, sowie 
• sonstigen tariflichen oder individuell vereinbarten Vergütungen wie 

Familien- und K1nderzuschläge, Wohnungszuschüsse, Essensgelder und 
Fahrtkostenerstattungen des Arbeitgebers. 

Nicht einbezogen werden sollen alle 
• einmaligen Sonderzahlungen wie Urlaubsgeld, 13./14. Monatsgehalt, 

einmal ige Gratifikationen, Jubiläums-Sonderzahlungen, sowie 
• alle Arbeitgeber-Beiträge zur freiwilligen Krankenversicherung. 
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Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 

Aufbaugymnasien 

( 2 ) Selbständige 
Selbständige geben nach Möglichkeit ihre persönlichen monatlichen (Brutto-) 
Einkunfte aus Gewerbebetrieb oder selbständiger Tätigkeit ggfs. laut letztem 
vorliegenden Einkommenssteuer-Bescheid an. Der Monatswert ergibt sich aus den 
Jahreseinkünften dividiert durch "12". 

• Netto-Arbeitsverdienst 

• 

• 
• 

Bruttoarbeitsverdienst bzw. bei Selbständigen Bruttoeinkünfte pro Monat 
abzüglich 
• Lohn/Einkommenssteuer 
• Beiträge zur Sozialversicherung. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt für Personen, die 
sich beim Arbeitsamt arbeitslos gemPidet haben und 
Anspruch auf Arbeitslosengeld erworben haben. 
Das Arbeitslosengeld beträgt fur Personen mit mindestens emem Kind 68 vH, 
für alle übrigen 63 vH des letzten Nettoarbeitsverdienstes und ist 1m Unterschied 
zur Arbeitslosenhilfe nicht an das Kriterium der Bedürftigkeit (BedürftigkeitS· 
prüfung) geknüpft. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt für Personen, die 
beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet sind und 
nach Bedürftigkeitsprüfung durch das Arbeitsamt als "bedürftig" gelten . 
Arbeitslosenhilfe erhalten Arbeitslose nach Ablaufen ihres Anspruchs auf 
Arbeitslosengeld bzw. bei Nicht-Erfüllen der für Arbeitslosengeld geltenden 
Leistungsvoraussetzungen (Nicht-Erfüllen der Beitragszeiten); 

sie beträgt für Personen mit mmdestens einem Kind 58 vH, für alle übrigen 
56 vH des zuletzt erzielten Nettoarbeitsverd ienstes. 

(siehe unter Gymnasien) 
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BAföG 

Baujahr des 
Gebäudes 

Beamten
ausbildung 

Beiträge zur 
Sozial
versicherung 

• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

• 
• 

Abkurzung für: Bundesausbildungsförderungsgesetz 
Gilt als Kürzel für staatliche Unterhaltsleistung an Auszubildende, die bedürftig 
sind und 
Universitäten I Hochschulen 
Fachhochschulen und Akademien 
Berufsfachschulen und Fachschulen 
Abendhauptschulen, Berufsaufbauschulen, Abendrealschulen, Abendgymnasien, 
Fachoberschulen. Gymnasien, Kollegs und vergleichbare Einrichtungen 
besuchen. 
BAföG-Leistungen bekommt man über das Amt für Ausbildungsförderung. 

Als Baujahr des Gebaudes gilt das Jahr der Bezugsfertigstellung. Bei Gebäuden. 
die durch Kriegsschäden teilweise unbenutzbar geworden waren und wiederher
gestellt wurden, gilt das Jahr der ursprungliehen Errichtung, bei total zerstörten 
und wieder aufgebauten Gebauden das Jahr des Wiederaufbaus als Baujahr. 
Bei Um-. An- und Erweiterungsbauten ist dasursprüngliche Baujahr des Gebäudes 
maßgebend. 

Erstausbildungen im Rahmen des öffentlichen Dienstes, die zur Einstellung als 
Beamter des 
einfachen 
mittleren 
gehobenen und 
höheren Dienstes führen 
Fachliche Fortbildungen von Beamten (in der Regel der Besuch von 
Verwaltungsakademien) sind hier nicht gemeint. sondern bei "Weiterbildung" 
anzukreuzen . 

Sozialversicherungsbeiträge umfassen alle Arbeitnehmerbeiträge zur 
gesetzlichen Rentenversicherung 
Arbeitslosenversicherung und 

• Krankenversicherung, 

Berufliche 
Rehabilitation 

Berufs
aufbauschulan 

Berufsfachschulen 

Berufsgrund
bildungsjahr 

die vom Arbeitgeber unmittelbar vom Lohn/Gehalt abgezogen werden 
(Renten-, Arbeitslosenversicherung; Krankenversicherung bei Pflichtversicherten). 
Bei freiwilliger Krankenversicherung zählt als Beitrag zur Sozialversicherung nur 
der Arbeitnehmeranteil zur Krankenversicherung; der dem Arbeitnehmer ausgezah lte 
Arbeitgeberanteil zählt nicht zum Bruttoverdienst. 
Nicht hinzugezählt werden sollen einmalige Beitrags-Nachentrichtungen 
Selbständiger zur Rentenversicherung, sowie Beiträge zur privaten Lebensversicherung. 

Ausbildungsmaßnahmen zur Wiedereingliederung (körperl ich) Behinderter in 
das Berufsleben. 
Diese Maßnahmen schließen in der Regel an medizinische Rehabili tations
maßnahmen an . 

zuzuordnen zu "Sonstigen Schulen". 

sind Schulen mit voller Wochenstundenzahl und mindestens einjähriger Schul
besuchsdauer. die in der Regel freiwillig nach Erfüllung der Vollzeitschulpflicht 
zur Berufsvorbereitung oder auch zur vollen Berufsausbildung ohne vorherige 
praktische Berufsausbildung besucht werden können. 
Berufsfachschulen sind von Fachschulen zu unterscheiden. 

Wird vor einer meist betrieblichen Berufsausbildung (Lehre) in der Regel als 
Vol lzeitberufsschulunterricht besucht. Der erfolgreiche Besuch des Berufs
grundbildungsjahres wird größtenteils auf die weitere Berufsausbildung in den 
dem jeweiligen Berufsfeld zugeordneten Berufen angerechnet. 
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Berufsschulen 

Berufsunfähigkeit 

Berufsvor
bereitu ngsjahr 

Betrieb I iche 
Ausbildung 

sind Einrichtungen im Rahmen der allgememen Schulpflicht. Sie werden in der 
Regel von Jugendlichen nach Erfüllung der Vollzeltschulpflicht bis zum vollendeten 
18. Lebensjahr oder bis zum Abschluß der praktischen Berufsausbildung besucht. 
Die Teilzeitform der Berufsschule wird von Auszubildenden besucht. 

Minderung der Erwerbsfähigkeit auf weniger als die Hälfte derjenigen eines 
Gesunden, so daß der bisherige oder ein vergleichbarer Beruf nicht mehr ausgeubt 
werden kann. 
Bezug einer Berufsunfähigkeitsrente (BU-Rente) von der Landesversicherungs
anstalt ( L VA) bei Arbeitern oder von der Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte (BfA). 
BU-Rente wird bei Erreichen der vorgezogenen Altersgrenze (Frauen und 
Schwerbehinderte 60 Jahre, Männer 63 Jahre) in Altersrente umgewandelt. 

( Berufsbefähigendes Jahr) : 
Ist für solche Jugendliche eingerichtet, die nach Beendigung ihrer allgemeinen 
Schulpflicht weder in ein Ausbildungsverhältnis (Lehre) noch in eine weiter
tiihrende allgerneine oder berufliche Vollzeitschule bzw. in das Berufsgrund
bildungsjahr eintreten. 

"Lehre". Ausbildung in einem Lehrbetrieb bei gleichzeitigem Besuch einer 
(Teilzeit-) Berufsschule. 
Abschluß: 
Facharbeiter (Industrie) 
Fachangestellter (z .B. Industriekaufmann) 
Geselle (Handwerk) 
ln Sonderfällen kann der/die Auszubildende von der Berufsschulpflicht 
befreit sein. 

- 6 -



Eigene Rente/ 
Pension 

Einmal ige Hilfe 
zum Lebens
unterhalt 

Erwerbstätigkeit 

• 
• 
• 
• 

E rwerbsu nfäh igkeit 

Etagenheizung 

Durch eigene Erwerbstätigkeit (Pflichtversicherung) oder eigene freiwillige 
Versicherung erworbene Rentenansprüche (Pensionsanspruche). 
(Nicht Witwen-/Witwer- oder Waisenrenten!) 

Leistungsart der Sozialhilfe, die in der Regel zusätzlich zur laufenden Hilfe zum 
Lebensunterhalt an bedurftige Personen vom Sozialamt gewährt wird. 
Einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt umfaßt einmalige Geldleistungen in 
besonderen Bedarfslagen, die durch die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt 
nicht abgedeckt sind, also z.B. 
Kleiderhilfe 
Beihilfe bei der Einrichtung eines Telefonanschlusses 
Diätbeihilfen 
Umzugsbeihilfen 
und ahnliches. 

Auf Gelderwerb oder Erwerb geldwertähnlicher Leistungen gerichtete 
Tätigkeit, keineehrenamtliche Tätigkeit; auch arbeitsvertraglich zustehender 
Urlaub rechnet als Zeit der Erwerbstätigkeit 

Fruher Invalidität 
Unfähigkeit, eine Erwerbstätigkeit in gewisser Regelmäßigkeit auszuüben. 
Bezug einer Erwerbsunfahigkeitsrente (EU-Rente) von der Landesversicherungs
anstalt ( L VA) bei Arbeitern oder von der Bundesversicherungsanstalt fur 
Angestellte (BfA). 
EU-Rente wird bei Erreichen der vorgezogenen Altersgrenze (Frauen und Schwer
behinderte 60 Jahre, Männer 63 Jahre) in Altersrente umgewandelt. 

Etagenheizung liegt vor, wenn sämtliche Räume der Etagenwohneinheit von 
einer Heizquelle nur fur die betreffende Wohneinheit beheizt werden. 
Auch eine vollständige Ausstattung mit Gasöfen bzw. Nachtstrom-Speicheröfen 
wird hier als Etagenheizung emgestuft. 
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Fachhochschulen 

Fachoberschulreife 

Fachoberschulen 

Fachschulen 

Fachgymnasien 

Fortbildung, 
berufliche 

Freie Berufe 

• 
• 
• 

Fachbezogene Hochschulen, die eine allgememe Hochschulreife (Abitur) 
oder eine spezielle Hochschulreife (Fachhochschulreife) voraussetzen. 

(siehe unter Realschulen) 

smd Einrichtungen, die in zwei Jahren wr Fachhochschulreife führen. 
Dte Aufnahme tn eine solche Schule setzt den Realschulabschluß oder etnen 
gletchwerttgen Abschluß voraus. Der erfolgreiche Abschluß berechtigt zum 
Studium an einer Fachhochschule. 

Werden nach einer bereits erworbenen Berufsausbildung und praktischen 
Berufserfahrung, tellweise auch nach langjähriger praktischer Arbeitserfahrung 
oder mit dem Nachweis einer fachspezifischen Begabung besucht und vermitteln 
eine weitergehende fachliche Fortbildung im Beruf. Die Dauer des Schulbesuchs 
liegt bet Vollzeitunterricht zwischen sechs Monaten und drei Jahren. 
Hierzu gehören. 
alle Metsterschulen 
alle Technikerschulen 
Berufsakademien und Berufsfachakademien 

(siehe unter Gymnasien) 

Auf eine beretts vorhandene berufliche Ausbildung aufbauende Berufsausbildung 

oder den gewandelten beruflichen Anforderungen Rechnung tragende Zusatz· 
ausbtldung. 
Wird in der Regel vom Arbeitsamt mit Unterhaltsgeld gefördert. 

Hierzu gehören alle Personen, die nicht in einem Arbeitsverhältnis mit einem 
Arbeitgeber stehen und tn der Regel folgenden Berufen angehören. 

Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Rechtsanwälte, Notare, Patentanwälte, 
Vermessungsingenieure, Archttekten, Handelschemiker. Wirtschaftsprüfer, 
Steuerberater, beratende Volks- und Betriebswirte, vereidigte Buchprüfer 
(vereidigte Bucherrevisoren), Steuerbevollmächtigte, Heilpraktiker, 
Dentisten, Krankengymnasten, Journalisten, Bildberichterstatter, 
Dolmetscher, Ubersetzer, Lotsen und ähnliche Berufe. 
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Gesamtschulen 

Gesamt
unternehmen 

Gewerbliche Lehre 

Gymnasien 

Grundschule 

Hier sind mehrere Schultypen · in der Regel Hauptschule, Realschule, 
Gymnasium- organisatorisch und/oder pädagogisch zusammengefaßt. 

Mit Gesamtunternehmen ist diejenige Unternehmenseinheit gemeint. die im Arbeits

vertrag als Vertragspartner firmiert, d.h.- im Falle von Mehrbetriebsunternehmen -
nicht der einzelne Zweigbetrieb (Arbeitsstätte), wo man arbeitet, sondern die 
übergeordnete Unternehmenseinheit, und bei multinationalen Unternehmen die 
ubergeordnete deutsche Unternehmenseinheit (z.B. Deutsche Shell AG). 

Beim öffentlichen Dienst ist die jeweilige Behörde und nicht der öffentl iche Dienst 

insgesamt gemeint. 

Betriebliche Berufsausbildung für handwerkliche und industrielle Berufe der 
Guterherstellung und (meist den unmittelbaren Fertigungs- prozeß begleitende) 
Dienstleistungen. Nach Abschluß me1st Status .. Arbeiter" 
Beispiele. 
Ausbildung zum Schlosser, Tischler, Maurer, etc. 

(5. bzw. 7. bis 13. Klassenstufe) sind weiterfuhrende Schulen der 
allgemeinen Ausbildung, die im Normalfall unmittelbar an d1e Grundschulen 
anschließen. Es gibt außerdem noch Progymnasien (5.-10. Klassenstufe) und 
Aufbaugymnasien (11.13. Klassenstufe). Einige Gymnas1en in Aufbauform 
beginnen bereits mit der 8. oder 9. Klassenstufe. Das Abschlußzeugnis des 
Gymnasiums gilt als Befähigungsnachweis für das Studium an Hochschulen. 
Zu Gymnasien gehören auch Fachgymnasien. 

1. bis 4. Klassenstufe 
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Hauptschulen 

Handelsschule 

Haushalt 

Haushaltsneu
gründung 

Haushaltsvorstand 

Hilfe in 
besonderen 
Lebenslagen 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Invalidität 

(5. bzw. 7. bis 9. bzw. 10. Klassenstufe) vermitteln eine allgemeine Bildung als 
Grundlage fur eine praktische Berufsausbildung und bereiten in der Regel auf den 

Besuch der Berufsschule vor. 
Früherer Begriff. Volksschule 

Berufliche Vollzeitschule (Berufsfachschule) zur Ausbildung von kaufmannischen 
Fachkraften. 

Siehe unter Privathaushaiti 

Eine Haushaltsneugrundung I iegt vor. wenn eine oder mehrere Personen einen 
neuen (Privat-) Haushalt im Sinne einer für sich, d.h. unabhängig von anderen. nicht 
im Haushalt lebenden Personen. wirtschaftenden Einheit aufbauen. 
Die bloße Veränderung der personellen Zusammensetzung emes bestehenden Haus· 
halts, durch Zuzug oder Geburt bzw. durch Wegzug oder Tod einzelner Personen 
gilt ebenso wie der bloße Wohnungswechsel eines bestehendenHaushalts nicht 
als Haushaltsneugründung. Wesentli·:hes Kriterium ist vielmehr, daß eine neue, 
für sich wiruchaftende Einheit (Einpersonen-. Mehrpersonenhaushalt} entsteht; 
dabei ist unerheblich. ob der Lebensunterhalt selbst oder durch andere Personen 
außerhalb des Haushalts (z.B. Unterstutzung von Verwandten; Unterhaltszahlung 
von geschiedenen Ehepartnern; Ausbildungsunterstützung von den Eitern u .a.) 
gesichert ist. 

Bei der Bestimmung des Haushaltsvorstands geht es bei dieser Untersuchung vor 

allem darum, diejenige Person im Haushalt ausfindig zu machen, die am besten 
uber die Belange des Gesam1haushalts und der anderen Haushaltsmitgleider 
Auskunft geben kann. 

Leistungsa"t der Sozialhil fe an bedurftige Personen zum Aufbau oder zur 
Sicherung der Lebensgrund Iage; Hilfe in besonderen Lebenslagen wird vom 
Sozialamt in Form von 

vorbeugender Gesundheitshilfe 
Krankenhilfe 
Hilfe zur Famil ienplanung 
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen 
Eingl iederungshilfe für Behinderte 
Tuberkulosehilfe 
Blindenhilfe 
Hilfe zur Pflege 
Altenhilfe und 
Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten gewahrt. 

(siehe un ter Erwerbsunfähigkeit) 
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Kaufmännische 
Lehre 

Kindergarten 

Kindergeld 

Kinderhort 

Kinderkrippe 

Kindertagesstätte 

Knappschafts
rente 

Kriegsopfer
versorgung 

Kurzarbeitergeld 

Betriebliche Berufsausbildung für eine Angestelltentätigkeit im 
kaufmännischen und Verwaltungs- Bereich. 

Beispiele: 
Ausbildung zum lndustriekaufmann, Verwaltungsangestellten. 
Bürofach kraft. 

Oberbegriff für Einrichtungen zur Betreuung von Kindern im 
Alter von 3 bis 6 Jahren. 

Ganztagig Kmdertagesstätte 
Halbtagig : Kindergarten im engeren Sinne 

Wird von den Arbeitsämtern gezahlt hr alle Kinder bis zur Voll 
endung des 27. Lebensjahres, (in Ausnahmefällen z.B. nach 
Absolvieren des Wehrdienstes, auch langer). falls diese sich noch in 
der Ausbildung befinden, und zwar unabhängig davon, ob die 
Kinder sich im In land oder im Ausland befinden. 
Das Kindergeld ist nach der Zahl der Kinder gestaffelt. 

Einrichtung zur Betreuung von Kindern im Alter von 6 bis 15 Jahren 
(Schulkinder). 

Einrichtung zur Bet reuung von Säuglingen im Alter von 6 Wochen bis 
zu einem Jahr. 
(Auch Kinderkrabbelstube: fur Kleinstkinder im Alter von 1 bis 3 
Jahren hier zuordnen). 

auch Kinderladen. Kindertagesheime 

in der Regel fur 3 biS 6-jährige ganztägige Betreuung. 

Rentenversicherung der Beschäftigten in bergbauliehen Betrieben. 

Versorgung von Kriegsopfern und deren Hinterbl iebenen durch 
das Versorgungssamt 

Lohnersatzleistung vom Arbeitsamt bei vorubergehendem Arbeitsausfal l 
im Betneb, wobei das Beschattigungsverhaltnis pnnz ipiell aufrechterhalten 
bleibt Das Kurzarbeitergeld bet rägt für Personen mit mindestens einem 
Kmd 68 vH. fur alle ubrigen Personen 63 vH des durch den Arbeitsausfal l 
entgangenen Arbeitsentgelts und muß vom Arbeitgeber beantragt werden. 
Bei saison· bzw. witterungsbedingtem Arbeitsausfal l in der Bauwirtschaf t 
wird nicht Kurzarbeitergeld, sondern Schlechtwettergeld vom Arbeitsamt 
gewahrt. 
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Landwirtschaft I iche 
Lehre 

Landwirtschaftlich es 
Wohngebäude 

Laufende 
Hilfe zum 
Lebensunter
halt 

Lehre 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Betriebliche Beru fsausbildung in der Landwirtschaft, zu der auch forst
wirtschaftliche, gärtnerische und fischereiwirtschaftliche Ausbildungen 
gehören. 

Außer dem Wohngebäude befinden sich auf dem Grundstück 
Einrichtungen I Bebauungen eines landwirtschaftlichen Betriebes 
(z.B. Stall, Scheune). 

Leistungsart der Sozialhilfe an bedürftige Personen, welche 'lOm 

Sozialamt gewährt wird. 
Die laufende Hilfe zum Lebensunterhalt erfolgt in Form von 
Unterstützungszahlungen, durch die der notwendige Lebensunterhalt, 
d.h. 
Ernährung, 
Unterkunft, 
Kleidung, 
Körperpflege, 
Hausrat . 
Heizung und 
sonstige persönliche Bedürfnisse 
gesichert werden soll. 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt wird an Personen in Privathaushalten , 
aber auch Personen in Einrichtungen wie z.B. Pflegeanstalten, Altenheimen 
u.ä. gezahlt ln besonderen Bedarfslagen, die durch die laufende Hilfe nicht 
abgedeckt sind, kann zusätzlich auch einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt 
gewährt werden. 

Ausbildung in einem Lehrbetrieb bei gleichzeitigem Besuch einer 
(Teilzeit-) Berufsschule (=betrieblichen Berufsausbildung) 
Abschluß Facharbeiter (z.B.Industrie) 

Fachangestellter (z.B. lndustriekaufmann) 
Geselle (Handwerk) 

ln Sonderfällen kann der/die Auszubildende von der Berufsschulpflicht 
befreit sein 
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Mietkosten 

Miethöhe 

Mittlere Reife 

Mutterschafts
geld 

Pflegevorschule 

Privathaushalt 

Privathaushalte 
im Anstalts
bereich 

Progymnasien 

• 

Zur Kaltmiete hinzuzurechnen sind alle Umlagen für Wasser. Müllabfuhr, 
Antennenanschluß usw., sowie bei Sozialwohnungen evtl. zu entrichtende 

Fehlbelegungsabgabe. 
Nicht hinzuzurechnen sind die Heiz- und Warmwasser-Kosten. 

Bei der subjektiven Einschätzung der Miethöhe ist eine bei Sozialwohnungen 

eventuell zu entrichtende Fehlbelegungsabgabe mit einzuberechnen! 

(siehe unter Realschulen) 

Nach dem Mutterschutzgesetz kann jede erwerbstättge Mutter 6 Wochen vor der 
Entbindung und nach Ablauf der Schutzfrist von 8 Wochen nach der Geburt (bei 
Früh- oder Mehrlingsgeburten 12 Wochen) noch zusätzlich vier Monate Mutter· 
schaftsurlaubnehmen (bet Fortbestehen des Beschäftigungsverhältnisses). 
Während dieser Zeit erhält sie auf Antrag von der Krankenkasse ein Mutterschafts

geld von mindestens 3,50 DM und maximal 25.-DM pro Kalendertag. 

(siehe Schulen des Gesundheitswesens) 

Als Privathaushalt gilt dabei jede Gesamtheit von Personen, die zusammen 
wohnen und wirtschaften, für die also in der Regel im Haushalt gemeinsam 
gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt gemeinsam finanzieren usw .. 
Auch für sich allein lebende Personen. die allein wohnen und wirtschaften, 
bilden einen (Einpersonen·) Privathaushalt Zu den Privathaushalten 
zählen ferner auch 
sogenannte" Privathaushalte im Anstaltsbereich", das sind Personen, die 
zwar im Anstaltsbereich wohnen, jedoch für sich selbst wirtschaften. wie z.B. 
das Pförtner-Ehepaar einer Krankenanstalt oder die Hausmeisterfamilie eines 

Kinderheims. sowie 
• die meisten Personen in Wohnheimen (z.B. Schwesternwohnheiml. sofern sie 

einen eigenständigen Privathaushalt führen, d.h. nicht von wohnheimeigenen 

Gemeinschaftseinrichtungen zentral versorgt und verpflegt werden. 
• Nicht zu den Privathaushalten zählen demgegenüber alle Personen, die in 

sogenannten "Anstalten" leben und dort überwiegend von anstaltseigenen 
Gemeinschaftseinrichtungen versorgt und verpflegt werden; 

• 
• 

(siehe auch: Privathaushalte im Anstaltsbereich; Anstalt; Wohnheim) 

Beachte: Zu den Haushaltsmitgliedern zählen auch alle Personen, die zwar 
normalerweise im Haushalt wohnen, zum Interviewzeitpunkt jedoch 
vorübergehend im Krankenhaus, im Urlaub, beim Wehr- und Zivil
dienst sind. 

.... 
Hierzu zählen alle Haushalte im Anstaltsbereich, deren Mitglieder nicht 
an der Gemeinschaftsverpflegung bzw. sonstigen Gemeinschaftseinrichtungen 
teilnehmen, sondern einen eigenständigen Haushalt führen, wie z.B. 
das Pförtner-Ehepaar eines Kinderheimes oder 
die Hausmeister-Familie einer Pflegeanstalt 
(siehe auch: Anstalt; Wohnheim) 

(siehe unter Gymnasien) 
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Realschulen 

Rentenversicherung 
der Arbeiter und 
Angestellten 

SchIachtwetter
geld 

Schulen des 
Gesundheits
wesens 

Sonderschulen 

Sozialhilfe 

Sozialwohnung 

Steuerpflichtiges 
Einkommen 

• 
• 
• 

(5. bzw. 7. bis 10. Klassenstufe I sind weiterführende Schulen der allgemeinen 
Ausbildung, die den vier· bzw. sechsjahrigen Besuch einer Grund· oder 
Volksschule voraussetzen. Die Schulbesuchsdauer betragt zwischen vier 
und sechs Jahren. Der Abschluß der Realschule bietet im allgemeinen die 
Grundlage für gehobene nichtakademische Berufe aller Art. 
Der Realschulabschluß eröffnet den Zugang zu den Fachoberschulen; 
er wird deshalb auch als Fachoberschulreife bezeichnet. 
Abschluß "Mittlere Reife" 

Rentenversicherung der Arbeiter: 
Rente wird gezahlt von der Landesversicherungsans•alt ( L VA) 
Rentenversicherung der Angestellten: 
Rente wird gezahlt von der Bundesversicherungsanstalt furAngestellte (BfA) 

Vom Arbeitsamt an Beschäftigte des Baugewerbes gewährte Leistung für 
Lohnausfälle, die durch witterungsbedingte Arbeitsausfälle in der Schlecht
wetterzeil (November bis März) entstehen, bei gleichze.tiger Aufrechterhaltung 
des Arbeitsverhältnisses. 

vermitteln die Ausbildung für nichtakademische Gesundht!itsberufe 
(z.B. Kranken- und Kinderkrankenschwestern, Hebammen, Masseure, 
Beschäftigungstherapeuten, Medizm ische Bademeister u .a.m.) 
Dazu zählen auch die Pflegevorschulen an Schulen des Gesundheitswesens, 
die in der Regel als freie Einrichtungen den Krankenanstalten sowie 
sozialpflegerischen oder sozialpädagogischen Einrichtungen angegliedert 
sind. 

haben in der Regel den gleichen Bildungsauftrag wie die Grund- und 
Hauptschulen. Sie dienen der Förderung und Betreuung körperlich oder 
geistig benachteiligter oder sozial gefährdeter KindE:: die nicht oder nil.:ht 
mit ausreichendem Erfolg in normalen Schulen unterrichtet werden können. 
Dazu zählen u.a auch alle übrigen selbständigen allgemeinen Schularten 
für Behinderte wie z.B. Realsonderschulen und Gymnasialsonderschulen. 
Gleichfalls werden dieser Schulart alle Zweige und Klassen für Behinderte 
zugeordnet, die aus schulorganisatorischen Gründen mit Grund-, Haupt-, Real
und Gesamtschulen sowie mit Gymnasien verbunden sind. 

Einmalige oder laufende Leistungen des Soz1alamts zur Sicherung des 
Lebensunterhalts von Personen, d1e ihren notwendigen Lebensunterhalt 
nicht oder n1cht ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln, vor allem 
aus eigenem Einkommen und Vermögen bestreiten können. 
Sozialhilfe wird bedürftigen Personen in Form von 
laufender Hilfe zum Lebensunterhalt 
einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt oder 
Hilfe in besonderen Lebenslagen 
gewährt. 

Als Sozialwohnungen gelten öffentlich geförderte Mietwohnungen, fur die 
em Wohnberechtigungsschein vom Wohnungsamt erforderlich ist. 

Hierunter sind neben Einkommen aus unselbständiger oder selbständiger 
Arbeit auch Pens1onen, Renten, Zins- und Vermögensein kommen, 

Einkommen aus Vermietung und Verpachtung zu verstehen. 
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Teilzeit
beschäftigung 

Umschulung, 
berufliche 

Universität/ 
Hochschule 

Unterhaltsgeld 
bei der Teilnahme 
an beruflicher • 
Fortbildung und • 
Umschulung 

Volksschule 

Vollzeit
beschäftigung 

Vorschule 

Erwerbstätigkeit mit einer Arbeitszeit von weniger als 35 Stunden wöchentlich. 
Vorübergehende Kurzarbeit gilt nicht als Teilzeitbeschäftigung. 

Bildungsmaßnahmen, die das Ziel haben, den Übergang in eine andere 
berufliche Tätigkeit als bisher zu ermöglichen. 
Wird in der Regel vom Arbeitsamt mit Unterhaltsgeld gefördert. 

Bildungseinrichtungen, die ein allgemeines oder fachgebundenes Abitur zur 

Voraussetzung haben und nach mehrjährigem Studium zum Hochschulabschluß 
führen. 
Volkshochschulen zählen nicht hierzu, ihr Besuch ist der Fort- bzw. 
Weiterbildung zuzurechnen. 

Lohnersatzleistungen vom Arbeitsamt bei der Teilnahme an vom Arbeitsamt 
anerkannten Vollzeitmaßnahmen (ganztägiger Unterricht) der 
beruflichen Fortbildung bzw. 
beruflichen Umschulung in einen anderen Beruf 
in Höhe von 70% (bei Teilnehmern mit mindestens einem Kind oder 
mit erwerbsunfähigem Ehepartner) oder 63% (sonstige Teilnehmer) des 
letzten Nettoarbeitsverdienstes- in Ausnahmefällen kann die Förderung 
auch nur 58% des letzten Nettoarbeitsentgelts betragen. 

Siehe auch: Berufliche Fortbildung 
Berufliche Umschulung 

(siehe Hauptschulen und Grundschulen) 

Erwerbstätigkeit mit erner Arbeitszeit von mindestens 35 Stunden wöchentlich 

Einrichtung für Fünfjährige an Schulen zur Vorbereitung auf die erste Klasse 

der Grundschule. 
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Witwenrente 
(-pension) 
Waisenrente 

Wohnfläche 

Wohngeld 

• 
• 

Hinterbliebenenrente erhalten die Witwe, der Witwer, die Waisen oder die frühere 
Ehefrau von verstorbenen oder verschollenen Personen. die Rentenansprüche 
erworben haben. 

Eigengenutzte Wohnfläche einschließlich KiJche, Bad, Flur, Kammern, 
gegebenenfalls Mansarden. 
(Un tervermietete und gewerblich genutzte Flächen nicht mitrechnen! ) 

ln der Regel ist die Wohnfläche im Mietvertrag ausgewiesen 

Wohngeld erhalten Haushalte unteremerbestimmten Einkommensgrenze vom 
Wohngeldamt in Form 
emes Mietzuschusses oder 
emes Lastenzuschusses (oe1 Wohnungseigentumern) . 

Wohngemeinschaft Eine Wohngemeinschaft ist nur dann als ein Privathaushalt zu erfassen, wenn alle 
Mitglieder gemeinsam wirtschaften, d.h. sich überw1egend gemeinsam verpflegen 
und überwiegend aus emer gemeinsamen Kasse leben. 

Wohnheime 

• 
• 

Falls einzelne Personen selbständig wirtschaften, d.h im wesentlichen 
"aus eigener Kasse leben" und sich unabhängig von anderen Wohngemeinschafts
mitgliedern versorgen, bilden d1ese einen eigenen Haushalt. Eine Wohngemeinschaft 
kann also aus einem oder mehreren Haushalten bestehen, Je nachdem ob uberwiegend 
gemeinsam oder getrennt gewirtschaftet wird. 

dienen primär dem Wohnen, d.h. der für Anstalten typische Gesichtspunkt 
der gememschaftl ichen Versorgung und Verpflegung durch Gemeinschaftsein
richtungen tritt hier in den Hintergrund 
Zwar kennen auch Wohnheime Gemeinschaftseinrichtungen 
(z.B. Gemeinschaftsverpflegung; Gemeinschaftsräume) anbieten, die in 
Wohnheimen wohnenden Personen führen jedoch in den meisten Fällen einen 
eigenen Privat-Haushalt im Sinne überwiegend eigenständigen Wirtschaftens. 
Wohnheimbewohner leben in in sich abgeschlossenen Wohnungen oder Wohn
einheiten. 
Zu Wohnheimen zählen folgende Einrichtungen: 
Jugend-, Schüler- und Lehrl ingswohnheime 
Studentenwohnheime 

• Berufstätigen-, Ledigen- und unternehmenseigene Arbeiterwohnheime 
• Altenwohnheime und Altenhelme 

(siehe auch Anstalten) 
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D 

Bericht 
zur sozialen Lage 
der Haushalte 

2. Broschüre 
für Teilnehmer an der 
Untersuchung 



2 

Leben in Deutschland 

Eine repräsentative Langzeituntersuchung 
des Sonderforschungsbereichs 3 an den 
Universitäten Frankfurt und Mannheim 

Durchführung der Befragung: 
Infratest Sozialforschung, München 

in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin 

Das Projekt wird von der Deutschen Forschungs
gemeinschaft (DFG) gefördert. 

an 
'85 

Liebe Teilnehmer an LEBEN IN DEUTSCHLAND , 

Januar 1985 

der erste Teil unserer großen Umfrage ist erfolgreich abgeschlossen . 

Im Frühjahr und Sommer 1984 waren in der ganzen Bundesrepublik und 
in Berlin (West) 600 Interviewer unterwegs , um mehr als 12 . 000 Per
sonen in ca . 6.000 Haushalten zu befragen . Die Haushalte waren 
streng nach wissenschaftlichen Methoden ausgewählt worden (Zufalls
auswahl) . Nicht alle angesprochenen Personen waren bereit , sich an 
der Befragung zu beteiligen . Unsere Interviewer berichteten von 
manchen ablehnenden Haltungen, aber mehr von einer interessierten 
und freundlichen Aufnahme in den Haushalten. Heute können wir Ihnen 
mit Stolz berichten : 

Ihre und unsere Mühe hat sich gelohnt! 

Eine erste Auswertung der Fragebogen zeigte : 

1. Die 6.000 teilnehmenden Haushalte sind repräsentativ für alle 
Haushalte in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (West) . 
Ihre Angaben stellen ein verkleinertes Abbild des LEBENS IN 
DEUTSCHLAND dar . 

2 . Fast alle Fragebogen wurden sorgfältig und vollständig ausge
füllt - und dies , obwohl viele Fragen sicher nicht einfach zu 
beantworten waren. Dafür möchten wir Ihnen - allen Teilnehmern 
an der Befragung , aber auch den Interviewern - ein großes Kom
pliment machen . 

Die wissenschaftliche Auswertung der Ergebnisse wird noch längere 
Zeit in Anspruch nehmen . Bisher ist darum noch kein Untersuchungs
bericht veröffentlicht worden . Sie , d i e Teilnehmer an der Untersu
chung , erhalten als erste einen kleinen Bericht . Dafür haben wir 
folgende Themen ausgewählt : 

1 . Wer wurde befragt? 
2 . Worüber macht man sich Sorgen? 
3 . Was kostet das Wohnen? 
4 . Brutto und netto -wer verdient was? 

Wir hoffen, daß unser kleiner Bericht für Sie interessant ist und 
daß Sie auch in der " zweiten" Runde wieder mitmachen. Wie es wei 
tergeht, lesen Sie bitte auf der letzten Seite . 

Mit freundl i chen Grüßen 
Ihr Team 
LEBEN IN DEUTSCHLAND 



Wer wurde befragt? 

6 000 Haushalte stehen für 25 Millionen. 
Einer davon sind Sie. 

In der Bundesrepublik Deutschland 
gibt es etwa 25 Millionen private 
Haushalte, in denen 60 Millionen 
Personen leben. 
Etwa 6 000 davon wurden für die 
Untersuchung LEBEN IN DEUTSCH
LAND zufällig ausgewählt. Das 
Leben in diesen Haushalten ist ein 
Spiegel der gesamten Gesellschaft, 
zeigt die soziale Lage der Haushalte 
in Deutschland 
Wie sind diese Haushalte 
zusammengesetzt? 

Die meisten sind Ein- oder Zwei
personenhaushalte. Von 1000 Haus
halten in Deutschland sind 312 Ern
personenhaushalte und 305 Zwei
personenhaushalte. (Siehe Graphik; 
die Zahl ergibt sich aus der Summe 
der drei Werte für die Altersgrup
pen.) Ein Drittel sind Drei- bis Vier
personenhaushalte. Nur wenige 
(65 von 1 000) sind "große" Haushalte 
mit fünf und mehr Personen. 

Von 1.000 Haushalten in Deutschland ... 

beträgt die Haushaltsgröße ist der 
Haushalts
vorstand .. . 1 2 3 4 5 und mehr 

Person Personen Personen Personen Personen 

. . . bis zu 39 Jahre alt 80 73 

... 40 bis 59 Jahre alt 57 

... 60 Jahre und älter 

Die Zusammensetzung und Größe 
der Haushalte ändert sich im 
Lebensverlauf. Wenn Kinder den 
elterlichen Haushalt verlassen und 
einen eigenen "Hausstand" gründen, 
urnfaßt der neue Haushalt in der 
Regel zunächst nur eine oder zwei 
Personen. Sobald Kinder hinzukom
men, wird er größer; sobald diese 

175 

dann ihrerseits das Elternhaus ver
lassen, urnfaßt er in der Regel 
wieder nur eine oder zwei Personen. 
So ist es jedenfalls heute in 
Deutschland 

Unsere Graphik zeigt diese Zusam
menhänge anhand der Zusammen
setzung der bestehenden Haushalte. 

Uns interessiert die "Lebensgeschichte" 
von Haushalten. Darum möchten wir Sie fragen: 
Hat sich bei llmen etwas verändert? 3 
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Worüber macht man sich Sorgen? 
Den meisten Deutschen geht es gut. 
Aber der Blick in die Zukunft ist nicht sorgenfrei. 

Wir haben gefragt: Wie zufrieden 
sind Sie mit Ihrem Einkommen, Ihrer 
Gesundheit, Ihrer freien Zeit, Ihrer 
Erwerbstätigkeit und schließlich 
Ihrem Leben insgesamt? Die Ant
worten zeigen alles in allem ein 
hohes Maß an Zufriedenheit. 
Am geringsten- wen wundert's?
ist dabei die Zufriedenheit mit dem 
Einkommen. 

"Große Sorgen" machen sich um ... 

die eigene wirt· 
schaftliehe Situation 

die Sicherheit 
ihres Arbeitsplatzes 

Doch Zufriedenheit mit dem beste
henden Zustand schließt nicht aus, 
daß man sich Sorgen um die Zukunft 
macht. Wir haben gefragt: Machen 
Sie sich "große Sorgen" oder "einige 
Sorgen" oder "keine Sorgen" auf ver
schiedenen Gebieten? Unsere Gra
phik zeigt den Anteil derer, die sich 
auf den genannten Gebieten "große 
Sorgen" machen. Die Ergebnisse 
sind hochinteressant: 

% 

17 

32 

15 
32 

die allgemeine wirt· 
schaftliehe Entwicklung 1111'------1 32 

31 

den Schutz 
der Umwelt 

die Erhaltung 
des Friedens 

So sehen es die Deutschen 

54 
34 

54 

4b 

• Und so die in Deutschland lebenden Ausländer 

Die Deutschen sind in hohem Maße 
besorgt über die allgemeine Ent
wicklung - die Erhaltung des Frie
dens, den Schutz der Umwelt, 
in geringerem Umfang auch über 
die wirtschaftliche Entwicklung. 
Aber nur wenige machen sich große 
Sorgen über ihre persönlichen Ver
hältnisse, etwa ihre eigene wirt
schaftliche Lage oder die Sicherheit 
ihres Arbeitsplatzes. 

Allerdings ist das in verschiedenen Be
völkerungsgruppen unterschiedlich. 
Nehmen wir zum Beispiel die in Deutsch
land lebenden Ausländer (auch diese 
sind in die Untersuchung einbezogen). 
Bei ihnen stehen die Sorgen über die 
persönlichen Verhältnisse stärker im 
Vordergrund Jeder dritte Ausländer in 
Deutschland macht sich große Sorgen 
über seine wirtschaftliche Situation und 
die Sicherheit seines Arbeitsplatzes. 

Uns interessiert, wie sich die Dinge bei llmen 
entwickeln: llrre wirtschaftliche Lage, llrre berufliche 
Situation, llrre Zufriedenheit und llrre Sorgen. 



Was kostet das Wohnen? 

Gut die Hälfte aller Haushalte in Deutschland 
wohnt zur Miete, die übrigen sind Eigentümer. 
Die Kosten für das Wohnen sind für beide Gruppen 
ganz unterschiedlich. 
Mieter mußten 1984 für ihre Wohnung, 
gerechnet über alle Wohnungs
größen, durchschnittlich 420 DM 
Miete zahlen. In den Großstädten 
waren die durchschnittlichen Mieten 
etwas höher, in den kleineren Städ
ten und auf dem Land etwas niedri
ger (s. Graphik). 

Die vergleichbaren Kosten für Haus
halte, die in ihrer Wohnung als 
Eigentümer leben, sind nicht leicht 

zu bestimmen. Wir haben gefragt 
nach den laufenden finanziellen 
Belastungen - das sind Tilgung und 
Zinsen für Bauspardarlehen und 
Hypotheken sowie Gebühren für 
Wasser, Müllabfuhr usw. (aber ohne 
die Heizkosten). Die Kosten für die 
Instandhaltung des Hauses, Renovie
rungsarbeiten usw. sind darin also 
nur enthalten, wenn sie sich in den 
Tilgungs- und Zinszahlungen nieder
schlagen. 

Durchschnittliche Miete 

DM 

in den Großstädten 430,-
in den Vororten 
der Großstädte 445,-

in den mittleren und 
kleineren Städten 380,-
auf dem Land 396,-

Laufende monatliche Kosten für das Wohnen 

DM 
% 

1.000 u. mehr 2 

800 - unter 1.000 3 

600 - untEr 800 
EIGENTÜMER MIETER 

400 - untEr 600 

200 - untEr 400 43 

29 untEr 200 

Die durchschnittliche finanzielle 
Belastung für Eigentümer beträgt 
nach diesen Angaben 627 DM im 
Monat. Allerdings ist dies ein gutes 
Beispiel dafür, wie irreführend manch
mal Durchschnittswerte sein können. 
Tatsächlich teilen sich die Eigen
tümer eher in zwei Gruppen auf: 

Diejenigen mit einem schulden
freien Haus - diese haben nur 
geringfügige laufende Kosten, 
und diejenigen, die zur Finanzierung 
ihres Wohneigenturns (noch) hohe 
Belastungen durch Tilgung und 
Zinsen zu tragen haben. 

Uns interessiert, wie sich die Kosten für das Wohnen 
entwickeln. Aber auch, unter welchen Umständen 
eine Person oder eine Familie die Wohnung wechselt 
und wie sich das finanziell auswirkt. s 
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Brutto und netto -wer verdient was? 

Deutschland ist iD:sgesamt ein wohl-
habendes Land Uber die Einkommenssituation 
der verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
weiß man jedoch wenig. 

Deshalb haben wir Sie ausführlich 
nach Threm Einkommen gefragt. Uns 
interessiert beispielsweise: Wieviel 
verdient man heute in verschiede
nen Berufsgruppen? Und wieviel 
bleibt davon netto auf der Hand? 
Die nebenstehende Graphik zeigt 
für 13 verschiedene Berufsgruppen 
die monatlichen Brutto- und Netto
verdienste 1984. Damit die Werte 
vergleichbar sind, wurden nur Män
ner mit einer Vollzeitbeschäftigung 
einbezogen. 
Die Spanne der durchschnittlichen 
Monatsverdienste reicht von gut 
2 300 DM brutto bei den ungelernten 
Arbeitern bis etwa 6100 DM brutto 
bei den leitenden Angestellten. 
Dabei sind Sonderzahlungen wie 
13. Gehalt, Urlaubsgeld, Prämien usw. 
nicht berücksichtigt. 

Die Abzüge für Steuern und Sozial
versicherungen betragen im Durch
schnitt 31%. Allerdings sind diese 
Abzüge unterschiedlich für ver
schiedene Berufsgruppen. Es ist 
daher sinnvoll, den Vergleich von 
Berufsgruppen eher auf die Netto
verdienste zu stützen. 
Eine weitere Frage ist, ob und aus 
welchen Gründen Frauen weniger 
verdienen als Männer 

Bruttoverdienste von Männern und Frauen 
(Nur Vollzeitbeschäftigte) 

Angelernte Arbeiter 

Männer 
Frauen 

DM 

2.679 
1.853 

INDEX 

100 
78 

Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter) 

Männer 
Frauen 

Insgesamt verdienen Frauen im Durch
schnitt nur halb so viel wie die Män
ner. Das hat in erster Linie mit Unter
schieden in der Berufsstruktur und in 
den Arbeitszeiten zu tun. Aber auch 
innerhalb ein und derselben Berufs
gruppe und begrenzt auf die Voll
zeitbeschäftigten liegen die Verdien
ste der Frauen niedriger. Die 

3.422 
2.576 

100 
75 -

Tabelle zeigt dies für die angelern
ten Arbeiter(-innen) und die qualifi
zierten Angestellten: Die Durch
schnittsverdienste der Frauen errei
chen etwa drei Viertel der Durch
schnittsverdienste der Männer. 
Welche Faktoren hierfür eine Erklä
rung geben können, wird in der wei
teren Auswertung untersucht werden. 

Die Untersuchung soll auch zeigen, wie sich 
der Verdienst mit der beruflichen Entwicklung 
verändert. Und wie sich das gesamte 
Haushaltseinkommen zusammensetzt. 



Wir haben gefragt: 

Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Brutto : Lohn oder Gehalt VOR Abzug von Steuern und Sozialversicherung 
Netto: NACH Abzug von Steuern und Beiträgen zur Renten· , Arbeitslosen und Kranken· 

versicherung 

Die Zahlen beziehen sich auf voll berufstätige männliche Arbeitnehmer 

Angegeben sind durchschnittliche Monatsgehälter ohne Sonderzahlungen 

BERUFSGRUPPE 

Ungelernte Arbeiter 

Angelernte Arbeiter 

Angestellte mit einfacher 
Tätigkeit (z.B. Verkäufer) 

ANTEIL 

% 

4 

16 

3 

Beamte I Einfacher Dienst 

Facharbeiter 25 

Beamte I Mittlerer Dienst 5 

MONATLICHER VERDIENST IN DM 

Nmo BRUTTO 

2 .679 

llllt---1 2.638 

2.390 

2.862 

2.708 

Vorarbeiter, Kolon_n_e_n_fu-·h-re_r--4- 11111111,-- l 3.228 

Angestellte mit qual-if-iz_i-er-te-r--
18
-- [f:~:i~j®::"~'',:::::i: ~~~~Lr--1~3.422 Tätigkeit (z.B. Sachbearbeiter) ~ :::::::{:::::{ 

Meister, Polier; Industrie · 4 ~~·:':l 
und Werkmeister im 3.654 

Angestelltenverhältnis ,,1,1,~~~~~~~~~il'-~--~ Beamte I Gehobener Dienst 4 !ll 3.924 
:\ 

An!JSst. mhochqualifiziert. 
Tat•gkeit od Leitungs· 
funktion (z.B. wiss Mit· 11 
arbei ter, A btei_l u_n_"g'-sl_e_it_er ___ _ 

Beamte I Höherer Dienst 

Angestelltem. umfassenden 
Führungsaufgaben (z.B. 
Direktor, Geschäftsführer) 

4 

2 
::::::: 

•' •' 

4 .895 

4.915 

16.077 
Männliche 
Arbeitnehmer gesamt 100 ({) 2.230 03.230 

7 



8 

Wie geht es mit der Untersuchung weiter·:' 

Die Ergebnisse der ersten Befragilllg 
werden jetzt genauer ausgewertet. 
Die zweite Rilllde der Befragung ist 
vorbereitet. 

In ähnlicher Weise wie in dieser Bro
schüre werden alle in der Befragung 
angesprochenen Themen ausgewer
tet. Die Ergebnisse sind so vielfältig 
und interessant, daß dies noch 
einige Zeit in Anspruch nehmen wird 
Das eigentliche Ziel der Unter
suchung ist die Beobachtung von 
Entwicklungen und Veränderungen. 
Dies erfordert wiederholte Befragun
gen bei denselben Haushalten. 

Auch diesmal: 
Als kleinen Dank erhält jeder Teil
nehmer an der Befragung ein Los für 
den GROSSEN PREIS der Aktion 
Sorgenkind 

D 
Falls Sie Fragen haben oder uns 
Anregungen und Wünsche mitteilen 
wollen: 
Das Tham LEBEN IN DEUTSCHLAND 

Martin Haberkorn 
Infratest Sozialforschung 
Landsberger Straße 338 
8000 München 21 
Tel. 089/56000 

Die zweite Befragungsrunde ist 
bereits vorbereitet und wird dem
nächst beginnen. 
Einer unserer Mitarbeiter wird sich 
deshalb in der nächsten Zeit an Sie 
wenden und um ein zweites Inter
view bitten. Wichtig ist, daß - wie 
bei der ersten Befragung - alle Per
sonen ab 16 Jahren im Haushalt mit
machen. 

Vielleicht haben Sie im letzten Jahr 
sogar einen Preis gewonnen? 
Wenn nicht: Sie haben dieses Jahr 
eine neue Chance. Wir wünschen 
Ihnen viel Glück! 

gibt Ihnen jederzeit gern weitere 
Auskünfte. Wenden Sie sich bitte 
direkt an Herrn Haberkorn oder 
Frau Banefeld 

Ute Banefeld 
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) 
Königin-Luise-Straße 5 
1000 Berlin 33 
Thl. 0 30/82 9912 81 



9. 3 Informationsblatt zum Datenschutz 



Infratest Sozialforschung GmbH 
Landsberger Straße 338 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung ( 0 I W) 
Königin-Luise-Straße 5 

8000 München 21 1000 Berlin 33 
Telef on: 089 I 56 00 0 Telefon: 030 I 82 99 12 81 

Erklärung zum Datenschutz 
und zur absoluten Vertraulichkeit Ihrer Angaben bei Interviews 

Be1 der Untersuchung .,Leben in Deutschland" arbeiten das Deu tsche Institut für Wirtschafts
forschung (D IW) in Berlin und Infratest in München zusammen. Seide Institute tragen die 
datenschutzrechtliche Verantwortung. Sie arbeiten nach den gesetzlichen Bestimmungen über 
den Datenschutz. 

01e Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form, d.h. ohne Namen 
und Anschrift, und stets nur zusammengefaßt mit den Angaben der anderen Befragungspersonen 
dargestellt. Das bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher Person 
die Angaben gemacht worden sind. 

Das gilt auch bei einer Wiederholungsbefragung, wo es wichtig ist, nach einer bestimmten Zeit 

noch einmal ein Interview mit derselben Person 

durchzuführen und die statistische Auswertung so vorzunehmen, daß die Angaben aus mehreren 
Befragungen durch eine Code-Nu mmer, also ohne Namen und Adresse, miteinander verknüpft 
werden. 

Auch hier gilt: Es gibt keine Weitergabe von Daten, die Ihre Person erkennen lassen. 

Falls d1e Zusammenarbeit zwischen dem DIW und Infratest vor Abschluß des Gesamtvorhabens 
endet, w1rd Infratest das gesamte Matenal dem DIW übergeben, das damit die datenschutzrechtliche 
Verantwortung allein übernimmt. 

Für die Einhaltung der 
Datenschutzbestimmungen 
sind verantwortlich: ~~'~ ~ IL A-J~l ~ ~; Beim Deutschen Institut für 
Wirtschaftsforschung: 

Bei Infratest : 

Prof. Dr. Ha~hn Krupp Dr. Georg Erber .. r. 
(D" '""dood (([~""''"' 

Helmut Quitt 
(Datenschutzbeauftragter) 

Auf der Rückseite dieser Erklärung zeigen wir Ihnen den Weg Ihrer Daten vom Fragebogen bis zur 
völlig anonymen Ergebnistabelle. 



Was gesch ieht m it Ihre n Angaben? 

1. Unser(e) Mitarbeiter( in) trägt Ihre Angaben in den Fragebogen ein, z.B. so: 

Sind Sie oder Ist Ihr Heushalt in Ja ...... 0 
den letzten 12 Moneten umgezogen 1 Nein .... ~ 

2. Im Institut werden Adresse und Frageteil getrennt. Seide erhalten eine Code-Nummer. Wer dann den Fragebogen sieht, 
weiß also nicht, von wem die Antworten gegeben wurden. Die Adresse verbleibt im Institut, jedoch nur bis zum Ab· 
schluß der Gesamtuntersuchung. Sie dient nur dazu, Sie später fur ein neu es Interview noch einmal aufzusuchen oder 
anzuschreiben. 

3. Die Interviewdaten des Frageteils werden in Zahlen umgesetzt und ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also 
anonymisiert) auf eine Lochkarte gebracht oder auf ein Datenband (ähnlich wie bei einem Tonband oder einer Kassette) 

4. Dann werden die Interviewdaten (ohne Name und Adresse) von einem Computer ausgewertet. Der Computer zählt 

z.B. alle Antworten über Umzüge und errechnet die Prozentergebnisse. 

5. Das Gesamtergebnis und die Ergebnisse von Teilgruppen (z.B. Arbeiter, Angestellte) werden in Tabellenform ausge
druckt: 

In den letzten 
12 Monaten 
sind umgezogen 

Bevölkerung ln~g~~samt . . . . . . . . . . . . . 7 % 

Arbeiter . . • . . . . . . . . . . . . . . • . . • 7 % 
Angeste llte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 % 
Beamte . . . . . . . • • . . . . . . . . . . . . 14 % 
Selbständige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 % 
Nicht beruhtätig . . . . . . . . . . . . • . . . 5 % 

Quelle: Infratest Sozielforschung 1980 

6. Auch bei der nachsten Befragung wird Ihr Name und Ihre Anschrift stets von den Daten des Frageteils getrennt. Bei 
der Auswertung vergleicht der Computer- während er rechnet- pro Person, aber er tut das uber die Code-Nummer 
(also niemals uber Namen I), und er druckt dann die Ergebnisse genauso anonymisiert aus wie bei der Einmal-Befragung. 

7. ln jedem Fall gilt. Ihre Teilnahme am lnterv1ew ist freiwill ig. 

Es ist selbstverstandlich, daß das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung und Infratest alle Vorschriften 
des Bundesdatenschutzgesetzes einhalten. 

Sie können absolut sicher sein, daß -

• kein Außenstehender erfährt, welche Antworten Sie gegeben haben 

• Ihr Name und Ihre Anschrift nicht an Dritte weitergegeben wi rd 

• keine Einzeldaten an Dritte weitergegeben werden, die einen Rückschluß auf Ihre Person zulassen. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mitwirkung und für Ihr Vertrauen in unsere Arbeit. 



9.4 Adressenprotokoll grün 
(für "alte" Haushalte) 



Leben in Deutschland D 
ADRESSENPROTOKOLL flir alte Hausha lte 

Die Adresse und die Nummer des zu befragenden Haushalts finden Sie auf der nächsten Seite oben - 8 1 
Bitte stellen Sie fest, was für diesen Haushalt zutrifft. 

Haushalt hat noch dieselbe Adresse ... g Der gesamte Haushai t 1st umgezogen .. g 
GRÜNEN BLAUEN 
Haushalts- Haushalts-
tragebogen tragebogen 
verwenden verwenden 

Falls Sie eme Adressenänderung erm1tteln, tragen 
S1e b1tte die neue Adresse in das Adressenfeld 
unter 81 e1 n . 

Bearbeiten Sie bitte als erstes die Haushaltsliste (82). Führen Sie dann ein Haushaltsinterview durch 
und zusätzlich mit jeder Zielperson ein Personeninterview (siehe Punkt C). 

Al HAUSHALTSKONTAKTE 

Datum Uhrzeit Abrechnungsnummer Datum Uhrzeit Abrechnungsnummer 

1. Kontakt 6. Kontakt 

2 . Kontakt 7. Kontakt 

3. Kontakt 8. Kontakt 

4. Kontakt 9. Kontakt 

5. Kontakt 10 Kontakt 

Wenn Sie den Haushalt erreicht haben, gehen Sie zu Punkt 82 

Falls Interviews nicht durchführbar: Ausfallgrund für den Haushalt genau angeben! 

1. Bearbeitung I I 
-0 Nicht angetroffen Erläuterung . T 0 Nicht zur Teilnahme bereit. weil : -
s 

2. Bearbeitung I I -0 Nicht angetroffen . Erläuterung. T 0 Nicht zur Teilnahme bereit. weil : -
s 

3. Bearbeitung I 
I -0 Nicht angetroffen Erläuterung : 
T 0 Nicht zur Teilnahme bereit. weil . -
s 

4. Bearbeitung I I -0 Nicht angetroffen. Erläuterung . 
T 0 NiCht zur Teilnahme bereit . weil -
s 



B1 Listen-Nr. 
HAUSHALTSADRESSE 

lfd. Nr. Eventuelle Adressenänderung hier e 

-
Familienname 

Nationalität 

Straße 

HAUSHAL TS-NR. PLZ Ort 

Telefon : Vorwah l 

B2 HAUSHALTS-LISTE 
Grundsiitzlich gehört zum Haushalt jede Person, die normalerweise hier lebt. Falls eine Person vorüber! 
z.B. im Krankenhaus, längere Zeit verreist, im Heim oder Internat, beim Wehrdienst oder Zivildienst, re 

Vor einem Jahr bestand dieser Haushalt aus folgenden Personen: I Für jede Person überprüfen: 

Person 
Nr. 

Vorname Familienname Geburts- männl . Stellung 
jahr weibl. zum HV 

• Auskunftsperson für den Haushaltsfragebogen vor einem Jahr 

Anzahl Personen Gesamt, die heute zum Haushalt gehören rn 
Gibt es neue Haushaltsmitglieder? 

Oben sind alle Personen bereits eingetragen, die vor einem Jahr zu diesem Haushalt gehörten. 

Bitte überprüfen Sie: 
Gibt es jetzt weitere Personen, die zum Haushalt gehören (einschließlich Kindern und Babies)? 

WENN JA : 
Bitte diese Personen zusätzlich in die Haushaltsliste (82) eintragen, und zwar: 
Person Nr. (fortlaufend), Vorname und Familienname, Geburtsjahr, Geschlecht, Stellung zum HV; 
außerdem Code und Monat/Jahr unter "neues Haushaltsmitglied ". 

lt. Liste 1 

Lebt 
noch im 
Haushalt 

Voruberg 
abwesend 

Code 
1-6 IV 

0 0_ 
o D_ 
o o_ 
o D_ 
D 0_ 
o D_ 
o o_ 
o o_ 
o o_ 
o o_ 
0 0_ ..... 

Code 

1 = Weh• 
Zivil 

2 ".. Aust 
Stud 

3= Beru 
Mon 

4= Kran 

5 = verre 

6 = Sons 
(bitte er/a 

ACHTl.J 
Codesb 



c PERS 0 NE N ·INTERVIEWS 

Führen Sie b i tte mi t jeder Z ielperson ein Personen-Interview 
durch. Die zu verwendende Fassung des Personenfragebogens 

Haus-Nr. finden Sie in der Spal te "Zielperson " . 

Neue Haushaltsmitglieder sind ebenfalls zu befragen, 
und zwar mit der Fassung "BLAU". 

Z ielpersonen sind alle Haushaltsmi tglieder der Geburtsjahr-
gänge 1968 und älter. 

f!send ist, 
Zielpersonen BEARBEITUNGSERGEBNIS JE PERSON Iiese Person mi t. 

Fragebogen- Inter- Inter- Infratest Infratest 
Person angeben: I Interner fassung viewer 1 viewer 2 0 Telefon 0 Telefon Bearbei tungs- 0 schriftl . 0 schriftl 

code 
Nicht mehr im Neues Haushalts- nur für Haushalt mitglied 

Code se 1 t Code seit 
INFRATEST 

7-8 Monat/Jahr 11-13 Monat/Jahr Code Datum Code Datum Code Datum Code Datum 

0~- o __ 
,, D -- o_ o_ o_ 

0 __ o __ D -- 0_ o_ D_ 
o __ o __ D -- o_ D_ o_ 
o __ o __ 0 -- D -- o_ o_ 
o_ -- o __ o_ D -- o_ o_ 
o __ o __ o_ 0 -- o_ o_ 
o __ o __ D -- D --

o_ o_ 
o __ 0 __ D -- o_ D~ o_ 
D ----

o __ o_ D -- o_ o_ 
D ----

o __ D - D -- D_ [J_ 

D - -- 0 __ D -- o_ D_ [ ] _ .. .. Code-Bearbeitungsergebnis 
Code Code 1 = I nterv1ew durchgeführt 
7 = verstorben 11 =geboren 2 = Interview zur Zeit nicht durchführbar 

8 = verzo7 12= zugezogen aus 
(bi tte frühestmöglichen neuen Termin notieren!) 

dem Inland 3 = Nicht zum Interview bereit , weil 

13= zugezogen aus 
Fur verzogene dem Ausland Falls Code 2 oder Code 3 zutrifft, bitte erläutern: I 
Personen sofort 
Zusatzblatt B3 Person Erläuterung : 

ausfüllen und Nr. 

umgehend an 
INFRATEST ---
Lu rückschicken --

--

~ Code 7 gilt als Ausfallgrund. A lle anderen - -
'eiten (siehe Interviewer-Anlei tung.) ---



0 I Nur für Haushalte mit neuer Adresse! 

ln welchem Haustyp wohnt 
der Zielhaushalt? 

Handelt es sich um einen Privat
haushalt oder um ein Wohnheim/ 
eine Anstalt? 

Landwirtschaftliches Wohngebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... D 
Freistehendes Em-/Zweifamtlienhaus. ..... . . . . . . . . . . . . .. . 0 
Ein-/Zweifamilienhaus als Reihenhaus oder Doppelhaus ... ... . 0 
Wohnhaus mit 3 bis 4 Wohnungen . . . . . . . . . . ............ D 
Wohnhaus mit 5 bis 8 Wohnungen ........................ 0 
Wohnhaus mit 9 und mehr Wohnungen 0 
(aber höchstens 8 Stockwerken; also kein Hochhaus) . . . . . .. . 

Hochhaus (9 und mehr Stockwerke, Wohnungen unbegrenzt) . .. 0 
Sonstiges Haus/Gebäude . . . . . ..... .......... ....... . .. 0 

Privathaushalt ........................................ 0 
Wohnheim/ A nsta lt, und zwar: 

Schüler-/ Jugendlichenwohnheim . . . . .. ........ . ... .. 0 
Studentenwohnheim ....... ...... . ... . ............ 0 
Berufstätigen·/ Ledigenwohnheim ....... . ............ 0 
Altenheim ...................................... 0 
Altenwohnheim ... ..... . . .... ............. .. ..... 0 
Sonstige Anstalt/Wohnheim . . . . . ................ 0 
und zwar (Art bitte genau angeben): 

Handelt es sich bei der Wohngegend im unmittelbaren Umkreis des Zielhaushaltes um ·-

ein reines Wohngebiet m1t überwtegend Altbauten (Vorkriegsbauten) . . . . . ... D 
e1n reines Wohngebiet mit überwtegend Neubauten . .. .. . .............. . .. D 
em Mischgebiet mtt Wohnungen und Geschäften bzw. Gewerbebetrieben . . . . D 
em Geschäftszentrum (Läden, Banken, Verwaltungen) mit wen1g Wohnungen ... D 
ein Gewerbe· bzw. Industriegebiet m1t wen1g Wohnungen ............. ..... 0 
sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......................... 0 

Ich bestätige die Richtigkeit der gemachten Angaben A bis 0 : 

...________,II ._____ ____. 
Datum Abrechr>ungs-Nr. 

..______[ [._____ 
Stempel ',der Name des I nt.,rv1ewers 

(in Druckbuchstaben) 
Unterschrift ues Interviewers 



9.5 Adressenprotokoll blau 
(für "neue" Haushalte) 



Leben in Deutschland D 
ADRESSENPROTOKOLL für neue Haushalte 

D1e Adresse unJ d1e Nummer des zu befragenden Haushalts fmclen Sre auf der· nächsten Se1te oben - B 1 

Bearbeiten Sie bitte als erstes die Haushaltsliste 82 

Führen Sie dann ein Haushaltsinterview durch. 

Verwenden Sie dafür aussc lll ieß lich den "blauen" Haushaltsfragebogen! 

M it jeder Z ielperson müssen Sie zusätzlich ein Personeninterview durchführen (siehe Punkt C) 

ln allen Fällen (auch bei Ausfällen) letzte Se ite D ausfü llen! 

AJ HAUSHALTSKONTAKTE 

Datum Uhrzelt Abrechnungsnummer Datum Uhrzeit Abrechnungsnummer 

1 Kontakt 6. Kontakt 

2 Kontakt 7. Kontakt 

3 Konta kt 8. Kon takt 

4 Kontakt 9. Kontakt 

5. Kontakt 10 Kontakl 

Wenn Sie den Haushalt erreicht haben, gehen Sie zu Punkt 82 

Falls Interviews nicht durchführbar: Ausfallgrund für den Haushalt genau angeben! 

1. Bearbeitung I I 
1--

0 N1cht angetroffen Er läuterung T 0 N.ch t zur Tednahme bereit. wei l ~ 

s 
2. Bearbeitung I I 

~ 
0 Nicht angetroffen Erläuterung . T 0 Nicht zur Teilnahme berei t . weil ~ 

s 
3. Bearbeitung J I 
0 Nicht angetroffen 

1--
Erläuterung T 0 Nicht zur T e1 lnahme berer t . weil . ~ 

s 
4. Bearbeitung I I -0 Nrcht angetroffen . Erläuterung T 0 N 1cht zur Teilnahme bereit. weil -

s 



B1 Listen-Nr. lfd. Nr. Event uelle Adressenänderung hier e 
HAUSHALTSADRESSE 

Familienname 

Nationalität 

Straße 

HAUSHAL TS-NR. PLZ Ort 

Teleton· Vorwahl 

B2 HAUSHALTS-LISTE 
Grundsätzlich gehört zum Haushalt jede Person, die normalerweise hier lebt. Falls eine Person vorüber. 
z.B. im Krankenhaus, längere Zeit verreist, im Heim oder Internat, beim Wehrdienst oder Zivildienst, ri 

All e Pe rsonen i m Haushalt 

Person Vorname Familienna me 
Nr, 

01 

02 

03 

04 

05 

06 

07 

08 

09 

10 

11 

Gi bt es weitere H aus h a l ts m itg l ieder? 

Oben ist die Person eingetragen, die im vergangenen Jahr - als sie noch in 
einem anderen Haushalt lebte -befragt wurde. 
Gibt es weitere Personen, die zum Haushalt gehören {einschließlich Kindern 
und BabiesP 

WENN JA: 

Bitte diese Personen zusätzlich (fortlaufend) in die Haushaltsliste (82) 
eintragen, und zwar: 

Vorname, Familienname, GeburtSJahr, Geschlecht, Stellung zum H V; 
außerdem seit wann diese Person im Haushalt lebt (Monat/Jahr), 
bzw., falls vorübergehend abwesend, Code und Monat/Jahr. 

Anzahl Personen Gesam t , die heute zum Haushalt gehören 

bitte e i ntr agen m it folg e nd en 

Geburtsjahr Geschlecht Stellung 

m w zum H V 
lt. Liste 7 

I I I D 0 D 
[ I I D D D 
I I I 0 D D 
I I l 0 0 D 

D D D 
D D D 
D D D 
0 0 D 
0 0 D 
D 0 D 
0 0 D 



c PERSONEN - INTERVIEWS 

Fuhren Sie bi tte m i t jeder Zielperson em Personen-Interview 

durch . Z ielpersonen sind alle Haushaltsmi tgl ieder der 

Haus-Nr Geburtsjahrgänge 1968 und älter. 

Fragebogenfassung. 

Personenfragebogen " GRÜN " fur die bereits im Vorjahr 

befragte Person 

Personenfragebogen "BLAU" fur alle wetteren Personen 

'f!send ist, 
Zielpersonen BEARBE ITUNGSERGEBNIS JE PERSON 'fiese Person mit. 

Frage bogen- Inte r In tc' ' lnfr ;'f' "' 1'1frd'E'~t 

be n I Interner fassung v1ewer 1 viewu '2 0 Tnlef n 0 T!llefon 
Bearbettungs- 0 '5<hrftl 0 s~ ··nftl 
code 

1 Haushalt Falls vorübergehend nur für 
abwesend INFRATEST 

E t C•Ju,• se t COCI" 0dtum Code Datum C.>de Oilt-HT' CorJC Diltum 
•, JJ'lr 1·6 tv1:Jnut f J ... , 'H 

. ---- - - --1-- -

--- D - - - --- !D - - o_ o_ o_ 
--------

--- [] --- --- D - - 0 _ D -- 0_ 
--- D - -- - -- D - - D - - D_ D_ 
--- D --- --- D -- D -- o_ o _ 

. --- D --- - -- D -- D --
o_ D_ 

. -- D --- - -- 0 -- 0 -- o_ o_ 

. --- D - -- --- D -- D -- D_ D_ 

. - -- D ~ - -- D -- o_ o_ o_ 
- --- D --- --- D -- D - - D_ D --
. --- D --- - -- 0 -- D -- o _ c_ 
- --- D --- --- D - - D - - o _ c _ 

• Code-Bearbeitungse rgebn is Code 
1 ~ Wc hrcllensttllvlldrüllSt 1 = ln tt' rv1 e w du rr.hgPfuhrt 

2 Aush IJIJ irqiSr -rd ·Uill 2 = Inte rvie w zur le1t nicht d urch fuhrtwr 

3 ~kruflf\11 Jn~1C1E' 
(bitte frühestmöglichen neuen Termin notieren') 

3 = '\J ic.h tzu m ln tervrew berP•t. we I 
4 f'r .;no<en".Ju 

5 vc r· · ~•oo;t 

6 = Sr.'· '· tigP', (fmte erltiutem): I Falls Code 2 oder Code 3 zu trifft, bitte erläu tem: J 
Person Erläu te rung : 
Nr. 

---
---

ACHTUNG. -- --
Code 1·6 g1ft nicht als Ausfal/grund. 
Nach Möglichkeit bi tte bearbeiten - - -
(siehe Interviewer-Anleitung) 

- --



D I IN JEDEM FALL AUSFÜLLEN! 

ln welchem Haustyp wohnt 
der Zielhaushalt? 

Handelt es sich um einen Privat
haushalt oder um ein Wohnheim/ 
eine Anstalt? 

Landwirtschaftliches Wohngebaude .. ... ... . ... 0 
Freistehendes E~n -/Zwe1 famJI.enhaus .. ····· ··· .... D 
Ein-/Zweifamilienhaus als Re1henhaus oder Doppelhaus . . . .. . D 
Wohnhaus m1 t 3 b1s 4 Wohnungen 

Wohnhaus m1t 5 bis 8 Wohnungen 

D 
... ......... D 

Wohnhaus JTllt 9 und mehr Wohnungen 0 
(aber höchstens 8 Stockwerken , also kein Hochhau::.) . . . . ... 

Hochhaus (9 und mehr Stockwerke; Wohnungen unbegrenz t) . D 
..... D Sonstiges Haus/ Gebäude . 

Pr ivathaushalt . . . . 

Wohnhe1rn/ Anstalt, und zwar : 

Schüler- I Jugend I ichenwohnhei rn 

Studentenwohnhelm 

Berufstätigen-/ Ledigenwohnheim . . ..... . . 

Altenhe'm 

Altenwohnhelm 

Sonst1ge Anstalt/Wohnhelm . 
und zwar (Art bitte genau angeben): 

.. .... . D 

..... . D 
.... D 

.. .. .. .. . D 
.. ... D 

.D 

.D 

Handelt es sich bei der Wohngegend im unmittelbaren Umkreis des Zielhaushaltes um --

ein reines Wohngebiet m1t überwiegend Altbauten (Vorkr1egsbauten) 

ein reines Wohngebiet m1t überwiegend Neubauten .. 

em Mischgeb iet m1t Wohnungen und Geschäften bzw. Gewerbebetr ieben 

..... . 0 

.... .. 0 

.. .... D 
ein Geschciftszentrum (Laden, Banker' , Verwaltungen) m; t wen ig Wohnungen ... 0 
e1n Gewerbe- bzw. Indust riegebiet mit wenig Wohnungen 

sonst1ges ... 

... D 
D 

Ich bestätige die Richtigkeit der gemachten Angaben A bis D: 

._________,! .___I -----' 

'IJtu rl' Abrechnungs-1\lr 
'-------------'11 .____-

Stempel oder Name des lnterv;ewers 
(in Druckbuchstaben) 

Unterschrift des lnterv;ewers 



9.6 Liste 1 - Verwandtschaftsverhäl t nis und 
B 3 für verzogene Haushaltsmitgl ieder 



VERWANDTSCHAFTSVERHÄLTNIS 

DER PERSONEN ZUM HAUSHALTSVORSTAND 

00 Haushaltsvorstand 

01 Ehegatte des Haushaltsvorstands 

02 Lebenspartner des Haushaltsvorstands 

03 Sohn, Tochter (auch Adoptiv-/Stiefkind) des Haushaltsvorstands 

04 Pflegekind des Haushaltsvorstands 

05 Schwiegersohn, Schwiegertochter des Haushaltsvorstands 

06 Vater, Mutter des Haushaltsvorstands 

07 Schwiegervater, Schwiegermutter des Haushaltsvorstands 

08 Bruder, Schwester, Schwager, Schwägerin des Haushaltsvorstands 

09 Enkel des Haushaltsvorstands 

10 Sonstige mit dem Haushaltsvorstand verwandte/ verschwägerte Personen 
(Onkel, Tante, Neffe, Nichte, des Haushaltsvorstands, u.ä.) 

11 Mit dem Haushaltsvorstand nicht verwandte / verschwägerte Personen 

Liste 1 
zum Adressenprotokoll 



B3 ZUSATZBLATT zum Adressenprotokoll: verzogene Haushaltsmitglieder 
(bei jedem Haushaltskontakt bereithalten!) 

Bitte übertragen lt. Adressprotokoll: 

Aus dem Haushalt Nr.: 

mit der Adresse: 
Familienname 

Straße 

PLZ Ort 

ist folgende Person ausgezogen: 

Personen-Nr. Vorname Familienname Geburtsjahr 

Haus·Nr. 

Geschlecht 

Bitte versuchen Sie folgende Informationen über dieses frühere Haushaltsmitglied zu erhalten: 

Hat sich der Name geändert? 

Nein ............ 0 
Ja, und zwar: ........ . 

Neue Adresse, unter der die 
Person zu erreichen ist: 

Ist das eine Anstaltlein 
Wohnheim? 

Nein ............ 0. 
Ja, und zwar: ..... .. . . 

Telefonisch erreichbar? 

Nein ............ 0 
Ja, und zwar: ........ . 

Name des Interviewers 

Heutiger Familienname 

Name 

c/o 

Straße Haus-Nr. 

PLZ Ort 

Art der Anstalt I des Wohnheims 

Tel. . Vorwahl Nummer 

TeleforrNr. des Interviewers Abrechnung&-Nr 



9. 7 Haushaltsfragebogen grün 
(deutsche Fassung für nicht umgezogene Haushalte) 



·atest Sozialforschung 
1dsberger Straße 338 
lO München 21 
. : 089 I 56 ooo 

HAUSHALTSFRAGEBOGEN 

Bericht'85 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

D 

ln diesem Fragebogen geht es um Fragen, die sich nicht auf die einzelnen Personen Ihres Haushalts, 
sondern auf den Haushalt als ganzen beziehen . Der Fragebogen soll vom Haushaltsvorstand oder von 

einem anderen Haushaltsmitglied beantwortet werden, das sich gut auskennt - nach Möglichkeit 
von der Person, die diese Haushaltsfragen auch schon im letzten Jahr beantwortet hat. 

Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Oie wissenschaftliche Aussagekraft der Untersuchung hängt aber ent· 
scheidend davon ab, daß alle ausgewählten Haushalte mitmachen . 

Darum bitten wir Sie herzlich 

unserem Mitarbeiter d1eses Interview zu gewähren 
oder den Fragebogen sorgfältig selbst auszufüllen. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll : 

Der Haushaltsfragebogen wurde beantwortet von . 

Nr. des Haushalts: I I I I I I 
Stichprobenkennzeichen · 

Vorname 
Person 

Nr. 

rn 



Wie wird's gemacht? 

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, indem Sie 

• in die weißen Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: männlich 

weiblich .. ... .. . 

• in die etwas größeren weißen Felder Zahlen eintragen 

Beispiel: Geburtsjahr . . . . . I 1 I 9 I 3 19 I 

• in die weißen Balken Text schreiben 

Beispiel: Vorname . ..... . 

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. 
Überspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben ist. 

Beispiel: 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder .... ? 

Ja ...... 0 

Wenn Sie in diesem Beispiel ,.Ja" ankreuzen, geht es 
für Sie einfach wei ter mit der nächsten Frage - in 
diesem Fall also mit Frage 2. 

Nein .... 0 ·~ Sie springen auf Frage 3 I 

Wenn Sie in diesem Beispiel ,.Nein" ankreuzen, geht es 
für Sie einfach weiter mit der Frage 3 -Sie über
springen in diesem Fall die Frage 2. 

l 



•• 
Gibt es in Ihrem Haushalt ? .... 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder, die erst 1969 oder später geboren sind? 

Ja ......... D Nein . . . . . . . 0 ·~ Sie springen auf Frage 3 I 

2. Welche der folgenden Einrichtungen besuchen diese Kinder derzeit? 

Bitte geben Sie es getrennt für jedes Kind an, beginnend mit dem ältesten Kind, das 1969 oder danach . 
geboren ist, und dann dem Alter nach, das jüngste Kind zuletzt. 

1[/ I I I I I I Bitte eintragen Vorname: 

I I I I I I I Geburtsjahr: 19 19 19 19 

Kinderkrippe, -garten, -hart, 

D D D D Pflegemutter o.ä. halbtags .... . . . . . .. . . . . ..... . . . . . . . . . 

Kinderkrippe, -garten, -hart, 

D D Pflegemutter o.ä. ganztags . . . . . . . . . ..... . . . . D . . . . . D 
Grundschule .. . . . . . . . . . . . ....... D . .. . . . . D . ...... D . . . . . D 
Hauptschule . . . . . . . . . . . . . . . . . D . . . . . D . .. . . . . D . .. . . . .. D 
Sonderschule .. . . . . . ... . .. . . D . ..... . . . D . .. . . D . .. . . . . . . D 
Realschule .... . . . . . . . • • • • • • • 0 .. D . .... . . . D . . . . . . . . D . . . . . . D 
Gesamtschule ... . . . . . . . . . . .. D . . . . . . . . D . . . . . . . . . D . . . . D 
Gymnasium ..... . . . . . . . . . . . D . ... . . . D . . . . . . D . . . . . . . . D 
Berufsgrundbildungsjahr . . . . . . . . . . D . . . ... . . D . . . . . . . . D . .. • •• 0 D 
Berufsschule ohne Lehre .. . . . . . . D . . . . . . D . . . . . .. D . . . . . . D 
Berufsschule mit Lehre . . . . . . . . . . . D . .. . . D . ...... D . .. . . D 
Berufsfachschule . . . . . . . . . . . . . . . D . . . . . . D . ... . . . . . D . . D 
Sonstige Schule .. . . . . . . . . . . . . D . .. . . . . D . .. . . . . D . . . . . . D 

Besucht keine dieser Einrichtungen .. D . . .. . . D . . . . . . D . .. . . . . . D 



Gibt es in Ihrem Haushalt jemand, der aus Alters- oder Krankheitsgründen 
dauernd pflegebedürftig ist? 

Ja ......... D Nein ....... 0 ., Sie springen auf Frage 5! 

~ Bitte Vornamen dieser Person eintragen. 
Falls mehr als eine Person in Ihrem Haushalt pflegebedürftig ist, 
beantworten Sie Frage 4A / 48 bitte auch für die zweite Person! 

ln welcher Hinsicht ist diese Person pflegebedürftig? Pflegebedürftige 

1. Person 2. Person 

Vornamen bi tte eintragen: IQI I ! ...... _____ _. 

Person ist dauerhaft bettlägerig 

Person ist nicht bettlägerig, braucht aber Hilfe 
be1 den täglichen Verrichtungen im Haushalt 

Person braucht nur Hilfe bei Besorgungen/ 
Erledigungen außerhalb des Haushalts ....... . 

Von wem wird diese Person gepflegt oder betreut? 

Von-

Gemeindeschwester, Sozialhelfer o .ä ..... . 

Freunden/Bekannten .......... ...... . 

Nachbarn ......................... . 

Angehörigen außerhalb des Haushalts .... . 

Angehörigen im Haushalt ............. . 

Keine besondere Betreuung notwendig ....... . 

0 

D 

D 

D 
D 
D 
D 
D 

D 

Plant jemand in Ihrem Haushalt in den nächsten 12 Monaten umzuziehen? 
Gemeint ist der Umzug des ganzen Haushalts oder einzelner Haushaltsmitglieder. 

Nein ............... 0 Ja, einzelne Haushaltsmitglieder .. 0 
~ 

0 

D 

D 

D 
D 
D 
D 
D 

D 

Ja, der ganze Haushalt . 0 Welche Person ist das bzw. welche Personen sind das? 

Vornamen bitte ein tragen: 

, - I 

~=========~ 
2. 1 
~=========~ 

3. L--I ------.J 



Wohnen und was es kostet 

6. Wie beurteilen Sie insgesamt die Größe Ihrer Wohnung? 
Ist sie für Ihren Haushalt -

viel zu klein ......... 0 
etwas zu k Iein . . . . . . . . 0 
gerade richtig . . . . . . . . 0 
etwas zu groß ..... . .. 0 
viel zu groß? ......... 0 

7. Wie groß ist die Wohnfläche dieser Wohnung insgesamt? 

qm 

8. Haben Sie oder Ihr Vermieter seit Anfang 1984 an dieser Wohnung eine oder mehrere 
der folgenden Modernisierungen vorgenommen? 

Seit Anfang 1984 wurde: 

eine Küche eingebaut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Bad, Dusche oder WC innerhalb der 

Nein, 
nichts davon . . . . 0 

Wohnung eingebaut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Zentralheizung oder Etagenheizung eingebaut 0 
neue Fenster eingebaut . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

9. Erfolgte diese Modernisierung auf Ihre eigenen Kosten oder was trifft zu? 

Auf Kosten des Vermieters .. 0 ·~ Sie springen auf Frage 20 

Auf eigene Kosten . . . . . . . . ~ 
Teils/teils .............. ·.o 

10. Haben Sie die Modernisierung selbst, also in Eigenarbeit, durchgeführt 

• Sie springen auf Frage 20 

oder haben Sie einen Handwerker, eine Firma oder einen Fachmann damit beauftragt? 

Selbst, in Eigenarbeit . ........ . ....... .. 0 
Handwerker/Firma/Fachmann beauftragt ... 0 
Beides ..... ~ . ... . .. . . ....... . . ....... 0 



Fragen 11 - 19 entfallen. Bitte weiter mit Frage 20! 

Bewohnen Sie diese Wohnung als Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter? 

Eigentümer ... ...... ..... 0. I Sie springen auf Frage 23! 

Hauptmieter . . . . . . . . . . . . . ~ 

Untermieter ............ ·....c,._ 

Wie hoch ist derzeit die monatliche Miete? 

Rechnen Sie zur Miete bitte die Umlagen für Wasser, Müllabfuhr usw., 
aber nicht die Heizungs- und Warmwasserkosten. 

I I DM 

Zahle keine Miete ......... D 

Wenn Sie an vergleichbare Wohnungen denken, 
finden Sie Ihre Miete dann -

sehr günstig . ......... 0 
günstig ............. 0 
angemessen . . . . . . . . . . 0 
etwas zu hoch . . . . . . . . 0 
viel zu hoch? ........ 0 

BITTE WEITER MIT FRAGE 28 



23. Wie hoch ist derzeit die finanzielle Belastung durch Tilgung und Zinsen, 
die Sie für Ihre Wohnung zu tragen haben? 
Bitte geben Sie den monatlichen Betrag für Tilgung und Zinsen für Hypotheken 
und Bauspardarlehen an. 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

Tilgung und Zinsen ....... . DM pro Monat 

davon Zinsen .. . . .... . . DM pro Monat 

Keine Tilgung und Zinsen . .. D 

24. Und wie hoch sind die monatlichen Kosten für Wasser, Müllabfuhr, Straßenreinigung usw., 
aber ohne die Kosten für Instandhaltung und Heizung? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

DM pro Monat 

25. Wie hoch waren die Instandhaltungskosten für Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1984? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

I I DM im Jahr 1984 

26. Wenn Sie an eine vergleichbare Mietwohnung denken, 
finden Sie diese finanziellen Belastungen dann 

sehr günstig ...... .. . . 

günstig .. . ........ . . 

angemessen . . . . . . . . .. 

etwas zu hoch ....... . 

viel zu hoch? ....... . 

0 
D 
D 
D 
D 

27. Und angenommen, Sie wohnten in dieser Wohnung/diesem Haus zur Miete: 
Wie hoch wären dann schätzungsweise die monatlichen Mietkosten ohne Heizung? 

Etwa ~~ --L-~--~~ DM 

Weiß nicht ..... . ........ D 



:. Haben Sie oder jemand anderer für diese Wohnung letztes Jahr, also 1984, 
vom Staat Wohngeld oder Lastenzuschuß erhalten? 

Nem .. . .... D Ja ....... . . 0 
"0-

Wieviel Monate haben Sie 1984 
Wohngeld oder Lastenzuschuß bezogen? 

L----'---'1 Monate 

Wieviel Wohngeld oder Lastenzuschuß 
haben Sie pro Monat etwa erhalten? 

L_---L._....L____JI DM pro Monat 

Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1984, Sozialhilfe 
vom Sozialamt bezogen? 

Ja ......... D Nein .. .. ... 0 ·~ Sie springen auf Frage 331 

Handelte es sich bei dieser Sozialhilfe um sogenannte laufende Hilfe zum Lebensunterhalt? 

Nein . . .. . .. D Ja ......... D 
"0-

Wie viele Monate wurde im letzten Jahr diese 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt bezogen? 

Monate 

Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

DM im Monat 

Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt sogenannte Hilfe in besonderen 
Lebenslagen, also z.B. Eingliederungsbeihilfe für Behinderte, Hilfe zur Pflege, Krankenhilfe u .ä. bezogen? 

Nein ....... D Ja ......... D 
..V 

Für w ie viele Monate? 

Monate 

Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

DM im Monat 

Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt sogenannte einmal ige Hilfe 
zum Lebensunterhalt, also z.B. Kleiderhilfe, Heizkostenbeihilfe oder ähnliches erhalten? 

Nein ...... 0 Ja ......... 0 



33. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1984, Kindergeld erhalten? 

Wenn ja, für wie viele Kinder? 

Kinderzuschlag in der Rente ist hier nicht gemeint! 

Nem ....... D Ja, für D Kinder 

v.-
Wie hoch war der Betrag pro Monat 

für alle Kinder zusammen? 

DM im Monat 

34. Hatten Sie oder jemand anderer in Ihrem Haushalt letztes Jahr Einnahmen aus Vermietung 
oder Verpachtung von Grund- oder Hausbesitz? 

Gemeint sind tatsächliche Bruttoeinnahmen, nicht der steuerliche Wert für Eigennutzung. 

Ja ........ . D Nem ...... . 0. I Sie springen auf Frage 371 

35. Wie hoch waren diese Einnahmen letztes Jahr, also 1984, ungefähr? 

Bitte geben Sie die Bruttoeinnahmen (einschließlich Umlagezahlungen) für das Jahr 1984 an. 

Im Jahr 1984 ..... . ............. . DM 

36. Welche Belastungen standen dem im letzten Jahr ungefähr gegenüber? 

Bitte geben Sie es getrennt an für 

• Betriebs- und lnstandhaltungskosten, 
• Tilgungszahlungen und Zinsen für Hypotheken oder Bauspardarlehen. 

Im Jahr 1984 

Betriebs- und Instandhaltungskosten .. I DM 

Tilgung und Zinsen ....... .. ...... . I I DM 

davon Zinsen . . ................ . I I DM 



Besaßen Sie oder andere Personen im Haushalt letztes Jahr eine oder mehrere 
der folgenden Wertanlagen? 

Sparbuch ........................... 0 
Bausparvertrag ... . ................... 0 

Nein, keine 
dieser Wertanlagen .... 0 • Lebensversicherung ................... 0 Sie springen auf Frage 39! 

Wertpapiere (Sparbr iefe, Pfandbriefe, 
An leihen, Aktien u.ä.) . ...... ... ....... D 
Betriebsvermögen (eigenes Unternehmen, 
Betei ligungen an Unternehmen, landwirt
schaftliches Betriebsvermögen) . . . . . . . . . . D 

Wie hoch waren die Einnahmen aus Zinsen und Dividenden im letzten Jahr, also 1984, 
alles in allem? 

lmJahr1984 .... I I I I DM 

Falls nicht genau bekannt: 
Bitte schätzen Sie den Betrag anhand dieser Liste. 

unter 500 DM ........ D 
500 b1s unter 2.000 DM 0 ••••••• D 

2.000 bis unter 5.000 DM ••••••• 0 D 
5.000 bis unter 1 0.000 DM ........ D 

10.000 DM und mehr .............. 0 

Wenn man mal alles zusammennimmt: 
Wie hoch ist das monatliche Haushaltseinkommen aller Haushaltsmitglieder heute? 

Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben. 
Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld, Kindergeld, BAföG, Unterhaltszahlungen usw. 
rechnen Sie bitte dazu! 

Falls nicht genau bekannt: 
Bitte schätzen Sie den monatlichen Betrag. 

I I DM 1m Monat 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 
Bitte vergessen Sie nicht, noch Ihren Personenfragebogen auszufüllen! 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Mündliches Interview .................. . ... 0 
Befragter hat den Fragebogen selbst ausgefüllt, 
und zwar: 

in Anwesenheit des Interviewers .......... 0 
in Abwesenheit des Interviewers .......... D 

Teils mündlich, teils selbst ausgefüllt .......... D 

B Waren beim Ausfüllen des Fragebogens dritte Personen anwesend? 

Ja ............. D 
Teilweise ....... D 
Nein ..... . ..... D 

C Interviewdauer: 

Das mündliche (Teil-) Interview dauerte ........ I I I I Minuten 

Befragter brauchte zum Selbstausfüllen .... .... I I I I Minuten 
(bi tte erfragen) 

._______.I D 
Listen-Nr. Ud. Nr. 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I I I I I I I I I I I I 
Tag Monat Abrechnungs-Nummer Unterschrift des Interviewers 



9.8 Personenfragebogen grün 
(deutsche Fassung für bereits im Vorjahr 
befragte Personen) 



1fratest Sozialforschung 
3ndsberger Straße 338 
)00 München 21 
31.: 089 I 56 ooo 

PERSONENFRAGEBOGEN 

Bericht'85 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Dieser Fragebogen richtet sich an die einzelnen Personen im Haushalt. 
Die "grüne" Fassung ist für Personen bestimmt, die sich bereits im Vorjahr beteiligt haben. 

Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Die wissenschaftliche Aussagekraft dieser Untersuchung hängt 
aber entscheidend von der Mitarbeit aller Personen in allen ausgewählten Haushalten ab. 

Darum bitten wir Sie herzlich, 

unserem Mitarbeiter dieses lntervi\')w zu gewähren 

oder den Fragebogen sorgfältig selbst auszufüllen. 

D 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll :· Stichprobenkennzeichen: l1lslsl 1l 

Nr. des Haushalts: I I I I I I Vorname 

Person Nr. rn 
Bitte in Druckbuchstaben! 



Wie wird's gemacht? 

Beantworten Sie bitte alle Fragen für Sie persönlich. 
Es geht um Ihre Meinung und Ihre persönliche Situation. 

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, indem Sie 

• in die kleineren Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: männlich ....... ~ 
weiblich ........ D 

• in die größeren Kästchen Zahlen eintragen 

Beispiel: Geburtsjahr ..... 

• in die umrandeten Felder Text schreiben 
Bitte Druckbuchstaben 

Beispiel 1: Beruf ......... . 

Beispiel 2 : Sonstiger Grund ..................... -~ 
und 
zwar: 

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. 
Überspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben ist. 

Beispiel. 

14. Sind Sie derzeit in Ausbildung? 

Ja ..................... D 

Wenn Sie in diesem Beispiel " Ja " ankreuzen, 
geht es für Sie einfach weiter mit der nächsten 
Frage - in diesem Fall also mit Frage 15. 

Nein ... 0•1 Siespringenauf Frage 16! 

Wenn Sie in diesem Beispiel " Nein" ankreuzen, 
geht es für Sie weiter mit der Frage 16 
-Sie überspringen in diesem Fall die Frage 15. 



Ihre Lebenssituation heute 

1. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens? 

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an: 
Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert "10", 
wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert "0". 
Wenn Sie teils zufrieden / teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Wie zufrieden sind Sie .... 

A mit Ihrer Gesundheit? 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

B mit dem Einkommen Ihres Haushalts? 

c mit Ihrer Wohnung? 

(Falls Sie erwerbstätig sind:) 

0 mit Ihrer Arbeit? 

(Falls Sie im Haushalt tätig sind:) 

E mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt? 

F mit Ihrer freien Zeit? 

ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

2 3 4 5 6 7 

8 

8 

8 

ganz und gar 
zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 

zufrieden 



2 . Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? 
Wie viele Stunden pro Tag entfallen bei Ihnen gewöhnlich auf die folgenden Tätigkeiten? 
Bitte geben Sie es getrennt für einen durchschnittlichen Werktag und für einen Sonntag an. 

Bitte nur ganze Stunden angeben. 
/n Nicht-Zutreffendes bitte "0" eintragen! 

Hausarbeit und Besorgungen 

Kinderbetreuung . ..... . ......... .. .... . . .. ............. . 

Beruf (Zeiten einschließlich A rbeitsweg und eventueller 
Nebenerwerbstätigkeit) .................................. . 

Ausbi ldung, Lernen ..................................... . 

Baste ln / Reparaturen am Haus, in der Wohnung, am Auto; 
Gartenarbeit . . . ........... .... .............. . .. . ....... . 

Fernsehen, Video ......................... . ............. . 

Hobbies und sonstige Freizeitaktivitäten ... . .. .. . .. .......... . 

3. Üben Sie neben Beruf, Haushalt oder Ausbildung 
noch eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten aus? 

An einem 
Werktag 

rn 
rn 
rn 
I I I 
rn 
rn 
rn 

An einem 
Sonntag 

rn 
rn 
rn 
I I I 
rn 

Land-/forstwirtschaft liche Nebenerwerbstätigkeit . . . D 
Rege lmäßig vergütete Nebenerwerbstätigkeit . . . . . . . D 
Gelegentliche A rbeiten gegen Entge lt . . . . . . . . . . . . . D 

Nein, D 
nichts davon ... .. 

~ 
Sie springen auf Frage 51 

4. An wie vielen Tagen im Monat üben Sie durchschnittlich diese Nebentätigkeit aus? 

rn Tage pro Monat 

Und wieviel Stunden durchschnittlich an diesen Tagen? 

Stunden 

5. Besitzen Sie einen Führerschein? Wenn ja, welcher Klasse? 

Ja ............................. D 
und zwar: 

Klasse 1/1b (Motorrad) ..... . 

Klasse 2 (Lkw) ......... . 

Klasse 3 (Pkw, Klein-Lkw) . 

Klasse 4 (Moped, Mofa) ... 

D 
D 
D 
D 

Nein ........ . . . D 
~ 

I Sie springen auf Frage 7 I 



6. Steht Ihnen ständig oder zumindest zeitweise ein Pkw zu Ihrer persönlichen Benutzung 
zur Verfügung? 

Ja, ständig .............. D 
Ja, zeitweise ........ 0 •••• D 
Nein ...... . oo ... . ...... D 

7. Welche der folgenden Tätigkeiten üben Sie in Ihrer freien Zeit aus? 

Geben Sie bitte zu jeder Tätigkeit an, wie oft Sie das machen: 

• jede Woche, 

• jeden Monat, 

• seltener, oder 

• nie? 
Jede Jeden Seltener 

Woche 

Besuch von kulturellen Veranstaltungen, z.Bo Konzerten, 
D Theater, Vorträgen 0 •••••••••••••••••••••••••••••••• 

Kinobesuch, Besuch von Popkonzerten, Tanzveranstaltungen, 
D Discos. Sportveranstaltungen ......................... 

Aktiver Sport ............ 0 •••••••••••• 0 ••••••••••• D 

Geselligkeit mit Freunden, Verwandten oder Nachbarn ..... D 
Ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen, Verbänden oder 

D sozia len Diensten .................................. 

Mithelfen, wenn bei Freunden, Verwandten oder Nachbarn 
D etwas zu tun ist .................. . ................. 

Beteiligung in Bürgerinitiativen, in Parteien, in der Kommu-
D nalpolitik .......... .. ............................ 

8 . Sind Sie Mitglied einer Gewerkschaft oder eines Berufsverbands? 

Ja, Gewerkschaft 

Ja, Berufsverband 

D 
D Nein, weder noch D 

9. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet? 

Ja ·····o······· · ·· · ·· · o D 
Nein .... oo• ............ D 

Monat 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

Nie 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 



10. Beziehen Sie irgendeine Rente oder Pension? 

Ja Ooooo 00 00 D Nein 0 0 0 0 0 0 0 D ., Sie springen auf Frage 14! 

11. Was für eine Art von Rente oder Pension ist das? 

Bitte A, B oder C ankreuzen und 
für diese Rente/Pension Frage 12 und 
gegebenenfalls Frage 13 beantworten! 

12. Und seit welchem Jahr erhalten Sie diese Rente 
oder Pension? 

Falls mehrere: 
Bitte für jede das Jahr angeben! 

13. Falls Sie eine Rente oder Pension erst seit 1984 
oder 1985 beziehen: 

Geben Sie bitte zusätzlich an, von welcher Stelle 
die Rente/Pension gezahlt wird. 

Falls mehrere: 
Bitte jede zutreffende ankreuzen! 

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten 

Knappschaft 0 0 0 0 0 0 0 0 • 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Beamtenve~o~ung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Kriegsopferversorgung 0 0 0 0 • 0 0 0 • 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Altershilfe der Landwirte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Unfallversicherung (zoBO der Berufsgenossenschaft) 

Zusätzliche Altersversorgung: 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes (VBL uoäo) 

Betriebliche Altersversorgung (zoBO Werkspension) 

Sonstige 

und 
zwar: 

A 

Altersrente/ 
-pension 

D 
Q.-

Seit 

19[0 

19[0 

Falls erst seit 
1984 oder 1985 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

0 
0 

D 

B 

Erwerbs-/ Berufs-
unfähigkeits-

rente 
Verletztenrente 

D 
Q.-

Seit 

19[0 

19[0 

Falls erst seit 
1984 oder 1985 

D 
D 
D 
0 
0 
0 

0 
0 

D 

c 
Witwenrente, 
Waisenrente, 

Witwenpension 

D 
Q.-

Seit 

19[0 

19[0 

Falls erst seit 
1984oder 1985 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 

0 



14. Sind Sie derzeit in Ausbildung? Das heißt: Besuchen Sie eine Schule oder Hochschule, 
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Ja ..... . . . . D Nein ....... 0•1 Siespringenauf Frage 161 

15. Was für eipe Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule ........................ 0 
Realschule ......................... D 
Gymnasium ........................ D 
Gesamtschule ........... . ........... D 
Abendrealschule, Abendgymnasium ...... D 
Fachoberschule ..................... 0 
Hochschule 

Fachhochschule ..................... D 
Universität. sonstige Hochschule ........ D 
Lehrgang / Kursus zur Weiterbildung 

Berufliche Umschulung ............... 0 
Berufliche Fortbildung ................ 0 
Berufliche Rehabilitation .............. D 
Allgemeine oder pol itische Weiterbildung .. D 
Sonstiges .............. ..... . .. .... 0 

und 
zwar: 

16. Üben Sie derzeit eine Erwerbstätigkeit aus? 
Was trifft für Sie zu? 

Voll erwerbstätig ..... . ..... . ................ . 

ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung ............. . 

ln betrieblicher Berufsausbildung/Umschulung ..... . 

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig ........ . 

Berufliche Ausbildung 

Berufsgrundbildungsjahr, D 
Berufsvorbereitungsjahr .............. . 

Berufsschule ohne Lehre .............. 0 

Lehre ................... .. ........ 0 

Berufsfachschule, Handelsschule ........ 0 

Schule des Gesundheitswesens .......... 0 
Fachschu le 
(z.B. Meister-, Technikerschule) ......... D 

Beamtenausbildung .................. D 

Sonstiges .......................... 0 
und 
zwar: 

Sie springen auf Frage 22 I 

:::::::::,::~~:r beim Wehrdienst/Zivildienst •... g 
Bitte weiter mit Frage 17! 



Beteiligung am Erwerbsleben 

17. Beabsichtigen Sie, in der Zukunft (wieder) eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen? 

Ja, auf jeden Fall .. ............... D 
Viel leicht, weiß noch nicht genau . . . .. D Nein . . D. L[_s_,_·e_s_p_n_·n_g_en_a_u_f_F_,.,_ag_e_2_1_1 _, 

18. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen? 

Möglichst sofort .................. D 
Innerhalb des kommenden Jahres ..... D 
ln 2 bis 5 Jahren ... . . ..... . .... . .. D 
Erst später, in mehr als 5 Jahren ...... D 

19. Wären Sie an einer Vollzeit- oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert, 
oder wäre Ihnen beides recht? 

Vollzeitbeschäftigung ........... . .. D 
Teilzeitbeschäftigung . ............. D 
Beides recht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Weiß noch nicht ................. . D 

20. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, 
könnten Sie dann gleich anfangen zu arbeiten? 

Ja . . . . ......... D 
Nein ... . ... ... D 

21. Waren Sie im letzten Jahr - gemeint ist die Zeit von Anfang 1984 bis heute
irgendwann erwerbstätig? 

Ja .......... ... D. 
Nein ........ . .. o•t 

Bitte weiter mit Frage 23. Sie überspringen also Frage 221 

Sie springen auf Frage 531j 



Berufliche Veränderungen 

22. Hat sich an Ihrer beruflichen Situation seit Anfang 1984 etwas verändert? 

Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 

1984 1985 
im Monat im Monat 

Habe innerhalb des Unternehmens die Stelle 
gewechselt ... . ...... . .................... . rn rn• 
Habe eine Stelle bei einem neuen Arbeitgeber 
angetreten ............ . ................. . rn rn 
Habe eine neue Tätigkeit als Selbständiger 
aufgenommen ........... . ....... . ....... . . rn rn 
Habe nach einer Unterbrechung jetzt wieder 
eine Erwerbstätigkeit aufgenommen ........... . rn 
Habe erstmals in meinem Leben eine 
Erwerbstätigkeit aufgenommen .............. . rn• 
Nein, nichts davon D ., Sie springen auf Frage35! I 

23. Wann haben Sie bei Ihrer letzten Stelle aufgehört zu arbeiten? 

1984, und zwar im Monat 

1985, und zwar im Monat 

rn 
rn 

<:::>" 
Bitte weiter mit Frage 24 I 

Schon früher, und zwar im Jahre 

Sie springen 
auf Frage 24 I 

Bitte weiter 
mit Frage 23! 

Sie springen 
auf Frage 291 

• Sie springen 
auf Frage 35! 



24. Wie lange waren Sie insgesamt in Ihrer letzten Stelle beschäftigt? 

OJ OJ 
Jahre Monate 

25. Auf welche Weise sind Sie aus dieser Stelle ausgeschieden? 
Welcher der folgenden Punkte trifft zu? 

Arbeitgeber hat mir gekündigt .... . ......................... . D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

Arbeitsverhältnis endete automatisch/war von vornherein befristet ... 

Ausbildungsverhältnis war beendet ........ ...... ....... ...... . 

Habe von mir aus gekündigt .................. .. ............ . 

Beschäftigungsverhältnis wurde einvernehmlich aufgelöst ......... . 

Wurde auf eigenen Wunsch innerhalb des Unternehmens versetzt ..... 

Wurde vom Betrieb aus auf eine andere Stelle versetzt ..... . ...... . 

Aufgabe des eigenen Geschäfts, Auflösung des Familienbetriebs ..... 

Sonstiges 

und 
zwar: 

26. Und welche der folgenden Gründe spielten bei der Aufgabe Ihrer letzten Stelle eine Rolle? 

Bitte geben Sie alle Punkte aus dieser Liste an, die in Ihrem Fall von Bedeutung waren. 

Heirat ...... . ...................... 0 Umzug . ........................... 0 
Kinderbetreuung .................... 0 ~~r~~~~~~~e.l~~~~i~~~~.i~i~~~~g. i.~ ....... D 
Betreuung pflegebedürftiger Personen 
(Kranke, Ältere, Behinderte) ........... 0 Konkurs des Unternehmens ............ D 
Berufsunfähigkeit .................... 0 Wollte mich beruflich verändern ......... D 
Erwerbsunfähigkeit .................. 0 Hatte bessere Stelle gefunden/in Aussicht . 0 
Sonstige gesundheitliche Gründe ........ 0 
Erreichen der Altersgrenze ............. D 

Aufnahme einer Fortbildung/Umschulung 
oder sonstigen Ausbi ldung .. ..... ... ... D 

Einberufung zum Wehrdienst/Zivildienst .. D 
Brauchte aus finanziellen Gründen nicht 
mehr zu arbeiten .................... 0 

Ärger /Streit mit Vorgesetzten .......... D Sonstige Gründe ..................... D 



ACHTUNG : 

Wenn Sie derzeit erwerbstätig sind, geht es für Sie weiter mit FRAGE 27. 

Wenn Sie heute nicht mehr erwerbstätig sind oder derzeit Ihren Wehrdienst /Zivildienst ableisten, 
springen Sie auf FRAGE 53! 

27. Wie beurteilen Sie Ihre heutige Stelle im Vergleich zur letzten? 

ln welchen Punkten haben Sie sich verbessert, welche sind etwa gleichwertig 
und in welchen haben Sie sich eher verschlechtert? 

Wie ist dies Verbessert Etwa Ver-

in bezugauf 
gleichwertig schlechtert 

die Art der Tätigkeit? ................ D D D 
den Verdienst? . . ................... D D D 
die Aufstiegsmöglichkeiten? ........... D D D 
die Arbeitsbelastungen? ... ........... D D D 
die Länge des A rbeitsweges? ..... . .. . .. D D D 
die Arbeitszeitregelung? .. ... ... . .. . .. D D D 
die betrieblichen Sozialleistungen? ...... D D D 
und die Sicherheit des Arbeitsplatzes? . .. 0 D D 

28. Können Sie von Ihren beruflichen Kenntnissen und Fähigkeiten heute mehr, gleich viel 
oder weniger verwenden als in Ihrer letzten Stelle? 

Mehr .... . ...... . .... 0 
Gleich viel ........... D 
Weniger ...... . ..... . D 

29. Wie haben Sie Ihre jetzige Stelle gefunden? 

Durch Vermittlung des Arbeitsamts .................. . .. . ............... . .... . 

Über eine Stellenanzeige oder ein eigenes Stellengesuch in der Zeitung ............... . 

Durch Information über Bekannte, Freunde oder Angehörige ....... . . . ............ . 

Durch ein innerbetriebliches Stellenangebot ................ . .. .. ... . .... . ...... . 

Habe mich se lbständig gemacht . . .................... . ... . ....... .. .. . .. . ... . 

Auf sonstige Weise 

und 
zwar : 

D 
D 
D 
D 
D 
0 



30. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 

Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z. 8. "Polizei
meister" oder "Studienrat". 
Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte Ihren Ausbildungsberuf an. 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

31. Ist das Ihr erlernter Beruf? 

Ja .................. . ...... D Derzeit in Ausbildung ....... . .. D 
Nein ................ . ..... . 0 Habe keinen Beruf erlernt ...... D 

32. Welche Art von Ausbildung ist für die Tätigkeit, die Sie ausüben, in der Regel erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung erforderlich .... . ... D 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz ... . .. D 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb . . .. . .... . . D 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen/ Kursen .. 0 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung .......... 0 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium ......... 0 

33. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst? 

Ja ......... D 
<::7 

Welcher Bereich des öffentlichen 
Dienstes ist das? 

Nein ....... D 
<::7 

ln welcher Branche ist das 
Unternehmen vorwiegend tätig? 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

34. Wieviel Beschäftigte hat das Gesamtunternehmen etwa? 

unter 20 Beschäftigte ... . D 
20 bis unter 200 Beschäftigte .... D 

200 bis unter 2.000 Beschäftigte .... 0 
2.000 und mehr Beschäftigte ... .. ... D Trifft nicht zu, da selbständig D 

ohne weitere Beschäftigte ..... 



35. Oie Berufstätigkeit kann für verschiedene Menschen unterschiedliche Bedeutung haben : 

Wie ist das bei Ihnen? 
Welche dieser drei Aussagen trifft für Sie persönlich am ehesten zu? 

A Der Beruf ist mir so wichtig, daß ich ihm vieles opfere ..... D 

B Der Beruf ist mir schon wichtig, aber andere Bereiche D 
des Lebens dürfen deshalb nicht zu kurz kommen ....... . 

c Der Beruf ist mir nicht so wichtig: Wenn ich nicht 
arbeiten müßte, würde ich die Berufstätigkeit wahr- D 
scheinlieh aufgeben ...................... . ....... . 

36. Wenn Sie den Umfang Ihrer Arbeitszeit selbst wählen könnten und dabei berücksichtigen, 
daß sich Ihr Verdienst entsprechend der Arbeitszeit ändern würde: 

Wie viele Stunden in der Woche würden Sie dann am liebsten arbeiten? 

rn Stunden pro Woche 

37. Wie sehen Ihre beruflichen Zukunftserwartungen aus? 

Wie wahrscheinlich ist es innerhalb der nächsten 
zwei Jahre ... 

ganz wahr· eher un-
sicher schein· wahr-

lieh lieh 

daß Sie von sich aus eine neue Stelle suchen? ..... D D D 

daß Sie Ihren Arbeitsplatz verlieren? ..... . ..... D D D 

daß Sie in Ihrer jetzigen Firma einen beruflichen 
D D D Aufstieg schaffen? ........... . ............. 

daß Sie Ihren derzeitigen Beruf aufgeben und in 
D 0 D einem anderen Beruf neu anfangen? ............ 

daß Sie Ihre Erwerbstätigkelt ganz oder vorüber-
D D D gehend aufgeben? . . ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ganz 
sicher 
nicht 

D 

D 

D 

D 

D 



Ihre Arbeitssituation heute 

38. ln welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausüben, beantworten Sie die folgenden Fragen 
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haupttätigkeit! 

ARBEITER 

Ungelernte A rbeiter .......... . ....... 0 
Angelernte Arbeiter ................ . . 0 
Gelernte und Facharbeiter ............. 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ........... 0 
Meister, Polier ...................... 0 

SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte ........... . ... D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .... D 
Sonsttge Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern ... . .......... D 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern .......... D 
Mithelfende Familienangehörige ......... D 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende ..... .. ............... D 
Volontäre, Praktikanten u.ä ............ D 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis .............. . . D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) . D 
Angestel lte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) ................. D 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z .B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) ............ D 
Angestellte mit umfassenden Führungs
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) ........ D 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst ..................... D 
Mittlerer Dienst ..................... D 
Gehobener Dienst ........... .. ....... D 
Höherer Dienst ...................... D 



39. Wir wüßten gerne Genaueres über Ihre Arbeit und die Arbeitsbedingungen an Ihrem Arbeitsplatz: 

Bitte geben Sie für die folgenden Fragen jeweils an, ob das für Ihre Arbeit 

• voll zutrifft, 
• teilweise zutrifft, oder 
• gar nicht zutrifft. 

Trifft Trifft Trifft 
voll teilweise nicht 
zu zu zu 

A Ist Ihre Tätigkeit abwechslungsreich? ................... D D D 
B Müssen Sie bei Ihrer Tätigkeit körperlich schwere Arbeit 

leisten? ........... . .. . ........................... D D D 
c Können Sie den Ablauf und die Durchführung Ihrer Arbeit 

selbständig gestalten? . ............................. . D D D 
D Ist Ihre Arbeitszeit unterschiedlich je nach Arbeitsanfall 

im Betrieb? .................... . .................. D D D 
E Wird Ihre Arbeitsleistung streng kontrolliert? ... . ........ . D D D 
F A rbeiten Sie in Wechselschicht? ••••••••••• 0 •• 0 0 •••••• • D D D 
G Müssen Sie regelmäßig nachts arbeiten 

(also zwischen 22.oo und 6.oo Uhr)? ................... D D D 
H Haben Sie öfter Ä rger oder Konflikte mit Vorgesetzten? .... D D D 
j Kommen Sie gut mit Ihren Arbeitskollegen aus? .......... D D D 
K Können Sie über die Bezahlung oder Beförderung 

anderer Mitarbeiter mitentscheiden? ................... D D D 
L Können Sie bei Ihrer Arbeit immer wieder etwas hinzu-

lernen, was für Ihr berufliches Fortkommen nützl ich ist? .... D D D 
M Sind Sie bei Ihrer Arbeit belastenden Umwelteinflüssen 

ausgesetzt, wie etwa Kälte, Nässe, Hitze, chemischen 

D D D Schadstoffen, Dämpfen oder Gasen? ........... . ....... 

N Ist Ihre Arbeit mit hoher nervlicher Anspannung 
verbunden? ....................................... D D D 



40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte Arbeitszeit ohne Überstunden? 

rn Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit .... D 

41. Und wieviel beträgt im Durchschnitt Ihre tatsächliche Arbeitszeit 
einschließlich eventueller Überstunden? 

rn Stunden pro Woche 

42. Wenn Sie Überstunden leisten, werden die in der Regel bezahlt oder abgefeiert 
oder gar nicht abgegolten? 

Bezahlt .. ................ . . . D 
Abgefeiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Teils/teils ........ .. ......... D 
Gar nicht abgegolten .......... D 

Trifft nicht zu, 
leiste keine Überstunden . . . . . . . D 

43. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder 
Nachzahlungen, rechnen Sie diese bitte nicht mit. 
Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

• den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern und 
Sozialversicherung 

• und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und 
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung 

Der Arbeitsverdienst betrug brutto DM 

netto DM 



44. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 

Seit 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben. 

rn 
Jahr Monat 

45. Handelt es sich bei Ihrer derzeitigen Beschäftigung um ein von vornherein befristetes 
Arbeitsverhältnis oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag? 

Befristetes Arbeitsverhältnis ......... D 
Habe unbefristeten Arbeitsvertrag .... 0 

Trifft nicht zu/ 
bin Selbständiger ......... D 

46. Von manchen Unternehmen wird eine betriebliche Altersversorgung zusätzlich zur gesetzlichen 
Rentenversicherung angeboten. 

Bietet Ihr Unternehmen für alle oder einen Teil seiner Arbeitnehmer 
eine betrieblichen Altersversorgung? 

Ja .... . .. . .. . .. D ~I Sie springen auf Frage 48 I I Nein ...... . 

Weiß nicht .. 

47. Erwerben Sie persönlich daraus einen Anspruch auf eine spätere Betriebsrente? 

Wenn ja, seit wann? 

Ja . . ........... 0 und zwar seit I I 
Nein ........... 0 
Weiß n1cht ..... D 

48. Haben Sie bei einem früheren Arbeitgeber bereits einen unverfallbaren Anspruch auf 
eine betriebliche Altersversorgung erworben? 

Ja ............. D 
Nein ........... 0 
Weiß nicht . . .... 0 



49. Nun zu einem anderen Thema: 

Wie viele Kilometer ist Ihr Arbeitsplatz von Ihrer Wohnung entfernt? 

Wochenendpendler: bi tte nur den täglichen Arbei tsweg angeben! 

km Habe keinen Arbeitsweg ..... . ~ I Sie springen auf Frage 53! 
Habe wechselnden Arbeitsort .. 

50. Mit welchem Verkehrsmittellegen Sie normalerweise den größten Teil der Strecke 
von der Wohnung zu Ihrem Arbeitsplatz zurück? 

Bus, Bahn, Straßenbahn ... . .... 0 Motorrad, -roller, Moped, Mofa .. D 
Pkw als Selbstfahrer ........... 0 Fahrrad .......... . ......... D 
Pkw als Mitfahrer ..... . .. . .... D Lege den größten Teil der 

Strecke zu Fuß zurück . .. . .. ... 0 

51. Und wie lange brauchen Sie für den gesamten Weg von Ihrer Wohnung zu Ihrem Arbeitsplatz? 

rn Std. rn Min. 

52. Empfinden Sie Ihren Arbeitsweg insgesamt als große Belastung, geringe Belastung, 
oder gar keine Belastung? 

Wie ist dies -
Große Geringe Gar keine 

Belastung Belastung Belastung 

in finanziel ler Hinsicht? ............ D D D 
in zeitlicher Hinsicht? .............. D D D 
in körperlicher/nervlicher Hinsicht? ... 0 D D 



Was war im letzten Jahr? 

53. Haben Sie im Zeitraum seit Anfang 1984eine Schule, eine Berufsausbildung 
oder ein Hochschulstudium abgeschlossen? 

Ja ... . ..... D Nein ....... D •1 Sie springen auf Frage 55 I 

54. Um was für einen Bildungsabschluß handelt es sich? 

Allgemeinbildender Schulabschluß 

Hauptschulabschluß .................. D 
Mittlere Reife, Realschulabschluß ....... D 
Fachhochschulreife 
(Absch luß einer Fachoberschule) ........ D 
Abitur (Hochschulreife) ... . ....... . ... 0 
Anderer Schulabschluß ................ 0 

und 
zwar: 

Hochschulabschluß 

Fachhochschule ..................... 0 
Universität, Technische/sonstige 
Hochschule ...................... . .. 0 
Bitte zusätzlich Abschluß und Fachrichtung 
angeben. 

Beruflicher Ausbildungsabschluß 

Bezeichnung des Ausbildungsberufs: 

Art der Ausbildung: 

Lehre ....... . ..................... D 
Berufsfachschule, Handelsschule ....... . 0 
Schule des Gesundheitswesens .... . ..... D 
Fachschule 
(z.B. Meister-/Technikerschule) ......... D 
Beamtenausbi ldung ............. . .... D 

Sonstige Ausbildung .. . ............... D 
und 
zwar: 



55. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also 1984: 

Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet. 
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können. 

Bitte gehen Sie die Punkte durch und kreuzen Sie alle Monate an, in denen Sie z.B. erwerbstätig waren, 
arbeitslos waren usw. 

Bitte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß! 

1984 

Jan. I Febr.l März I April 1 Mai I Juni I Juli I Aug.J Sept., Okt. 1 Nov. I Dez. 

Vol l erwerbstätig D D D D D D D D D D D 0 
Teilzeitbeschäftigt oder 

D D D D D D 0 D D D D 0 geringfügig erwerbstätig 

ln betrieblicher Ausbi ldung/ 
D D D D D D D 0 D D D D Fortbi ldung /Umschulung 

Arbeitslos gemeldet D D D D D D 0 D D D D D 

ln Rente/Ruhestand D D D D D D D D D D D D 

Auf der Schule/Hochschule D D D D D D D D D D D D 
A ls Wehrpflichtiger beim 

D D D D D D D D D D D D Wehrdienst/Zivildienst 

Hausfrau I Hausmann D D D D D D D D D D 0 D 

Sonstiges 

und 
zwar: D D D D D D D D D D D D 

56. Wie viele Tage Urlaub haben Sie im letzten Jahr gemacht? 

DJ Tage 1984 



Einkommen 1984 

57. Wir haben hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufgeführt. 

Bitte gehen Sie Zeile für Zeile durch. 
Wenn Sie persönlich Einkünfte der genannten Art hatten, kreuzen Sie bitte jeden Monat an, 
in dem das zutraf. 

1984 

Einkünfte 
Jan. I Febr. l März I April I Mai I Juni I Juli I Aug.l Sept. I Okt. J Nov. I Dez. 

Lohn I Gehalt als Arbeitnehmer D D D D D D D D D D D D (einschl. Ausbildungsvergütung) 

Einkommen aus selbständiger/ D D D D D D D D D D D D I freiberu flicher Tätigkeit 

Einkommen aus Nebenerwerbs- D D D D D D D D D D D D tätigkeit, Nebenverdienste 

L\ltersrente/-pension, Invaliden-
D D D D D D D D D D D D rente, Betriebsrente (aufrund 

:Jigener Erwerbstätigkeit 

Nitwen-, Witwer-, Waisenrente D D D D D D D D D D D D JZW. -pension 

3AföG, Stipendium, D D D D D D D D D D D D 3erufsausbildungsbeihilfe 

\llutterschaftsgeld während D 0 0 D D D D D 0 D D D :les M u tte rschaftsu rlau bs 

~rbeitslosengeld D D D D D D 0 D D D D D 

~rbeitslosenhilfe D D D D D D D D D D 0 D 
Jnterhaltsgeld vom Arbeitsamt D D D D D D D D D D D D )ei Fortbildung/Umschulung 

:ahlungen/Unterstützung von Per-
D D D D D D D D D D D D :onen, die nicht im Haushalt leben 

einschl. Unterhaltsvorschußkassen) 

-latte in dem Monat keine D D D D D D D D D D D D =:inkünfte der genannten Art 

-Iatte 1984 überhaupt keine 

o•l Sie springen auf Frage 62 I I :inkünfte der genannten Art .. ... 



58. Bitte geben Sie für alle Einkommensarten, die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höhe des 
monatlichen Bruttobetrages an, das heißt vor Abzug von Steuern und Sozialversicherungsabgaben. 

Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwert ein. 
Wenn die Monatsbeträge nicht immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag 
für die angekreuzten Monate an. 

1984 

Höhe des Bruttobetrages im Monat 

'--I _ _____,, DM 

'--I _ _____,, DM 

.__I _ ______,, DM 

._I _____ --.JI DM darunter I 

Wenn Sie Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld 
bezogen haben, rechnen Sie es hier bitte dazu. 
Sondervergütungen wie 13. Monatsgehalt, Urlaubs
geld etc. dagegen nicht hier, sondern in Frage 59 
angeben. 

I DM 
aus betrieblicher Altersversorgung/ 
Zusatzversorgung (VBL u.ä.) 

LI ----------~~ DM daru~n-te_r~==========~--_::=~~~~~~~~~----__J I I DM 
aus betrieblicher Altersversorgung/ 
Zusatzversorgung (VBL u.ä.) 

.__I ____.I DM 

'--I _ _____,, DM 

1'---_ _____JI DM 

'---1 _ _____JI DM 

.___I _ _____JI DM 

.___I _ _____,, DM 



Zusatzfragen für Arbeiter, Angestellte und Beamte 1984 

59. Haben Sie letztes Jahr (1984) von Ihrem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden 
Sondervergütungen erhalten? 

Wenn ja, geben Sie bitte den Bruttobetrag an. 

13. Monatsgehalt • 0 ••••••••••••••• 0 und zwar 

14. Monatsgehalt •• 0 0 •• • ••••••••• • 0 und zwar 

Zusätzliches Weihnachtsgeld .... . . . .. D und zwar 

Urlaubsgeld • • ••••• • 0 •••••••••••• D und zwar 

Gewinnbeteiligung, Gratifikation ..... D und zwar 

Sonstiges ............. . ......... D und zwar 

Nein, nichts davon ...... . ......... D 

60. Haben Sie 1984 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? 

Wenn ja, für wie viele Wochen? 

Ja, Kurzarbeitergeld . .. . .......... . 

Ja, Schlechtwettergeld 

D 
D 

Nein ... . ... . ..... . ...... .. ..... 0 

und zwar für 

und zwar fü r 

D 
D 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Wochen 

Wochen 

61. Hatten Sie für letztes Jahr, also 1984, einen Freibetrag auf Ihrer Steuerkarte eintragen lassen? 

Wenn ja, wie hoch war der Betrag? 

. Ja ... . .... . . . .. 0 und zwar in Höhe von DM 

Nein ........... D 



Abzüge vom Einkommen 1984 

KRANKENVERSICHERUNG 

62. ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? 
Waren Sie persönlich .... 

beitragszahlendes Pflichtmitglied .... . ..... 0 
beitragszahlendes freiwilliges Mitglied ... . .. 0 
mitversichertes Familienmitglied .......... 0 
privat versichert ... . .. . ...... . .... . . . .. 0 
als Rentner/Arbeitsloser/Student/Sozialhilfe-

~:~i~h:~~~~~~~d.i~~~t~/~.i~i~~i~~~t.l~i~~e·n·d·e~ .. D 

Nichts davon, 
war nicht krankenversichert •• 

Sie springen 
auf Frage 64! 

63. Jn was für einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) ....... D 
Ersatzkasse (z.B. Barmer, DAK, usw.) ...... D 
Betriebskrankenkasse ................... 0 
Innungskrankenkasse .. . ................ 0 
Private Krankenversicherung ............ . 

Sonstiges . . ...................... . ... 0 
und 
zwar: 

RENTENVERSieHERUN G 

Bei privater Versicherung bitte zusätzlich angeben: 

Monatlicher Beitrag ,___ _ __,, DM 

Zahl der durch diesen Beitrag versicherten 
Personen: 

D Personen 

64. Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung 
abgeführt oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

Ja, Pflichtbeiträge ...................... D 
Ja, freiwillige Beiträge .............. .. . . o~ Bei freiwilligen Beiträgen bitte zusätzlich angeben: 

Nein, keine Beiträge zur 
Gesetzlichen Rentenversicherung gezahlt ... . 0 

Für wie viele Monate 
haben Sie 1984 
Beiträge gezahlt? 

rn Monate 

Wie hoch war Ihr 
monatlicher 
Beitrag? 

DM 



ZAHLUNGEN AN PERSONEN AUSSERHALB DES HAUSHALTS 

65. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1984, Zahlungen oder Unterstützungen an Verwandte 
oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet? 

Wenn ja: An wen und in welcher Höhe etwa? 

Im Jahr insgesamt cao 

An Ihre Eltern/Schwiegereltern 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 D und zwar DM 

An Ihre Kinder {auch Schwiegersohn/-tochter) 0 0 0 D und zwar DM 

An getrennt lebende/geschiedene Ehepartner .... D und zwar DM 

An sonstige Verwandte 0 • 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 •••• D und zwar DM 

An nicht verwandte Personen ....... . ..... 0 0 •• D und zwar DM 

Nein, habe keine Zahlungen dieser Art geleistet .. 0 D 

LOHN -/EINKOMMENSTEUER 1983 

66. Haben Sie für das vorletzte Jahr, also 1983, Lohn- oder Einkommensteuer gezahlt? 

Ja . ......... 0 Nein . 
0 0 

• 
0 0 0

• 0.1 Sie springen auf Frage 69! 

67. Waren Sie 1983 gemeinsam mit Ihrem Ehepartner oder getrennt 
bzw. als Alleinstehender steuerlich veranlagt? 

Gemeinsam mi t Ehepartner veranlagt ...... 0 D 
Getrennt/als A l leinstehender veran lagt . . ... D 

68. Wie hoch war der Gesamtbetrag Ihrer Lohn- oder Einkommensteuer für das Jahr 1983? 

Bitte geben Sie den endgültigen Gesamtbetrag an einschließlich etwaiger Nachzahlungen 
und abzüglich etwaiger Rückzahlungen. 
Bei gemeinsamer Veranlagung bitte Gesamtbetrag für beide Ehepartner angeben! 

1983 DM 

Steuerbescheid für 1983 liegt noch nicht vor . 0 



Gesundheit 

69. Nun einige Fragen zum Thema Gesundheit: 

Von kurzen Erkrankungen einmal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gesundheitszustand 
bei der Erfüllung alltäglicher Aufgaben, z.B. Haushalt, Beruf oder Ausbildung? 
ln welchem Umfang? 

Überhaupt nicht .... . . D 
Ein wenig ........... D 
Stark .... . ......... D 

70. Leiden Sie seit mindestens einem Jahr oder chronisch an bestimmten Beschwerden oder Krankheiten? 

Ja ......... .. .... . . D 
Nein .... . ......... . D 

71. Denken Sie bitte einmal an die letzten 3 Monate: 
Haben Sie in den letzten 3 Monaten einen der folgenden Ärzte aufgesucht? 
Wenn ja, geben Sie bitte an wie häufig. 

Keinen Arzt in Anspruch genommen .. D 
Praktischen Arzt, Allgemeinarzt ..... . DJ mal 

Internist ............... . ....... . DJ mal 

Zahnarzt ....................... . DJ mal 

Frauenarzt ..................... . DJ mal 

Hals-Nasen-Ohren-Arzt ............ . DJ mal 

Orthopäde ........... . ......... . I I I mal 

Hautarzt .... . ....... . .... . ..... . I I I mal 

Urologe ...... . ................ . I I I mal 

Augenarzt ............ . .... . . . .. . DJ mal 

Röntgenarzt .. . ................. . DJ mal 

Sonstige Ärzte .................. . I I I mal 



72. Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten im letzten Jahr? 

Wurden Sie 1984einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen? 

Nein ........... D Ja ...... . ...... D 
V'" 

Wie oft mußten Sie 1984 
für mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

D mal 

Wie viele Nächte haben Sie alles in allem 
letztes Jahr im Krankenhaus verbracht? 

Nächte 

73. Wie viele Tage haben Sie im letzten Jahr, also 1984, wegen Krankheit nicht gearbeitet? 

Geben Sie bitte alle Tage an, nicht nur die, für die Sie eine ärztliche Arbeitsunfähigkeits
bescheinigung erhalten haben. 

Keinen Tag .............. D Insgesamt I I I Tage 

V'" 
Falls Sie 1984 erwerbstätig waren: 
Kam es im letzten Jahr vor, daß Sie 

länger als 6 Wochen ununterbrochen 
krankgemeldet waren? 

Ja ..... D und zwar D mal 

Nein ... D 

74. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Wenn Sie eine Erwerbs-, Berufsunfähigkeits- oder Verletztenrente beziehen, 
vergessen Sie bitte hier nicht, sich einzutragen! 

Nein ........ . .. D Ja ............. D 
"<? 

Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung 
oder Schwerbehinderung 

nach der letzten Feststellung? 

% 



Meinungen 

75. Einmal ganz allgemein gesprochen: 
Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Sehr stark . . . . . . . . . . . . . . . D 
Stark .................. D 
Nicht so stark ............ D 
Überhaupt nicht . ......... D 

76. Manche Leute sagen, daß der Staat sich zu stark in das Leben der Bürger einmischt. 
Andere sagen, der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger. 

Was meinen Sie? 

Der Staat mischt sich zu stark ein ..................... 0 
Der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger .......... D 
Ich bin mit dem bestehenden Zustand zufrieden ......... 0 

77. Wie ist es mit den fo lgenden Gebieten? 
Machen Sie sich da Sorgen? 

Große Einige Keine 
Sorgen Sorgen Sorgen 

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung? ........ D D D 
Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? ............. D D D 
Um den Schutz der Umwelt? ....................... D D D 
Um die Erhaltung des Friedens? ..................... D D D 
Nur wenn Sie erwerbstätig sind: 

D D D Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes? ............... 

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

Bitte angeben : 



78. Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. 

Wir nennen Ihnen jetzt einige Ziele, die man in der Politik verfolgen kann. 
Wenn Sie zwischen diesen verschiedenen Zielen wählen müßten: 

Welches Ziel erschiene Ihnen persönlich am wichtigsten? 
Welchesam zweitwichtigsten? 
Welches käme an dritter Stelle? 
Und welches an vierter Stelle? 

Für jede Stelle 

1. 2, 
Stelle Stelle 

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande D D 
Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung . D D 
Kampf gegen die steigenden Preise . ......... . ........... . D 0 
Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung ............ . D 0 

79. Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten Partei zu , 
obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei wählen. 

Wie ist das bei Ihnen: 
Neigen Sie · ganz allgemein gesprochen - einer bestimmten Partei zu? 

e ine Nennung! 

3. 
Stelle 

0 
D 
D 
0 

Ja ................. D Nein . . .. . .... . . D 
~ Weiß nicht . . . . . . 0 

Welcher Partei? 

SPD ··············· · · · D 
CDU .................. 0 
CDU/CSU ......... . ... D 
csu .................. D 
FDP .................. D 
Grüne ................. D 
Andere .... . ........... D 

Wie stark neigen Sie dieser Partei zu? 

Sehr stark .............. 0 
Ziemlich stark .......... 0 
Mäßig ................. D 
Ziemlich schwach ........ 0 
Sehr schwach ........... 0 

4. 
Stelle 

D 
D 
D 
D 



Familie und Kinder 

80. Hat sich an Ihrer familiären Situation seit Anfang 1984 etwas verändert? 
Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 1984 1985 

im Monat 

Habe geheiratet .................................. . 

Bin mit Partner zusammengezogen .................. . . . 

Wurde geschieden ................................. . 

Habe mich von Ehepartner I Lebenspartner getrennt ....... . 

Ehepartner I Lebenspartner ist verstorben .......... . .. . . . 

Sohn/Tochter hat den Haushalt verlassen .............. . 

Kind wurde geboren . ......... . ................. . .. . 

Sonstiges 

und 
zwar 

Nein, nichts davon D 

im Monat 

rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn 
111 rn 

81. Wir wüßten noch gerne etwas über Ihre persönliche "Familiengeschichte": 

Ihr Geburtsjahr: 

82. Wo haben Sie den größten Teil Ihrer Kindheit bis zum 15. Lebensjahr verbracht? 
War das -

eine Großstadt ............ D 
eine mittelgroße Stadt ..... . D 
eine Kleinstadt ............ D 
auf dem Lande? ........... D 

83. Leben Sie heute noch in der Stadt oder in der Gegend, wo Sie überwiegend 
Ihre Kindheit verbracht haben? 

Ja, immer noch ............ . .. D 

•• 

Ja, wieder ...... . ... . ........ D Nein ............... D 

B4. ln welchem Jahr sind Sie aus der elterlichen Wohnung ausgezogen? 

Im Jahr 1 9 Lebe noch im elterlichen Haushalt ... . D 



85. Ihr Geschlecht. 

Weiblich .... 0 M .. 1· h 0 ............_I Sie springen auf Frage 87! 
ann 1c . . . ...,..-- L----------....1 

86. Haben Sie Kinder geboren? 
Wenn ja, wie viele? 

D Nein, habe keine o• Sie springen 
Ja ..... und zwar Kinder Kinder geboren ... auf Frage 87! 

..c::7 
Bitte für jedes dieser Kinder angeben: 

Geburtsjahr Geschlecht Lebt bei mir Lebt nicht mehr 

Sohn Tochter 
im Haushalt bei mir seit 

1. Kind 1 191 D D D 1 19 I I 
2. Kind 1 191 D D D 1 19 I 
3. Kind 1 91 D D D 1 19 I 
4. Kind 1 9 D D D 1 9 I 
5. Kind 1 9 D D D 1 9 

6. Kind 1 9 D D D 1 9 

7. Kind 1 9 D D D 1 9 

8. Kind 1 9 I I D D D 1 9 

87. Sind Sie heute oder waren Sie einmal verheiratet? 

Ja, bin oder war 
verheiratet ...... 0 D. I Sie springen auf Frage 89! Nein, bin ledig 

88. Seit wann sind Sie bzw. von wann bis wann waren Sie verheiratet? 

Falls Sie in zweiter oder weiterer Ehe verheiratet sind, machen Sie die Angaben bitte 
auch für Ihre frühere(n) Ehe(n). 

Erste Ehe Zweite Ehe Dritte Ehe 

Die Ehe wurde geschlossen im Jahr 1 19 1 I I 1 191 1 191 I ••• 0 

Sie besteht noch heute ............... D D D 

Sie endete im Jahr 1 191 I I 11 
1
91 I I 1 191 I ................. 

durch Scheidung ............... D D D 
durch Tod des Ehepartners ....... D D D 

I 

I 



•• • 
Angaben zur Person J~ 

89. Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? 

Deutsch ................ D 

Sonstige I Bitte angeben: ~~ '------------------J 

90. Haben Sie außer dieser Wohnung noch eine andere Wohnung in der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich West-Berlin, in der Sie selbst auch wohnen? 

Nein ........... D Ja .... . ....... . D 
-<::? 

Welche Wohnung benutzen Sie überwiegend? 

Diese hier ... . . . . D 
Oie andere . ... . . D 
Etwa gleich . ..... D 

Von welcher Wohnung gehen Sie überwiegend 
zur Arbeit oder zur Schule/Hochschule? 

Von dieser hier .. . D 
Von der anderen . . D 
Trifft nicht zu . . . D 

Fragen 91-92 entfallen. BITTE WEITER MIT FRAGE 93 



Und zum Schluß: 

93. Zum Schluß möchten wir Sie noch nach Ihrer Zufriedenheit mit Ihrem Leben insgesamt fragen. 

Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala, 
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, " 10" ganz und gar zufrieden bedeutet. 

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig, alles in allem, mit Ihrem Leben? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

Wie zufrieden waren Sie vor einem Jahr mit Ihrem Leben? 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

Und was glauben Sie, wie wird es wohl in einem Jahr sein? 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 

Wenn Sie uns sonst noch etwas mitteilen wollen : 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Münd liches Interview ....... . ............ . . D 
Befragter hat den Fragebogen selbst ausgefüllt, 
und zwar: 

in Anwesenheit des Interviewers ........ . . D 
in Abwesenheit des Interviewers .......... D 

Teils mündlich, tei ls selbst ausgefü llt ......... . D 

B Waren beim Ausfüllen des Fragebogens dritte Personen anwesend? 

Ja . ... . ........ D 
Tei lweise ....... D 
Nein . . . . ... . ... D 

C lnterviewdauer: 

Das mündliche (Teil-) Interview dauerte ... .. ... I I I Minuten 

Befragter brauchte zum Selbstausfüllen ........ I I I Minuten 
(bitte erfragen) 

Listen-Nr. Ud. Nr. 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I I I I I I I I I I I 
Tag Monat Abrechnungs-Nummer Unterschrift des Interviewers 



9. 9 Haushaltsfragebogen blau 
(deutsche Fassung für umgezogene und 
neue Haushalte) 



Infratest Sozialforschung 
Landsberger Straße 338 
8000 München 21 
Tel.: 089 I 56 000 

HAUSHALTSFRAGEBOGEN 

Bericht'85 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

D 

ln diesem Fragebogen geht es um Fragen, die sich nicht auf die einzelnen Personen Ihres Haushalts, 

sondern auf den Haushalt als ganzen beziehen. Der Fragebogen soll vom Haushaltsvorstand oder von 
einem anderen Haushaltsmitglied beantwortet werden, das sich gut auskennt. 

Ihre Mitarbeit ist freiwillig. Die wissenschaftliche Aussagekraft der Untersuchung hängt aber ent
scheidend davon ab, daß alle ausgewählten Haushalte mitmachen. 

Darum bitten wir Sie herzlich 

unserem Mitarbeiter dieses Interview zu gewähren 
oder den Fragebogen :=.tJrgfältig selbst auszufüllen. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: 

Nr. des Haushalts: I I I I I I 
Stichprobenkennzeichen: 

Der Haushaltsfragebogen wurde beantwortet von: 

Vorname 
Person 

Nr. 

.___ __ __jl rn 



Wie wird's gemacht? 

Bitte fü llen Sie den Fragebogen aus, indem Sie 

• in die weißen Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: männlich 

weib lich ....... . 

• in die etwas größeren weißen Felder Zahlen eintragen 

Beispiel: Geburtsjahr . . . . . I 1 I 9 I 3 l9 I 

• in die weißen Balken Text schreiben 

Beispiel: Vorname ...... . 

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. 
Überspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdrück lich ein entsprechender Hinweis gegeben ist. 

Beispiel: 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder .... ? 

Ja .... . . 0 

Wenn Sie in diesem Beispiel "Ja" ankreuzen, geht es 
für Sie einfach weiter mir der nächsten Frage - in 
diesem Fall also mir Frage 2. 

Nein .... 0. I Sie springen auf Frage 3! 

Wenn Sie in diesem Beispiel " Nein" ankreuzen, geht es 
für Sie einfach weiter mir der Frage 3 - Sie über· 
springen in diesem Fall die Frage 2. 



•• 
Gibt es in Ihrem Haushalt ? .... 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder, die erst 1969 oder später geboren sind? 

Ja ......... D Nein . . . . . . . D ·~ Sie springen auf Frage 3 ! 

2. Welche der folgenden Einrichtungen besuchen diese Kinder derzeit? 

Bitte geben Sie es getrennt für jedes Kind an, beginnend mi t dem ältesten K ind, das 1969 oder danach 
geboren ist, und dann dem Alter nach, das jüngste Kind zuletzt. 

IQ I I I I I I Bitte eintragen Vorname: 

I I I I I I I Geburtsjahr: 19 19 19 19 

Kinderkrippe, -garten, -hort, 

D D D D Pflegemutter o.ä. halbtags . . . . . . .... . . .. . . . . . . . . . . . . . . 

Kinderkrippe, -garten, -hort, 
D D D D Pflegemutter o.ä. ganztags . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . ... 

Grundschule . . .. . ... . ... . . . . . .. D . . • • 0 ••• D . . D . . . . . . . . D 
Hauptschule . . ... . . . . . . . . ... . .. D . . . . . . . . . D 0 •• 0 • . . . D . . . . . . . D 
Sonderschule . . .. . . . . . ... 0. . .. D . . . .... D . .. . . D . .. . . . . . D 
Realschule .. . . . . . . . . • 0 ••• . . . D . . . .. . . . . D . .. . . . . D . . . . .. D 
Gesamtschule • • • • • 0. . . . . . . . ... . .. D . . . . . . . D . ... • •• 0 D ... . . D 
Gymnasium ... . .. . . . . . . . . . . . . . D . . . .. D . . . . . . D . ..... D 
Berufsgrundbildungsjahr .. . . . . . . . . . . . D . . . . . .. D . .. . . . . . D . . • 0 •••• D 
Berufsschule ohne Lehre .. • • • 0 .. . . . D . . . ... D . . . . . . . D . . . .. D 
Berufsschule mit Lehre .. . . . . . . . . . . D . . . ..... D . . . . . . . D • •• 0 • . . . . D 
Berufsfachschule . . . . . . .. . .. . . 0 . . . . . ... 0 . . . ... 0 . ... . . . .. 0 
Sonst1ge Schule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D ... . . . . . 0 . . . . . . . 0 . . . . . . . 0 

Besucht keine dieser Einrichtungen . . D . . . . ... D . . . . . . . . D . . . . . . 0 



3. Gibt es in Ihrem Haushalt jemand, der aus Alters- oder Krankheitsgründen 
dauernd pflegebedürftig ist? 

Ja ......... D Nein ....... D ., Sie springen auf Frage 51 

~A Bitte Vornamen dieser Person eintragen. 
Falls mehr als eine Person in Ihrem Haushalt pflegebedürftig ist, 
beantworten Sie Frage 4A / 48 bitte auch für die zweite Person! 

ln welcher Hinsicht ist diese Person pflegebedürftig? Pflegebedürftige 

1. Person 2. Person 

Vornamen bitte eintragen: IQI I LI _____ _J 

Person ist dauerhaft bettlägerig 

Person ist nicht bettlägerig, braucht aber Hilfe 
bei den täglichen Verrichtungen im Haushalt 

Person braucht nur Hi lfe bei Besorgungen/ 
Erledigungen außerhalb des Haushalts .... . .. . 

~B Von wem wird diese Person gepflegt oder betreut? 

Von-

Gemeindeschwester, Sozialhelfer o.ä ..... . 

Freunden/ Bekannten ....... . ........ . 

Nachbarn ............... . ......... . 

Angehörigen außerhalb des Haushalts .... . 

Angehörigen im Haushalt . . ........... . 

Keine besondere Betreuung notwendig ....... . 

D 

D 

D 

D 
D 
D 
D 
D 

D 

'· Plant jemand in Ihrem Haushalt in den nächsten 12 Monaten umzuziehen? 
Gemeint ist der Umzug des ganzen Haushalts oder einzelner Haushaltsmitglieder. 

Nein ............... 0 Ja, einzelne Haushaltsmitglieder .. D 
~ 

D 

D 

D 

D 
D 
D 
D 
D 

D 

Ja, der ganze Haushalt . 0 Welche Person ist das bzw. welche Personen sind das? 

Vornamen bitte eintragen: 

1. ~' _ _ _ ___J 

2 . .__I ___ ___J 

3. L-..1 ____ ____j 



Wohnen und was es kostet 

6 . Seit wann lebt dieser Haushalt in dieser Wohnung? 
Falls Sie erst seit 1984 oder 1985 hier wohnen, geben Sie bitte auch den Monat 
Ihres letzten Umzugs an. 

Monat 

rn 
rn 

Schon länger, und zwar sett I 1 9 I 
Seit 1984 .. D 

Seit 1985 .. D 

7. Welches war der Hauptgrund für Ihren letzten Wohnungswechsel? 

Bitte geben Sie nur den wichtigsten Grund an! 

Kündigung durch den Vermieter ....... .. ..................... D 
Vorherige Mietwohnung wurde in Eigentumswohnung umgewandelt .. 

Erwerb etnes Eigenhetms/einer Eigentumswohnung .............. . 

Berufliche Gründe ............................ ... .... .... . 

Familiäre Gründe (z.B. Heirat, Erbschaft, Trennung/Scheidung, 
Fortzug aus dem Elternhaus) .................. . ............ . 

Größe der Wohnung .... . .. . .............................. . 

D 
D 
D 

D 
D 

Andere Gründe im Zusammenhang mit der Wohnung 
(z.B. günstigere Miete, bessere Lage, Ausstattung) .......... . ..... D 
Sonstiger Grund .......................................... D 

und 
zwar: 

8 . Und wie beurteilen Sie Ihre jetzige Wohnung im Vergleich zur letzten? 

• Sie springen auf Frage 91 

Haben Sie sich gegenüber Ihrer letzten Wohnung verbessert, ist Ihre heutige Wohnung in etwa 
gleichwertig, oder haben Sie sich verschlechtert? 

Ver· Etwa Ver-
bessert gleich- schiech-

Wie ist das in bezug auf -
wertig tert 

die finanzielle Belastung (z.B. Miete) ................... . . 0 0 0 
die Wohnungsgröße .......... . ... . ................. . . 0 0 0 
die Wohnungsausstattung ............................. . D 0 0 
die Wohngegend/Wohnlage .... .. ................... .. . D 0 D 
die Wohnumwelt (Lärm, Abgase, Schmutz) .......... . .... . 0 0 D 
die Verkehrsverbindungen ............................ . D D D 
Beziehungen/ Kontakte zur Nachbarschaft? ............. .. . 0 0 D 



9. Wann wurde das Haus, in dem Ihre Wohnung liegt, etwa erbaut? 

vor 1919 

1919 bis 1948 

1949 bis 1971 

1972 oder später ........ . 

D 
D 
D 
D 

10. Halten Sie das Haus, in dem Sie wohnen, ganz oder teilweise für renovierungsbedürftig 
oder ist es nicht renovierungsbedürftig? 

Ganz renovierungsbedürftig ......... . ... 0 
Teilweise renovierungsbedürftig .......... 0 
Nicht renovierungsbedürftig ............. D 

11 . Wie ist Ihre Wohnung ausgestattet? 
Ja Nein 

Gehört zu Ihrer Wohnung -

Küche .. . ...................... D D 
Bad/Dusche innerhalb der Wohnung .. D D 
WC innerhalb der Wohnung ••• 0 •••• D D 
Zentralheizung oder Etagenheizung .. D D 
Balkon/Terrasse ................. D D 
Keller I Abstellräume .............. D D 
Eigener Garten/Gartenbenutzung? ... D D 

2. Wie groß ist die Wohnfläche dieser Wohnung insgesamt? 

qm 

3 . Wie viele Räume hat Ihre Wohnung ohne Küche, Bad und ohne Räume unter 6 qm? 

rn Räume 

4. Wie beurteilen Sie insgesamt die Größe Ihrer Wohnung? 
Ist sie für Ihren Haushalt -

viel zu klein . ....... . 

etwas zu klein .... ... . 

gerade richtig 

etwas zu groß 

viel zu groß? ........ . 

D 
D 
D 
D 
D 



15. Bewohnen Sie diese Wohnung als Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter? 

Eigentümer . . ........ 0 ., Sie springen auf Frage 21 I 

Hauptmieter . . .. .. ... ~ 
Untermieter ......... 0 

16. Wie hoch ist derzeit die monatliche Miete? 
Rechnen Sie zur Miete bitte die Umlagen für Wasser, Müllabfuhr usw., 
aber nicht die Heizungs- und Warmwasserkosten. 

DM Zahle keine Miete ... ... . .. 0 

17. Wenn Sie an vergleichbare Wohnungen denken, finden Sie Ihre Miete dann 

sehr günstig ...... 0 
günstig .... . .... 0 
angemessen . . . . . . 0 
etwas zu hoch .... 0 
viel zu hoch? . . . . D 

18. Handelt es sich bei Ihrer Wohnung um eine Sozialwohnung? 
Gemeint ist eine preisgebundene Wohnung, für deren Bezug Sie einen 
Wohnberechtigungsschein vorlegen mußten. 

Ja .. . ...... D Nein ....... 0 

19. Haben Sie an Ihrer Wohnung auf eigene Kosten eine oder mehrere der folgenden 
Modernisierungen vorgenommen? 

Eine Küche eingebaut .............................. 0 Nein, nichts davon . 0 
Bad, Dusche oder WC innerhalb der Wohnung eingebaut ... 0 
Zentralheizung oder Etagenheizung eingebaut . .......... D 
Neue Fenster eingebaut? ................ . ....... . .. 0 

20. Haben Sie beim Einzug derartige Einrichtungen von Ihrem Vormieter erworben oder abgelöst? 

~aein • · · • · . • 8J.- I Sie springen auf Frage 28! I 

21 . Haben Sie Ihr Haus/Ihre Eigentumswohnung neu gekauft bzw. gebaut, oder was trifft zu? 

Neu gekauft oder gebaut ... 0 Vom Vorbesitzer gekauft ........... 0 
Durch Erbschaft/Schenkung erworben 0 • I Sie springen auf Frage 23! 

22. Ist Ihr Haus/ Ihre Wohnung mit öffentlichen Darlehen oder Zuschüssen gefördert worden? 

Ja ......... D Nein ....... D 



23. Wie hoch ist derzeit die finanzielle Belastung durch Tilgung und Zinsen, 
die Sie für Ihre Wohnung zu tragen haben? 
Bitte geben Sie den monatlichen Betrag für Tilgung und Zinsen für Hypotheken 
und Bauspardarlehen an. 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

Tilgung und Zinsen ....... . DM pro Monat 

davon Zinsen ......... . DM pro Monat 

Keine Tilgung und Zinsen ... 0 

24. Und wie hoch sind die monatlichen Kosten für Wasser, Müllabfuhr, Straßenreinigung usw., 
aber ohne die Kosten für Instandhaltung und Heizung? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

DM pro Monat 

25. Wie hoch waren die Instandhaltungskosten für Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1984? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

I I I I I DM im Jahr 1984 

26. Wenn Sie an eine vergleichbare Mietwohnung denken, 
finden Sie diese finanziellen Belastungen dann 

sehr günstig ......... . 

günstig ..... ....... . 

angemessen ......... . 

etwas zu hoch ....... . 

viel zu hoch? ....... . 

D 
D 
D 
D 
D 

27. Und angenommen, Sie wohnten in dieser Wohnung/diesem Haus zur Miete: 
Wie hoch wären dann schätzungsweise die monatlichen Mietkosten ohne Heizung? 

Etwa L~--~~--~~ DM 

Weiß nicht .............. 0 



28. Haben Sie oder jemand anderer für diese Wohnung letztes Jahr, also 1984, 
vom Staat Wohngeld oder Lastenzuschuß erhalten? 

Nem ....... D Ja ......... D 
V'" 

Wieviel Monate haben Sie 1984 
Wohngeld oder Lastenzuschuß bezogen? 

l...___.J____JI Monate 

Wieviel Wohngeld oder Lastenzuschuß 
haben Sie pro Monat etwa erhalten? 

l--____._ _ _.____~1 DM pro Monat 

29. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1984, Sozialhilfe 
vom Sozialamt bezogen? 

Ja ......... D Nein ....... D ·~ Sie springen auf Frage 33! 

30. Handelte es sich bei dieser Sozialhilfe um sogenannte laufende Hilfe zum Lebensunterhalt? 

Nein ... .... D Ja ......... D 
V'" 

Wie viele Monate wurde im letzten Jahr diese 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt bezogen? 

Monate 

Und wie hoch war der monatl iche Betrag? 

Falls nicht genau bekannt: b i tte schätzen ! 

DM im Monat 

31 . Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt sogenannte Hilfe in besonderen 
Lebenslagen, also z.B. Eingliederungsbeihilfe für Behinderte, Hilfe zur Pflege, Krankenhilfe u.ä. bezogen? 

Nein ....... D Ja ...... ... D 
Qr 

Für wie viele Monate? 

Monate 

Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

DM im Monat 

32. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt sogenannte einmalige Hilf e 
zum Lebensunterhalt, also z.B. Kleiderhilfe, Heizkostenbeihilfe oder ähnliches erhalten? 

Nein ....... D Ja ......... D 



:3. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1984, Kindergeld erhalten? 

Wenn ja, für wie viele Kinder? 

Kinderzuschlag in der Rente ist hier nicht gemeint! 

Nein ....... D Ja, für D Kinder 

<:7 
Wie hoch war der Betrag pro Monat 

für alle Kinder zusammen? 

DM im Monat 

l4. Hatten Sie oder jemand anderer in Ihrem Haushalt letztes Jahr Einnahmen aus Vermietung 
oder Verpachtung von Grund- oder Hausbesitz? 

Gemeint sind tatsächliche Bruttoeinnahmen, nicht der steuerliche Wert für Eigennutzung. 

Ja ......... D Nein ....... D. I Sie springen auf Frage 371 

~5. Wie hoch waren diese Einnahmen letztes Jahr, also 1984, ungefähr? 

Bitte geben Sie die Bruttoeinnahmen (einschließlich Umlagezahlungen) für das Jahr 1984 an. 

Im Jahr 1984 ............. . ..... . DM 

~6. Welche Belastungen standen dem im letzten Jahr ungefähr gegenüber? 

Bitte geben Sie es getrennt an für 

• Betriebs- und lnstandhaltungskosten, 
• Tilgungszahlungen und Zinsen für Hypotheken oder Bauspardarlehen. 

Im Jahr 1984 

Betriebs- und Instandhaltungskosten .. I I DM 

Tilgung und Zinsen ............... . I I I I DM 

davon Zinsen .... . ............. . I I I I DM 



37. Besaßen Sie oder andere Personen im Haushalt letztes Jahr eine oder mehrere 
der folgenden Wertanlagen? 

Sparbuch ..................... . ..... D 
Bausparvertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Nein, keine 
dieser Wertanlagen .... 0 • Lebensversicherung ........ . .......... 0 Sie springen auf Frage 39! 

Wertpapiere (Sparbriefe, Pfandbriefe, 
Anleihen, Aktien u.ä.) ............ . .... 0 
Betriebsvermögen (eigenes Unternehmen, 
Beteiligungen an Unternehmen, landwirt-
schaftliches Betriebsvermögen) . . .. . ...... 0 

38. Wie hoch waren die Einnahmen aus Zinsen und Dividenden im letzten Jahr, also 1984, 
alles in allem? 

lmJahr1984 .... I I I I DM 

Falls nicht genau bekannt: 
Bitte schätzen Sie den Betrag anhand dieser Liste. 

unter 500 DM ........ 0 
500 bis unter 2.000 DM . ..... . . 0 

2.000 bis unter 5.000 DM ........ 0 
5.000 bis unter 10.000 DM ........ D 

10.000 DM und mehr ...... . ....... 0 

39. Wenn man mal alles zusammennimmt: 
Wie hoch ist das monatliche Haushaltseinkommen aller Haushaltsmitglieder heute? 

Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und St'zialabgaben. 
Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld, Kindergeld , BAföG, Unterhaltszahlungen usw. 
rechnen Sie bitte dazu! 

Falls nicht genau bekannt: 
Bitte schätzen Sie den monatlichen Betrag. 

I I I I DM im Monat 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 
Bitte vergessen Sie nicht, noch Ihren Personenfragebogen auszufüllen! 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Mündliches Interview . ..... . .... . ... . ...... D 
Befragter hat den Fragebogen se lbst ausgefüllt, 
und zwar: 

in Anwesenhei t des Interviewers ..... . .... D 
in Abwesenheit des Interviewers ... . ..... . D 

Tei ls mündlich, tei ls selbst ausgefüllt ... . .... . . D 

B Waren beim Ausfüllen des Fragebogens dritte Personen anwesend? 

Ja ...... . ..... . D 
Teilweise ....... D 
Nein ........... D 

C lnterviewdauer: 

Das mündliche (Teil-) Interview dauerte ........ I I I I 
........ I I I I Befragter brauchte zum Selbstausfül len 

(bi tte erfragen) 

L-----.11 D 
Listen-Nr. Lfd. Nr. 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I I I I I I I I I I I I 
Tag Monat Abrechnungs-Nummer 

Minuten 

Minuten 

Unterschrift des Interviewers 



9. 1 0 Personenfragebogen blau 
(deutsche Fassung für erstmals befragte Personen) 



1fratest Sozialfo rschung 
andsberger Straße 338 
000 München 21 
el. : 089 / 56 000 

PERSONENFRAGEBOGEN 

Bericht'85 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Dieser Fragebogen richtet sich an die einzelnen Personen im Haushalt. 
Die "blaue" Fassung ist für Personen bestimmt, die erstmals an der Befragung teilnehmen. 

Oie Mitarbeit ist freiwillig. Die wissenschaft liche Aussagekraft dieser Untersuchung hängt 
aber entscheidend von der Mitarbeit aller Personen in allen ausgewählten Haushalten ab. 

Darum bitten wir Sie herzlich, 

unserem Mitarbeiter dieses Interview zu gewähren 

oder den Fragebogen sorgfältig selbst auszufüllen. 

D 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll : Stichprobenkennzeichen : l2lslsl 1 I 

Nr. des Haushalts: 

Person Nr. 

I I I I I I 
rn 

Vorname 

Bitte in Druckbuchstaben! 



Wie wird's gemacht? 

Beantworten Sie bitte alle Fragen für Sie persönlich. 
Es geht um Ihre Meinung und Ihre persönliche Situation. 

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, indem Sie 

• in die kleineren Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: männlich ....... ~ 
weib lich ... .. ... 0 

• in die größeren Kästchen Zahlen eintragen 

Beisp iel: Geburtsjahr ..... 

• in die umrandeten Felder Text schreiben 
Bitte Druckbuchstaben 

Beispiel 1: Beruf ...... ... . 

Beisp iel 2: Sonstiger Grund ...................... ~ 
und 
zwar : 

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. 

~erufswe.ch..seL 

Überspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben 1st. 

Beispiel 

14 . Sind Sie derzeit in Ausbildung? 

Ja .. . . ... .............. D 

Wenn Sie in diesem Beispiel "Ja" ankreuzen, 
geht es für Sie einfach weiter mit der nächsten 
Frage - in diesem Fall also mit Frage 15. 

N · D .........._ j Sie springen auf Frage 76! em . . . ~ ... _________ _ ____,j 

Wenn Sie in diesem Beispiel "Nein" ankreuzen, 
geht es für Sie weiter mit der Frage 16 
- Sie überspringen in diesem Fall die Frage 15. 



Ihre Lebenssituation heute 

1. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens? 

Bi tte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an: 
Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert " 10", 
wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert " 0 ". 
Wenn Sie teils zufrieden / teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Wie zufrieden sind Sie .... 

A mit Ihrer Gesundheit? 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

B mit dem Einkommen Ihres Haushalts? 

c mit Ihrer Wohnung? 

(Falls Sie erwerbstätig sind:) 

D mit Ihrer Arbeit? 

(Falls Sie im Haushalt tät ig sind :) 

E mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt? 

F mit Ihrer freien Zeit? 

ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

6 7 8 

6 7 8 

6 7 8 

ganz und gar 
zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufneden 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 



2. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? 
Wie viele Stunden pro Tag entfallen bei Ihnen gewöhnlich auf die folgenden Tätigkeiten? 
Bitte geben Sie es getrennt für einen durchschnittlichen Werktag und für einen Sonntag an. 

Bitte nur ganze Stunden angeben. 
ln Nicht-Zutreffendes b itte "0" eintragen! An einem An einem 

Werktag Sonntag 

Hausarbeit und Besorgungen rn rn 
Kinderbetreuung .. . ............................ . ....... . rn rn 

rn rn Beruf (Zeiten einschließlich Arbeitsweg und eventueller 
Nebenerwerbstätigkeit) .................................. . 

Ausbildung, Lernen ............................. . ....... . rn rn 
rn rn Basteln/Reparaturen am Haus, in der Wohnung, am Auto; 

Gartenarbeit .............. . ............................ . 

Fernsehen, Video ....................................... . 

Hobbies und sonstige Freizeitaktivitäten ..................... . 

3. Üben Sie neben Beruf, Haushalt oder Ausbildung 
noch eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten aus? 

Land-/forstwirtschaftliche Nebenerwerbstätigkeit . . . D 
Regelmäßig vergütete Nebenerwerbstätigkeit . . . . . . . D 
Gelegentliche Arbeiten gegen Entgelt . . . . . . . . . . . . . D 

Nein, 
nichts davon ..... D • Sie springen auf Frage 51 

L An wie vielen Tagen im Monat üben Sie durchschnittlich diese Nebentätigkeit aus? 

rn Tage pro Monat 

Und wieviel Stunden durchschnittlich an diesen Tagen? 

rn Stunden 

•· Besitzen Sie einen Führerschein? Wenn ja, welcher Klasse? 

Ja .............. . .............. D 
und zwar: 

Klasse1/1b (Motorrad) ... . . . 

Klasse 2 (Lkw) ......... . 

Klasse 3 (Pkw, Klein-Lkw) . 

Klasse 4 (Moped, Mofa) ... 

D 
D 
D 
D 

Nein ........... D • Sie springen auf Frage 7! 



6. Steht Ihnen ständig oder zumindest zeitweise ein Pkw zu Ihrer persönlichen Benutzung 
zur Verfügung? 

Ja, ständig .............. D 
Ja, zeitweise ............. D 
Nein ........ . .......... D 

7. Welche der folgenden Tätigkeiten üben Sie in Ihrer freien Zeit aus? 

Geben Sie bitte zu jeder Tätigkeit an, wie oft Sie das machen: 

• jede Woche, 

• jeden Monat, 

• seltener, oder 

• nie? 
Jede Jeden Seltener 

Woche 

Besuch von kulturellen Veranstaltungen, z.B. Konzerten, 
D Theater, Vorträgen ................................. 

Kinobesuch, Besuch von Popkonzerten, Tanzveranstaltungen, 
D Discos, Sportveranstaltungen •• 0 •••••••••••••••••••••• 

Aktiver Sport ..................................... D 

Geselligkeit mit Freunden, Verwandten oder Nachbarn .. . .. D 
Ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen, Verbänden oder 

D sozialen Dtensten .................................. 

Mithelfen, wenn bei Freunden, Verwandten oder Nachbarn 
D etwas zu tun ist ................................... 

Beteiligung in Bürgerinitiativen, in Parteien, in der Kommu-
D nalpolitik ••••••••••••••••••• 0 ••••• • •••••••••••••• 

8. Sind Sie Mitglied einer Gewerkschaft oder eines Berufsverbands? 

Ja, Gewerkschaft ......... D 
Ja, Berufsverband ......... D Nein, weder noch 0 

9. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet? 

Ja .................... . 

Nein .................. . 

D 
D 

Monat 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

Nie 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 



10. Beziehen Sie irgendeine Rente oder Pension? 

Ja .. . ...... D Nein ....... D •1 Sie springen auf Frage 141 

11. Was für eine Art von Rente oder Pension ist das? 

Bitte A , B oder C ankreuzen und 
für diese Rente/Pension Frage 12 und 
gegebenenfalls Frage 13 beantworten! 

12. Und seit welchem Jahr erhalten Sie diese Rente 
oder Pension? 

Falls mehrere: 
Bitte für jede das Jahr angeben! 

13. Falls Sie eine Rente oder Pension erst seit 1984 
oder 1985 beziehen: 

Geben Sie bitte zusätzlich an, von welcher Stelle 
die Rente/Pension gezahlt wird. 

Falls mehrere: 
Bitte jede zutreffende ankreuzen! 

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten 

Knappschaft .............................. . 

Beamtenversorgung ........................ . 

Kriegsopferversorgung . . .................... . 

Altershilfe der Landwirte .................... . 

Unfallversicherung (z.B. der Berufsgenossenschaft) 

Zusätzliche Altersversorgung: 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes (VBL u.ä.) 

Betriebliche Altersversorgung (z.B. Werkspension) 

Sonstige 

und 
zwar: 

A 

Altersrente/ 
-pension 

D 
~ 

Seit 

19DJ 
19DJ 

Falls erst seit 
1984 oder 1985 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 

D 

B 

Erwerbs-/ Berufs-
unfähigkeits-

rente 
Verletztenrente 

D 
~ 

Seit 

19DJ 
19DJ 

Falls erst seit 
1984 oder 1985 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 

D 

c 
Witwenrente, 
Waisenrente, 

Witwenpension 

D 
~ 

Seit 

19DJ 
19DJ 

Falls erst seit 
1984 oder 1985 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 

D 



14. Sind Sie derzeit in Ausbildung? Das heißt: Besuchen Sie eine Schule oder Hochschule, 
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Ja ......... D Nein ....... 0 ·~ Sie springen auf Frage 16! 

15. Was für eine Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule ........................ D 
Realschule ......................... D 
Gymnasium ........................ 0 
Gesamtschule ....................... D 
Abendrealschule, Abendgymnasium ...... D 
Fachoberschule ..................... D 
Hochschule 

Fachhochschule ..................... D 
Universität, sonstige Hochschule ........ D 
Lehrgang / Kursus zur Weiterbildung 

Berufliche Umschulung ............... D 
Berufliche Fortbildung ................ D 
Berufliche Rehabi litation .............. D 
Allgemeine oder politische Weiterbildung .. D 
Sonstiges .......................... D 

und 
zwar· 

16. Üben Sie derzeit eine Erwerbstätigkeit aus? 
Was trifft für Sie zu? 

Berufliche Ausbildung 

Berufsgrundbi ldungsjahr, 
Berufsvorbereitungsjahr ............... D 

Berufsschule ohne Lehre .............. D 

Lehre ............................. D 

Berufsfachschule, Handelsschule ..... . .. D 

Schule des Gesundheitswesens ......... . D 
Fachschule 
(z.B. Meister-, Technikerschule) ......... D 

Beamtenausbi ldung ...... . ........... D 

Sonstiges .......................... D 
und 
zwar: 

Voll erwerbstätig ............................ . 

ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung ............. . 
Sie springen auf Frage 301 

ln betrieblicher Berufsausbildung/Umschulung ..... . 

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig . ....... . 

:::::::::s::~~:r beim Wehrdienst/Zivildienst ••.• g 
Bit te weiter mit Frage 17 I 



Beteiligung am Erwerbsleben 

17. Beabsichtigen Sie, in der Zukunft (wieder) eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen? 

Ja, auf jeden Fall .......... . ..... . D 
Vielleicht, weiß noch nicht genau ..... D N · 0 .........._ I Sie springen auf Frage 21 I em . . ~ ......__ ___ ____. 

18. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen? 

Möglichst sofort .................. 0 
Innerhalb des kommenden Jahres . . ... 0 
ln 2 bis 5 Jahren .... . ........ . .... 0 
Erst später, in mehr als 5 Jahren ...... 0 

19. Wären Sie an einer Vollzeit- oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert, 
oder wäre Ihnen beides recht? 

Vollzeitbeschäftigung ......... .. ... D 
Teilzeitbeschäftigung ........... . .. D 
Beides recht ..................... D 
Weiß noch nicht . ..... . .... . ...... D 

20. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, 
könnten Sie dann gleich anfangen zu arbeiten? 

Ja ............ D 
Nein ... . ...... 0 

21 . Waren Sie früher einmal erwerbstätig? 
Wenn ja, bis zu welchem Jahr? 

Ja, erwerbstätig gewesen 
bis zum Jahr .... . ... . 

Bitte weiter 
mit Frage 221 

Nein, war nie 
erwerbstätig 0 

• Sie springen 

auf Frage 53 



22. Waren Sie zuletzt voll berufstätig, teilzeitbeschäftigt oder geringfügig bzw. unregelmäßig erwerbstätig? 

Voll berufstätig (mindestens 35 Wochenstunden) . D 
Teilzeitbeschäftigt (20 bis 34 Wochenstunden) . D 
Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig ... .. 0 

23. Gehörte der Betrieb, in dem Sie zuletzt gearbeitet haben, zum öffentlichen Dienst? 

Ja ......... 0 
Nein ....... 0 

24. ln welcher beruflichen Stellung waren Sie zuletzt beschäftigt? 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter .................. 0 
Angelernte Arbeiter .................. D 
Gelernte und Facharbeiter ........ . .... D 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ........... D 
Meister, Polier ...................... D 

SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte ............... D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .... 0 
Sonstige Selbständige D 
ohne oder mit bis zu 9 Mitarbeitern ..... . 

Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern .......... D 
Mithelfende Familienangehörige .... . .... D 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende ...................... D 
Volontäre, Praktikanten u.ä. . .......... 0 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis ....... . ........ 0 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) . 0 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) ................. D 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) ........... . D 
Angestellte mit umfassenden Führungs
aufgaben 
(z.B. Di rektor, Geschäftsführer, Vorstand D 
größerer Betriebe und Verbände) . . ..... . 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst ...... . ........... . .. 0 
Mittlerer Dienst ... . ................. 0 
Gehobener Dienst ... . ................ 0 
Höherer Dienst . ... . .. ............... 0 

SIE SPRINGEN AUF FRAGE 53 

Fragen 25-29 entfallen in dieser Fragebogenfassung! 



30. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 

Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizei
meister" oder "Studienrat". 
Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte Ihren Ausbildungsberuf an. 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

31. Ist das Ihr erlernter Beruf? 

Ja ...... . ................. . D Derzei t in A usbildung 0 0 • 0 0 0 0 0 0 0 D 
Nein ....................... 0 Habe keinen Beruf erlernt 0 0 0 0 0 • 0 

32. Welche Art von Ausbildung ist für die Tätigkeit, die Sie ausüben, in der Regel erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung erforderlich 0 •• 0 0 0 0 0 D 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz .. 0 0 • • D 
Eine längere Einarbeitung im Betneb 0 • 0 • 0 0 0 0 0 0 0 D 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen/ Kursen 0 0 D 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung ... . 0 0 0 0 0 0 D 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium 0 0 0 • • 0 0 0 D 

33. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst? 

Ja . ........ D 
~ 

Welcher Bereich des öffentlichen 
Dienstes ist das? 

Nein 0000 000 D 
~ 

In welcher Branche ist das 
Unternehmen vorwiegend tätig? 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

34. Wieviel Beschäftigte hat das Gesamtunternehmen etwa? 

unter 20 Beschäftigte 0 • • • D 
20 bis unter 200 Beschäft igte 0 0 • 0 D 

200 bis unter 2 .000 Beschäftigte 0 • 0 • D 
2.000 und mehr Beschäftigte 0 •• 0 ••• 0 D Trifft nicht zu, da selbständig D 

ohne weitere Beschäftigte 0 0 0 •• 



35. Oie Berufstätigkeit kann für verschiedene Menschen unterschiedliche Bedeutung haben: 

Wie ist das bei Ihnen? 
Welche dieser drei Aussagen trifft für Sie persönlich am ehesten zu? 

A Der Beruf ist mir so wichtig, daß ich ihm vieles opfere ..... D 

B Der Beruf ist mir schon wichtig, aber andere Bereiche D 
des Lebens dürfen deshalb nicht zu kurz kommen ....... . 

c Der Beruf ist mir nicht so wichtig: Wenn ich nicht 
arbeiten müßte, würde ich die Berufstätigkeit wahr- D 
schein lieh aufgeben .............................. . 

36. Wenn Sie den Umfang Ihrer Arbeitszeit selbst wählen könnten und dabei berücksichtigen, 
daß sich Ihr Verdienst entsprechend der Arbeitszeit ändern würde: 

Wie viele Stunden in der Woche würden Sie dann am liebsten arbeiten? 

rn Stunden pro Woche 

37. Wie sehen Ihre beruflichen Zukunftserwartungen aus? 

Wie wahrscheinlich ist es innerhalb der nächsten 
zwei Jahre ... 

ganz wahr- eher un-
sicher schein- wahr-

lieh lieh 

daß Sie von sich aus eine neue Stelle suchen? ..... D D D 

daß S1e Ihren Arbeitsplatz verlieren? ........... D D D 

daß Sie in Ihrer jetzigen Firma einen beruflichen 
D D D Aufstieg schaffen? ... . ... .. .... . ..... . ..... 

daß Sie Ihren derzeitigen Beruf aufgeben und in 
D D D einem anderen Beruf neu anfangen? ............ 

daß Sie Ihre Erwerbstätigkeit ganz oder vorüber-
D D D gehend aufgeben? .......................... 

ganz 
sicher 
nicht 

D 

D 

D 

D 

D 



Ihre Arbeitssituation heute 

38. ln welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausüben, beantworten Sie die folgenden Fragen 
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haupttätigkeit! 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter ................. . 0 
Angelernte Arbeiter ......... . . ....... 0 
Gelernte und Facharbeiter . ... . ........ 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ........... 0 
Meister, Polier ...................... D 

SELBSTÄNDIGE 
(einseht. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte . . ............. D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .... D 
Sonstige Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern .............. D 
Sonstige Selbständige 
mit 1 0 und mehr Mitarbeitern .......... D 
Mithelfende Familienangehörige ......... D 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende ....... ........ ..... . . D 
Volontäre, Praktikanten u.ä . .. . ..... . .. D 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis ... . ........ .. .. D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) . D 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) ................. D 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) ... . ........ D 
Angestellte mit umfassenden Führungs
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) ........ D 

BEAMTE 
(einseht. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst ................. . ... D 
Mittlerer Dienst . .............. . ..... D 
Gehobener Dienst .. ..... . ..... . .... . . D 
Höherer Dienst ..... . ....... . ........ D 



39. Wir wüßten gerne Genaueres über Ihre Arbeit und die Arbeitsbedingungen an Ihrem Arbeitsplatz: 

Bitte geben Sie für die folgenden Fragen jeweils an, ob das für Ihre Arbeit 

• voll zutrifft, 
• teilweise zutrifft, oder 
• gar nicht zutrifft. 

Trifft Trifft Trifft 
voll teilweise nicht 
zu zu zu 

A Ist Ihre Tätigkeit abwechslungsreich? ................... D D D 
B Müssen Sie bei Ihrer Tätigkeit körperlich schwere Arbeit 

leisten? ........... .. ... .. ........................ D D D 
c Können Sie den Ablauf und die Durchführung Ihrer Arbeit 

selbständig gestalten? ............................... D D D 
D Ist Ihre Arbeitszeit unterschiedlich je nach Arbeitsanfall 

im Betrieb? ....................................... D D D 
E Wird Ihre Arbeitsleistung streng kontrolliert? ...... . ...... D D D 
F Arbeiten Sie in Wechselschicht? ...................... . D D 0 
G Müssen Sie regelmäßig nachts arbeiten 

(also zwischen 22.oo und 6.oo Uhr)? ..... . ............. D 0 D 
H Haben Sie öfter Ärger oder Konfl ikte mit Vorgesetzten? .... D D D 
J Kommen Sie gut mit Ihren Arbeitskollegen aus? ...... . .. . D D D 
K Können Sie über die Bezahlung oder Beförderung 

anderer Mitarbeiter mitentscheiden? ........ . .... . . . ... D D D 
L Können Sie bei Ihrer Arbeit immer wieder etwas hinzu-

lernen, was für Ihr berufliches Fortkommen nützlich ist? .... D D D 
M Sind Sie bei Ihrer Arbeit belastenden Umwelteinf lüssen 

ausgesetzt, wie etwa Kälte, Nässe, Hitze, chemischen 

0 0 0 Schadstoffen, Dämpfen oder Gasen? . . ................. 

N Ist Ihre Arbeit mit hoher nervlicher Anspannung 
verbunden? . . .. . .................................. D D D 



40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte Arbeitszeit ohne Überstunden? 

rn Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit .... 0 

41. Und wieviel beträgt im Durchschnitt Ihre tatsächliche Arbeitszeit 
einschließlich eventueller Überstunden? 

rn Stunden pro Woche 

42. Wenn Sie Überstunden leisten, werden die in der Reget bezahlt oder abgefeiert 
oder gar nicht abgegolten? 

Bezahlt . . ........... . ....... 0 
Abgefeiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Tei ls/teils . . .. . ... . ....... . .. 0 
Gar nicht abgegolten ...... . ... 0 Trifft nicht zu, 

leiste keine Überstunden ....... 0 

43. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder 
Nachzahlungen, rechnen Sie diese bitte nicht mit. 

Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

• den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern und 
Sozialversicherung 

• und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und 
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung 

Der Arbeitsverdienst betrug brutto DM 

netto DM 



44. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 

Seit 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben. 

rn 
Jahr Monat 

45. Handelt es sich bei Ihrer derzeitigen Beschäftigung um ein von vornherein befristetes 
Arbeitsverhältnis oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag? 

Befnstetes Arbeitsverhä ltnis ......... D 
Habe unbefristeten Arbeitsvertrag .... D Trifft nicht zu/ 

bin Selbständiger ......... D 

46. Von manchen Unternehmen wird eine betriebliche Altersversorgung zusätzlich zur gesetzlichen 
Rentenversicherung angeboten. 

Bietet Ihr Unternehmen für alle oder einen Teil seiner Arbeitnehmer 
eine betrieblichen Altersversorgung? 

Ja . . . . ......... D 8}---1 Sie springen auf Frage 48! I Nein . ..... . 

Weiß nicht .. 

47. Erwerben Sie persönlich daraus einen Anspruch auf eine spätere Betriebsrente? 

Wenn ja, seit wann? 

Ja ............. 0 und zwar seit 
1 

1
9 

I I I 

Nein ........... 0 
We1ß nicht ...... 0 

48. Haben Sie bei einem früheren Arbeitgeber bereits einen unverfallbaren Anspruch auf 
eine betriebliche Altersversorgung erworben? 

Ja ............. D 
Nein ........ . .. D 
Weiß nicht . ..... 0 



49. Nun zu einem anderen Thema: 

Wie viele Kilometer ist Ihr Arbeitsplatz von Ihrer Wohnung entfernt? 

Wochenendpendler: bitte nur den täglichen Arbeitsweg angeben! 

km Habe keinen Arbeitsweg ..... . ~ J Sie springen auf Frage 53! 
Habe wechselnden Arbeitsort . . 

50. Mit welchem Verkehrsmittel legen Sie normalerweise den größten Teil der Strecke 
von der Wohnung zu Ihrem Arbeitsplatz zurück? 

Bus, Bahn, Straßenbahn ........ D Motorrad, -roller, Moped, Mofa .. D 
Pkw als Selbstfahrer ........... D Fahrrad ........ . ........... D 
Pkw als Mitfahrer ............. 0 Lege den größten Teil der 

Strecke zu Fuß zurück ..... . ... 0 

51. Und wie lange brauchen Sie für den gesamten Weg von Ihrer Wohnung zu Ihrem Arbeitsplatz? 

rn Std. rn Min. 

52. Empfinden Sie Ihren Arbeitsweg insgesamt als große Belastung, geringe Belastung, 
oder gar keine Belastung? 

Wie ist dies -
Große Geringe Gar keine 

Belastung Belastung Belastung 

in finanzieller Hinsicht? ....... . .... D D D 
in zeitlicher Hinsicht? .. . . . ......... D D D 
in körperlicher/nervlicher Hinsicht? .. . D D D 



J FlMj_A I M : J 

... ~;.. .... ~ .. ..~.~ 
Was war im letzten Jahr? 

V 1984 
~ ~ ._,,,."~ 

53. Haben Sie im Zeitraum seit Anfang 1984eine Schule. eine Berufsausbildung 
oder ein Hochschulstudium abgeschlossen? 

Ja ......... 0 Nein ....... 0 •1 Sie springen auf Frage 55 I 

54. Um was für einen Bildungsabschluß handelt es sich? 

Allgemeinbildender Schulabschluß 

Hauptschulabschluß ............. . .... D 
Mittlere Reife, Realschulabschluß ....... D 
Fachhochschu I reife 
(Abschluß einer Fachoberschule) ...... . . D 
Abitur (Hochschulreife} .............. . D 
Anderer Schulabschluß ................ 0 

und 
zwar: 

Hochschulabschluß 

Fachhochschule ..................... D 
Universität, Technische/sonstige 
Hochschule ......................... D 
Bitte zusätzlich Abschluß und Fachrichtung 
angeben. 

Beruflicher Ausbildungsabschluß 

Bezeichnung des Ausbi ldungsberufs: 

Art der Ausbildung: 

Lehre .................. . ..... .. . . . 0 
Berufsfachschule, Handelsschule ....... . D 
Schule des Gesundheitswesens .......... D 
Fachschule 
(z.B. Meister-/Techni kerschule) ...... .. . D 
Beamtenausbildung ...... . . . ......... D 

Sonstige Ausbildung ...... . ... ........ D 
und 
zwar: 



55. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also 1984: 

Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet. 
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können. 

Bitte gehen Sie die Punkte durch und kreuzen Sie alle Monate an, in denen Sie z.B. erwerbstätig waren, 
arbeitslos waren usw. 

Bitte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß! 

1984 

Jan. I Febr. j März I April I Mai I Juni I Juli I Aug., Sept., Okt. , Nov., Dez. 

Voll erwerbstätig D D D D D D D D D D D D 
Teilzeitbeschäftigt oder 

D D D D D D D D D D D D geringfügig erwerbstätig 

ln betrieblicher Ausbildung/ 
D D D D D D D D D D D D Fortbildung/Umschulung 

Arbeitslos gemeldet D D D 0 D D D D D 0 D 0 

ln Rente/Ruhestand D 0 0 0 0 D 0 0 D 0 D 0 

Auf der Schule/Hochschule 0 0 D 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Als Wehrpflichtiger beim 

D D D D D D D D D D D 0 Wehrdienst/Zivildienst 

Hausfrau I Hausmann 0 0 D 0 D D D 0 0 0 D 0 

Sonstiges 

und 

D D 0 0 0 zwar: D D D D D 0 D 

56. Wie viele Tage Urlaub haben Sie im letzten Jahr gemacht? 

rn Tage 1984 



Einkommen 1984 

57. Wir haben hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufgeführt. 

Bitte gehen Sie Zeile für Zeile durch. 
Wenn Sie persönlich Einkünfte der genannten Art hatten, kreuzen Sie bitte jeden Monat an, 
in dem das zutraf. 

1984 

Einkünfte 
Jan. I Febr.l März I April I Mai I Juni I Juli I Aug.l Sept. I Okt. I Nov. I Dez. 

Lohn/Gehalt als Arbeitnehmer D D 0 D D D D 0 0 0 0 0 (einschl. Ausbildungsvergütung) 

Einkommen aus selbständiger/ D 0 D D D D D D D D 0 0 freiberuflicher Tätigkeit 

Einkommen aus Nebenerwerbs- 0 0 0 D D D D D D D D D tätigkeit, Nebenverdienste 

Altersrente/-pension, Invaliden-
0 0 0 D D D D D 0 D 0 0 rente, Betriebsrente (autyrund 

eigener Erwerbstätigkeit 

Witwen-, Witwer-, Waisenrente D D D D D D D D 0 D D 0 bzw. -pension 
I 

BAföG, Stipendium, D D D D D D D D D D D 0 Berufsausbildungsbeihilfe 

Mutterschaftsgeld während D 0 D D D D D D 0 D D D des Mutterschaftsurlaubs 

Arbeitslosengeld 0 D 0 D D D 0 D 0 D 0 D 

Arbeitslosenhilfe D D 0 0 D D D 0 D 0 D 0 
Unterhaltsgeld vom Arbeitsamt 0 0 0 D D D D D D D 0 0 bei Fortbildung/Umschulung 

Zahlungen/Unterstützung von Per-
sonen, die nicht im Haushalt leben 
(einschl. Unterhaltsvorschußkassen) 

D D D 0 D D 0 0 D 0 0 D 
Hatte in dem Monat keine D 0 0 D D D 0 0 0 0 0 D Einkünfte der genannten Art 

Hatte 1984 überhaupt keine o•l Sie springen auf Frage 621 I Einkünfte der genannten Art . ..... 



58. Bitte geben Sie für alle Einkommensarten, die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höhe des 
monatlichen Bruttobetrages an, das heißt vor Abzug von Steuern und Sozialversicherungsabgaben. 

Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwert ein. 
Wenn die Monatsbeträge nicht immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag 
für die angekreuzten Monate an. 

1984 

Höhe des Bruttobetrages im Monat 
Wenn Sie Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld 

I I DM " 
bezogen haben, rechnen Sie es hier bitte dazu. , Sondervergütungen wie 13. Monatsgehalt, Urlaubs-
geld etc. dagegen nicht hier, sondern in Frage 59 

I I DM 
angeben. 

I I DM 

I I I I DM darunter DM 
aus betrieb I ich er Altersversorgung/ 
Zusatzversorgung (VBL u.ä.) 

I I DM darunter I I DM 
aus betrieb I icher Altersversorgung/ 
Zusatzversorgung (VBL u.ä.) 

I I DM 

I I DM 

I I DM 

I I DM 

I I DM 

I I DM 



Zusatzfragen für Arbeiter, Angestellte und Beamte 1984 

59. Haben Sie letztes Jahr (1984) von Ihrem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden 
Sondervergütungen erhalten? 

Wenn ja, geben Sie bitte den Bruttobetrag an. 

13. Monatsgehalt ................. D und zwar 

14. Monatsgehalt ...... . ..... . ... . D und zwar 

Zusätzliches Weihnachtsgeld ......... 0 und zwar 

Ur laubsgeld ..................... 0 und zwar 

Gewinnbeteiligung, Gratifikation ..... 0 und zwar 

Sonstiges ... . ................... 0 und zwar 

Nein, nichts davon •••••••••••••• 0. 0 

60. Haben Sie 1984 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? 

Wenn ja, für wie viele Wochen? 

Ja, Kurzarbeitergeld .............. . 

Ja, Schlechtwettergeld 

0 
D 

Nein ........................... D 

und zwar für 

und zwar für 

D 
D 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Wochen 

Wochen 

61 . Hatten Sie für letztes Jahr, also 1984, einen Freibetrag auf Ihrer Steuerkarte eintragen lassen? 

Wenn ja, wie hoch war der Betrag? 

Ja ............. D und zwar in Höhe von DM 

Nein ........... D 



Abzüge vom Einkommen 1984 

KRANKENVERSICHERUNG 

62. ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? 
Waren Sie persönlich ••. . 

beitragszahlendes Pflichtmitglied .......... D 
beitragszahlendes freiwilliges Mitglied ...... D 
mitversichertes Familienmitglied ....... . .. D 
privat versichert ....................... D 
als Rentner/Arbeitsloser/Student/Sozialhilfe-

~:~i~ähneg~;~~~~d.i~~~t~/~.i~i~~ i~~~~l~i~~~n·d·e~ .. D 

Nichts davon, 
war nicht krankenversichert 

Sie springen 
auf Frage 64! 

53. ln was für einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) ...... . D 
Ersatzkasse (z.B. Barmer. DAK. usw.) ...... 0 
Betriebskrankenkasse ................... D 
Innungskrankenkasse .. . ............. . .. D 
Private Krankenversicherung ............ . 

Sonstiges ............................ D 
und 
zwar· 

RENTENVERSICHERUNG 

Bei privater Versicherung bitte zusätzlich angeben: 

Monatlicher Beitrag '-----'~ DM 

Zahl der durch diesen Beitrag versicherten 
Personen: 

D Personen 

j4. Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung 
abgeführt oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

Ja, Pflichtbeiträge ... . .................. 0 
Ja, freiwillige Beiträge .................. o~ Bei freiwilligen Beiträgen bitte zusätzlich angeben: 

Nein, keine Beiträge zur 
Gesetzlichen Rentenversicherung gezahlt .... D 

Für wie viele Monate 
haben Sie 1984 
Beiträge gezahlt? 

rn Monate 

Wie hoch war Ihr 
monatl icher 
Beit rag? 

DM 



ZAHLUNGEN AN PERSONEN AUSSERHALB DES HAUSHALTS 

65. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1984, Zahlungen oder Unterstützungen an Verwandte 
oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet? 

Wenn ja: An wen und in welcher Höhe etwa? 

Im Jahr insgesamt ca. 

An Ihre Eltern/Schwiegereltern ............... D und zwar DM 

An Ihre Kinder (auch Schwiegersohn/-tochter) ... D und zwar DM 

An getrennt lebende/geschiedene Ehepartner .... D und zwar DM 

An sonstige Verwandte ...................... D und zwar DM 

An nicht verwandte Personen ............. . ... D und zwar DM 

Nein, habe keine Zahlungen dieser Art geleistet ... D 

LOHN -/EINKOMMENSTEUER 1983 

66. HabenSiefürdas vorletzte Jahr,also 1983, Lohn-oderEinkommensteuergezahlt? 

Ja .......... 0 Nein ........ 0•1 Sie springen auf Frage 69! 

67. Waren Sie 1983 gemeinsam mit Ihrem Ehepartner oder getrennt 
bzw. als Alleinstehender steuerlich veranlagt? 

Gemeinsam mit Ehepartner veranlagt ....... 0 
Getrennt/als Alleinstehender veranlagt ..... 0 

68. Wie hoch war der Gesamtbetrag Ihrer Lohn- oder Einkommensteuer für das Jahr 1983? 

Bitte geben Sie den endgültigen Gesamtbetrag an einschließlich etwaiger Nachzahlungen 
und abzüglich etwaiger Rückzahlungen. 
Bei gemeinsamer Veranlagung bitte Gesamtbetrag für beide Ehepartner angeben! 

1983 DM 

Steuerbescheid für 1983 liegt noch nicht vor . D 



Gesundheit 

69. Nun einige Fragen zum Thema Gesundheit: 

Von kurzen Erkrankungen einmal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gesundheitszustand 
bei der Erfüllung alltäglicher Aufgaben, z.B. Haushalt, Beruf oder Ausbildung? 
ln welchem Umfang? 

Überhaupt nicht ...... D 
Ein wenig . . ......... D 
Stark ... . .......... D 

70. Leiden Sie seit mindestens einem Jahr oder chronisch an bestimmten Beschwerden oder Krankheiten? 

Ja ......... . ....... D 
Nein . .. .. .......... D 

'1. Denken Sie bitte einmal an die letzten 3 Monate: 
Haben Sie in den letzten 3 Monaten einen der folgenden Ärzte aufgesucht? 
Wenn ja, geben Sie bitte an wie häufig. 

Keinen Arzt in Anspruch genommen .. D 
Praktischen Arzt. Allgemeinarzt ..... . rn mal 

Internist ... ... .. . ... . . .. . . ..... . rn mal 

Zahnarzt .................. .. ... . rn mal 

Frauenarzt ......... . ... . ... . ... . rn mal 

Hals-Nasen-Ohren-Arzt ..... . ...... . rn mal 

Orthopäde . . ................. . . . I I I mal 

Hautarzt ................. .. .. . . . I I I mal 

Urologe .. . ... . ... . . . .......... . I I I mal 

Augenarzt . ........ . .. .. .. . ..... . rn mal 

Röntgenarzt .................... . rn mal 

Sonstige Ärzte .................. . I I I mal 



72. Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten im letzten Jahr? 

~urden Sie 1984 einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen? 

Nein ...... . .... 0 Ja .... . ..... .. . D 
<::)-

Wie oft mußten Sie 1984 
für mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

D mal 

Wie viele Nächte haben Sie alles in allem 
letztes Jahr im Krankenhaus verbracht? 

..___.__ ..... ! _ _.I Nächte 

73. Wie viele Tage haben Sie im letzten Jahr, also 1984, wegen Krankheit nicht gearbeitet? 

Geben Sie bitte alle Tage an, nicht nur die, für die Sie eine ärztl iche Arbei tsunfähigkeits
bescheinigung erhalten haben. 

Keinen Tag . . ........... . D Insgesamt I IJ Tage 

V'" 
Fa lls Sie 1984 erwerbstätig waren: 

Kam es im letzten Jahr vor, daß Sie 
länger als 6 Wochen ununterbrochen 

krankgemeldet waren? 

Ja ..... 0 undzwar Dmal 

Nein ... 0 

74. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Wenn Sie eine Erwerbs-, Berufsunfähigkeits- oder Verletztenrente beziehen, 
vergessen Sie bitte hier nicht, sich einzutragen! 

Nein ........... D Ja ............. D 
<::)-

Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung 
oder Schwerbehinderung 

nach der letzten Feststellung? 



Meinungen 

75. Einmal ganz allgemein gesprochen: 
Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Sehr stark . . . . . . . . . . . . . . . D 
Stark .................. D 
Nicht so stark ............ D 
Überhaupt nicht ...... . ... D 

76. Manche Leute sagen, daß der Staat sich zu stark in das Leben der Bürger einmischt. 
Andere sagen, der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger. 

Was meinen Sie? 

Der Staat mischt sich zu stark ein ............ . ........ 0 
Der Staat kümmert sich zu wenig um die Bürger .......... 0 
Ich bin mit dem bestehenden Zustand zufrieden ... .. .... 0 

77. Wie ist es mit den folgenden Gebieten? 
Machen Sie sich da Sorgen? 

Große Einige Keine 
Sorgen Sorgen Sorgen 

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung? ........ D D D 
Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? ............. D D D 
Um den Schutz der Umwelt? ••••••••••• 0 ••••••••••• D D D 
Um die Erhaltung des Friedens? ........... . ......... D D D 
Nur wenn Sie erwerbstätig sind: 

D D D Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes? .. . .... . ....... 

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

Bitte angeben: 



78. Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. 

Wir nennen Ihnen jetzt einige Ziele, die man in der Politik verfolgen kann. 
Wenn Sie zwischen diesen verschiedenen Zielen wählen müßten : 

Welches Ziel erschiene Ihnen persönlich am wichtigsten? 
Welchesam zweitwichtigsten? 
Welches käme an dritter Stelle? 
Und welches an vierter Stelle? 

Für jede Stelle ein e Nennung! 

1. 
Stelle 

Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande . . . D 
Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung . D 
Kampf gegen die steigenden Preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung . . . . . . . . . . . . . D 

79. Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten Partei zu, 
obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei wählen. 

Wie ist das bei Ihnen: 
Neigen Sie · ganz allgemein gesprochen- einer bestimmten Partei zu? 

Ja ................. D Nein ..... .. .. .. D 
~ Weiß nicht . . . . . . D 

Welcher Partei? 

SPD .................. D 
CDU .................. D 
CDU/CSU .. .. .... ..... 0 
csu .. . . . ......... .... 0 
FDP .............. . ... D 
Grüne . . . . . .... ... . .... D 
Andere .... .. .......... D 

Wie stark neigen Sie dieser Partei zu? 

Sehr stark . ........ .... . . D 
Ziemlich stark .......... D 
Mäßig ....... . ......... D 
Ziemlich schwach ..... ... 0 
Sehr schwach ........ ... D 

4. 
Stelle 

D 
D 
D 
D 



Familie und Kinder 

lO. Hat sich an Ihrer familiären Situation seit Anfang 1984 etwas verändert? 
Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 1984 1985 

im Monat 

Habe geheiratet 0 0 0 0 • 0 • 0 0 0 0 0 • 0 0 0 0 0 • 0 0 0 • 0 0 0 0 ••• 0 0 0 0 0 

Bin mit Partner zusammengezogen 0 0 0 • 0 0 0 • 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 •• 

Wurde geschieden 0 •• 0 0 0 0 0 ••• 0 0 ••• 0 0 • 0 0 0 0 • 0 • 0 0 0 0 0 0 • 0 

Habe mich von Ehepartner I Lebenspartner getrennt . . 0 0 0 0 0 • 

Ehepartner I Lebenspartner ist verstorben 0 0 ••• 0 0 0 0 0 • 0 0 • 0 • 

Sohn /T achter hat den Haushalt verlassen 0 • 0 • 0 0 0 0 0 0 0 0 • • 0 

Kind wurde geboren . 0 • 0 • 0 0 0 0 • 0 0 0 • 0 • 0 0 0 0 •• 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Sonstiges 

und 
zwar 

Nein, nichts davon D 

im Monat 

rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn 111 

~1. Wir wüßten noch gerne etwas über Ihre persönliche "Familiengeschichte": 

Ihr Geburtsjahr: 

120 Wo haben Sie den größten Teil Ihrer Kindheit bis zum 15. Lebensjahr verbracht? 
Wardas -

eine Großstadt 0 • 0 0 •• 0 0 • 0 0 0 D 
eine mittelgroße Stadt 0 0 0 0 •• D 
eine Kleinstadt . 0 0 0 ••• 0 0 0 •• D 
auf dem Lande? .. 0 0 • •• • •• 0 D 

13. Leben Sie heute noch in der Stadt oder in der Gegend, wo Sie überwiegend 
Ihre Kindheit verbracht haben? 

Ja, immer noch 0 0 0 0 0 •• 0 • 0 0 • 0 • 0 D 

•• 

Ja, wieder ... 0 0 ••• 0 0 0 0 •• •• 0 0 • D Nein ooo. ··o· ooooooo D 

140 ln welchem Jahr sind Sie aus der elterlichen Wohnung ausgezogen? 

Im Jahr 1 9 Lebe noch im elterlichen Haushalt 0 0 • 0 0 



85. Ihr Geschlecht. 

Weib lich .... 0 M.. 1· h 0 ........._ j Sie springen auf Frage 87! ann 1c . . . ..,..- .__ _________ ___. 

86. Haben Sie Kinder geboren? 
Wenn ja, wie viele? 

D Nein, habe keine o• Sie springen 
Ja ..... und zwar Kinder Kinder geboren . . . auf Frage 87 I 

~ 
Bitte für jedes dieser Kinder angeben: 

Geburtsjahr Geschlecht Lebt bei mir Lebt nicht mehr 

Sohn Tochter 
im Haushalt bei mir seit 

1. Kind 1 19 D D D 1 9 I 
2. Kind 1 19 D 0 0 1 9 I 
3. Kind 1 19 D D D 1 9 I 
4. Kind 1 9 D D D 1 9 I 
5. Kind 1 9 D D 0 1 9 I 
6. Kind 1 91 D 0 D 1119 I 
7. Kind 1 91 D D D I 1 19 I I 
8. Kind 1 91 D D D I 1 19 I I 

87. Sind Sie heute oder waren Sie einmal verheiratet? 

Ja, bin oder war 
verheiratet ...... 0 0. I Sie springen auf Frage 89! Nein, bin led ig 

88. Seit wann sind Sie bzw. von wann bis wann waren Sie verheiratet? 

Falls Sie in zweiter oder weiterer Ehe verheiratet sind, machen Sie die Angaben bitte 
auch für Ihre frühere(n) Ehe(n). 

Erste Ehe Zweite Ehe Dritte Ehe 

191 I Die Ehe wurde geschlossen im Jahr 1 I 11 I 91 1 191 I . .. . 

Sie besteht noch heute . . . . . . . . . ~ . . . . D D 0 

Sie endete im Jahr ..... .. . .. ... .. . . 1 191 I I 1 19
1 I I 1 191 I 

durch Scheidung ............... D D D 
durch Tod des Ehepartners ....... D D D 

I 

I 



Angaben zur Person 

~9. Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? 

Deutsch ................ D 

Sonstige 

~0 . Haben Sie außer dieser Wohnung noch eine andere Wohnung in der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich West-Berlin, in der Sie selbst auch wohnen? 

Nein .... . ...... 0 Ja ..... .. ...... 0 
<::7 

Welche Wohnung benutzen Sie überwiegend? 

Diese hier . . ..... D 
Die andere ...... 0 
Etwa gleich ...... D 

Von welcher Wohnung gehen Sie überwiegend 
zur Arbeit oder zur Schule / Hochschule? 

Von dieser hier ... 0 
Von der anderen .. 0 
Trifft nicht zu ... 0 



91 . Welchen Schulabschluß haben Sie? 

Falls Sie mehrere Abschlüsse haben, geben Sie nur den höchsten an. 

Volksschui-/Hauptschulabschluß . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 
Mittlere Reife, Realschulabschluß . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Fachhochschulreife (Absch luß einer Fachoberschule) . D 
Abitur (Hochschulreife) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Anderer Schulabschluß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 

und 
zwar: 

Nichts davon, habe (noch) keinen Schulabschluß . . . . . 0 

92. Haben Sie eine abgeschlossene Berufsausbildung oder Hochschulausbildung? 

Wenn ja: Welche? 

Falls Sie mehrere Ausbildungen abgeschlossen haben, geben Sie bi tte jede an. 

Gewerbliche oder landwirtschaftliche Lehre ...... . . . 

Kaufmännische oder sonstige Lehre ....... . ..... . . 

Berufsfachschule, Handelsschule ................ . 

Schule des Gesundheitswesens . .......... . ...... . 

Fachschule (z.B. Meister-, Technikerschule) ....... . 

Beamtenausbildung ......................... . . 

Fachhochschule, Ingenieurschule ...... . ...... . .. . 

Universität, Hochschule ........ . .............. . 

Sonstigen Ausbi ldungsabsch luß 

und 
zwar: 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

Nichts davon, habe (noch) keinen Ausbi ldungsabschluß 0 



Und zum Schluß: 

13. Zum Schluß möchten wir Sie noch nach Ihrer Zufriedenheit mit Ihrem Leben insgesamt fragen. 

Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala, 
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, " 10" ganz und gar zufrieden bedeutet. 

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig, alles in allem, mit Ihrem Leben? 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

Wie zufrieden waren Sie vor einem Jahr mit Ihrem Leben? 

0 1 
ganz und gar 
un zufrieden 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

Und was glauben Sie, wie wird es wohl in einem Jahr sein? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufneden 

ganz und gar 
zufrieden 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 

Wenn Sie uns sonst noch etwas mitteilen wollen: 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Mündliches Interview . . .... . ........ . .... . . D 
Befragter hat den Fragebogen selbst ausgefüllt, 
und zwar: 

in Anwesenheit des Interviewers ... . ... .. . D 
in Abwesenheit des Interviewers ... . ...... D 

Teils mündlich, teils selbst ausgefüllt .... . . . ... D 

B Waren beim Ausfüllen des Fragebogens dritte Personen anwesend? 

Ja ....... . ... . . D 
Teilweise ....... D 
Nein ..... . ..... D 

C lnterviewdauer: 

Das mündliche (Tei l-) Interview dauerte ........ I I I I 
........ I I I I Befragter brauchte zum Se lbstausfül len 

(bitte erfragen) 

.....______,I D 
Listen-Nr. Lfd . Nr. 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I I I I I I I I I I I I 
Tag Monat Abrechnungs-Nummer 

Minuten 

Minuten 

Unterschrift des Interviewers 



9. ll Personenfragebogen blau 
( Ausländerfassung für erstmals befragte Personen) 



nfratest Sozialforschung 
.andsberger Straße 338 
iOOO München 21 
·el. 089 I 56 000 

riechen 

H Z.QH LTH rEPMANIA 

'EK~Ea71 T77<: KotvwvtKootKOVOIJ-tKft<; Karaaraa71<; rwv votKOKvptwv 

TOV ETOV<; 1985 

EPUTHMATOJ\OriO TIPOLUTI.QN 

PERSONENFRAGEBOGEN 

Avro TO €pWT711J-aTOAO'YW avarJ>€pErat ara IJ-€1J-OVWIJ-EVa 1J-EA71 TOV VOtKOKVPWV. 
To 'J,m'Ae" EIITV7r0 7rpoopi~ETat 'Yt.a drOIJ-a, 'TrOV 7rftpdv ft0711J-Epo<; UTT/V epwva TOV 7rP071'YOVIJ-€VO 
XPOVO. 

H avvep'Yaaia aa<; Eivat EIJE'AovrtKft . H 7rOWT71Ta rwv E7rtaT711J-OVtKwv a7rore'Aea1J-drwv avrit<: r71<; 
epevva<; e~aprarat OIJ-W<; a1rocpaawnKd a1ro r71 avvEp'Yaaia o'Awv rwv aro1J-wv ara votKOKvptd, 
7rOV exovv €7rtA€'Y€i. 

rt avro aa<; 7rapaKa'AoVIJ-€ tJepiJ-ci, 

va 7rapaxwpitaerE avrit T7'1 avv€vrEV~71 arov apiJ-OOW IJ-a<: 'Yt.a T71 avvevreV~71 

ft va UVIJ-7rA71PWU€T€ TO €pWT711J-aTOAO'YW Ot iDtot 7rPOU€KrtKa. 

Dieser Fragebogen richtet s eh an d e einzt:'nen Personen im Haushalt 
Die " blaue" Fassung 1st fur Personen bestll"'lfT't . d a erstmals an der Befragung tellnehmen 

Die 'v1itarbe1t ist fre w:l'ig . Die wissenschaftliche Aussagekraft dieser UP.tersuchung hängt 
aber entscheidend von der Mitarbeit aller Personen in allen ausqewählten Haushalten ab. 

Dar:..~m b1tten w•r S1e herzlich. 

unserem 1\/itarbeiter dieses Interview zu gewähren 
oder de'l Fragebogen sorg 1e~ltig selbst ausz-1fullen 

D 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: St.chprobenkennleichen . !2 lsls l41 

Nr. des Haushalts . I I I I I I Vorname 

Persor Nr. rn 
Bitte in Druckbuchstaben! 





nn1: E>A riNEI H l:'l'NENTETZH; 

Wie wird's gemacht? 

ATfavrEiorE. TfapaKa'A.w . d'A.E<: n<: Epwn]oEt<: 7rpoowTfLKd. 
flpoKEttat "(ta T1J l>LKT] oa<: "fVWIJ.1J Kat rrw TfpoowTfLKT] oa<: Kardorao1]. 
ßcgn IN Jr er S1( t '.( alll F Qf>n für Sie persönlich. 
' - ;w1-· - Ihre ~~P'I" 'lQ - i Ihre nPr~nnl .-hP s td::-•·~~ 

flapaKaAOVIJ.€ va OVIJ.TfA1JPWO€T€ TO €PWT1]J.,LaTOAO"(W /).€ TOV €~* TPOTfO: 
L e (' J Fr· ll ·t n 1u jcM 

• KaVOVTa<;' OTa 1J.LKPOT€pa T€Tpa"(WVaKta eva oravpo . 
j nE.. I I~ r J ll I 

flapal>EL"(/).a revo<;-: dvl)pa<;-
Beisp1el Geschlecht: rnannlllh 

"(VVaiKa 
IVt 

• oTa /J.E"(a'A.vrEpa TETPa"(wvdKta KaTaxwpEiTE aptt')p.ovc;. 

• 

J,eqr Pr•r f .hl la"l r en r JQ•r 

napd<5€t"(/).a 
Beisp iel · 

'ETO<;' "(€VvT]O€W<;' 
GebL rt Jdhr 

OTa Tfapa'A.'A.'T]'A.o"(pap.p.a "(pdcp€T€ 'A.e~ELC: 
(oTa "f€PIJ.aVLKd). 

dr FE;,jer Text schrerbPn lrlPootsch) 
napaKaXw JJ€ -ypd.JJp.ara nhrov. 
Bi·te On bucf s·aben 

flapal>Et"(J.,La 1 : 
Be,sp,el 1. 

flapal>Et"(J.,La 2: 'A'A.'A.ot AO"fOL 
Be<sp it.l 2. 

flPOXWPELOT€ KaTd OEL/)a, €pWT1J01J Tfpoc; €pWT1J01J. 
'l'Tf€p1f1]l>ELOT€ €pwrfto€LC: IJ.OVOII TOT€, OTaV OTO K€LIJ.€VO 8iV€TaL 1] WTLOTOLX1J Ol>'T]"(La. 

!f !n j, r € J<.l r CJ• r rge 
t .,., N l)Pfl ~ Fragen nur dann. wenn .m Text ausdrückt eh ein entsprechender Hrnwers gegeben rst 

napd.l>€L"(/).a 
Be1sp1el 

14. Ei OT€ 0 CtVTO TO l) uiOT1] J.,La 0 € €" Tfai l) €V01]; 
j ,t d r 

Natf a D 
Av a i:un-6 ro rrapdf>et-yp.a arr<W7"11aere IJE "vat" 
r6Te ovvey_iare IJE TfiV errc)p.eVfl ep WTfiOfl -
OTfiV TrEpirrTWOfl aurr1 ÖfiA. IJE TfiV €PWTf10f115. 

Wer n Sie •n dieserr. Beispiel ''Ja" an/.: reu. ·eo. 
geht es filr Sie einfach weiter mit der nächsten 
Frage - in diesem Fall also mit Frage 15. 

llrnaivEr€ arrw epwrrw11161 
<, •• sp . •n_q '1 auf F •e 161 

Av o <wro ro rrapdf>et-y1Ja arr<W7"11oere /JE "oxt ", 
r6re ovvey_ i.ore p.e TfiV EPWrrlOfl 16 -
L cumi TfiV TrEPLTrTWOfl U1r€pTrflöcirE TfiV EPWTfiOf1 15. 

Wenn S1e m d1esem Belsp iel "Nein ankreuzen 
geht es für Sie weiter mit der Frage 16 
- Sie überspringen in diesem Fall d1e Frage 15. 



b~ 
I ' , ' ~·.t ' .. •I I 
I' 



H KATA.I:TA.I:H TH.I: ZUH.I: .I:A.I: .I:HMEPA 

Ihre Lebenssituation heute 

fldoo evxapLOT7JJJ.Evoc; EiorE OrJJJ.Epa J.I.E rovc; rrapaKdrw rOJJ.Eic; r17c; ~wr]c; oac;; 
W1f z .1 tm'den SInd S1P heute m 1 t den fo lgf~nden 8E'rt :hen I t' rf s Lt bt 

napaKaAw va ßd.Aere €va aravpo ae JJ.IllrtJJ.it T'T/<: KA(JJ.aKa<: rov Kci~e rop€a: 
Av eiare reAeiwc: evxaptaTT/JJ.EVO<: 01T/VTtJJ.?1 "10" 
Av dare reAeiwc: ovaapeOTT/JJ.EVO<: OTT/VTtJJ.fl "0" 
Av €LOT€ €11 JJ.EP€t evxaPtOTT/JJ.EilO<: Kat €V JJ.EP€t ovaap€a1T/JJ.EVO<: 0€ Jl.lll HJJ.?? avcipeaa. 

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an 
Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert " 10", wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert " 0 ". 
Wenn Sie teils zufrieden / teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

nooo EvxapLOTT7J.I.EVOc; ELOTE ... 
'" r• •dr rd S 

A J.I.E TT7JJ v-yEia oac;; 
m1 Ihrer Gesundht'itJ 

B JJ.E ro ELOOOT7JJ.a rov JJOLKOKvpwv oac;; 
m Jrr1 Emk.tmmen Ihres H3ush1lt 

C J.l.€ TT7JJ KaroLKia oac;; 
r • 'or 1r 1 

(Av Ep-yd~tar€:) 
r 31 S Se er'"! rt tat ~ lnd I 

D J.I.E TT7JJ Ep-yaoia oac;; 
xr~ 

(Av arraoxoA.EiorE oro orrin:) 
(Falls S1e •rl Haush1 t tar g ~md l 

E 

F 

J.I.E TT71J arraOXOAT70rJ oac; 01'0 IJOLKOKVPW · 
'l I ~ I ,..... I 

J.I.E rov E'AEv(}Epo XP6vo oac;; 
m Ir rrr f ·e !r Zt 

0 

TEAEiW<: 
o vaapEOTT/JJ.EVO<: 

garL u d gar 
un J 

0 
TEAEiW<: 

o vaapEOT'T/Jl.EVO<: 
Qd r j 

un 

0 1 

TEAEiw<: 
0 vaapEOTT/Jl.EVO<: 

j 1i 

un 

0 1 

1€Aeiw<: 
ovaapeOTT/JJ.EIIO<: 

unz, r 

0 

TEAEiwc: 
0 vaapEOTT/Jl.EIIO<: 

J J "'} 
un_ J. teJ&. 

0 

TEAEiW<: 
0 vaapEOTT/Jl.EIIO<: 

l J· 
u n ~~ IPn 

2 3 4 5 6 7 8 

2 3 4 5 6 7 8 

2 3 4 5 6 7 8 

2 3 4 5 6 7 8 

2 3 4 5 6 7 8 

2 3 4 5 6 7 8 

9 10 

TEAEiW<: 
wxaptaTT/JJ.EVO<: 

Clar ~~~d gar 
zu r Jo •· 

9 10 

reAEiwc: 
evxap taT'T/J1EVO<: 

q~r J 1' 
Jo 

9 10 

TEAEiW<: 
evxaptaTT/JJ.EVO<: 

g; 

9 10 

TEAEiW<: 
EVXaptOTT/Jl.EVO<: 

Cl a 
z 

9 10 

reAeiwc: 
EVXap WTT/Jl.EVO<: 

" 

9 10 

TEAeiwc: 
EVXaptaT'T/Jl.EIIO<: 

J ' j, 



2. nw, eivat rwpwd 11 if>vaw"A.o-yuo'l Kaih?J.LEptvft aa' rwft; 
floae' GJpE' TfiJ.LEpa aif>tepWVET€ avvftt9w' -yta TL' 1TapaKdrw 5paOT1/PWTfiTE'; 
napaKa'Aw 51/AWOT€ ~EXWPLOTd 'YW. J.LW. OVVflt9LOJ.LEVfl ep-ydatJ.L1111EPa Kat ~EXWPLOni -yta J.LW. Kvpw.Kft. 

• ~._g fl " Jg •q ! :1 j 

fogenden Thtigkei ten~ 
Bnte ael:>~r <::.,., oc Q""ennt ftor oir~r> rjoorchschnit tl chen WerKtag und fur e1nen Snnnt.aq an 

napaxaXw o1]Xware J10VO oX6KX1]pec; wpec;! Av Kd.n 0€ aac; CU/Jopd.. 1TapaxaXw Karaxwpeiare "0"1 

Bitte nur ganze Stunden angebP1 ln Nicht-Zut··effende~ bitte " 0 eintragen! 

~OVXetec; TOV VOLKOKVPWU KaL 1/JwVLa 

] f ,, 

cf>povrif>a TWV 1TaLOLWV 

f E 1rd.ne XJla ( OVJ11T€ptXaJ.Lßd.vEraL Kat o XP6voc; -yta J1Erd.ßaa1] I emarpO</n'i 
OT1]V ep-yaaia KaL €VO€XOJ1€Va 1TapeTTOJ1€V1] €1Ta-y-yeXJlanKf/ opaaT1]pWT1JTa) 

J r t r 

Maar6peJ1a/emowpfJwaELc; aro arrin , aro otaJ1€PWJ1a. 
OTO avrOKlV1]TO, K1]1T€VTLKec; ep-yaaiec; 

[I r r ,q l J f 1 n lf·r 'V•Jt'lnuf'lg, am Au to, Garte'larbett 

T11Xe6paa1] , ßivTeo 

J• 

X6J11TV KaL d.XXec; opaOT1]PWTT/T€f:, OTOV eXeiJ{)epo XPOVO 

I l -J' 

3 l ( d 

Ep-yd.aq..tec; KvpLaKec; 

Ar e1nem An einen 
Werktag Sonntag 

rn wper; I ~P:' 
rn wpec; rn ~pec; 

rn wpec; rn wpec; 
j s i 

rn wpec; rn wpec; 
J s j 

rn wpec; rn wpec; 
td Std 

rn wpec; rn wpec; 
S.d s d 

rn wpec; rnwp~c; 
j 

3. AOXOA€iOT€ 1Tapa),'Af1Aa J.l€ TfiV €1Ta'Y'Y€AJ.LaTLKft aa' 5paOT1/PWTf1Ta, TO VOLKOKVPW ft TfiV 
€K1Tai5€VOfl (E1TLJ.LOpif>wafl) aKOJ.La J.L€ J.LW. ft 1T€PLOOOT€P€' a1TO TL' 1TapaKdTW [)paarfiPWTfiT€'; 

\, 

rewp-yLKiJ/oaaLKil 1Tap€1TOJ1€V1J €1TaneXJlarLKiJ 
o paOTT/PWT1JTa 

fcavovLK8.
1

aJ10,J3irJ1eV1] 1Tap~dpeV1] emine~a~LK~ 
o paaTTJPWT1JTa 

l 1' IQkCit 

EvKatptaKec; ep-yaaiec; J1€ 1TX1JPWJ11'/ 

D 
D 
D 

" 'l 

'Oxt. ri1rora arr 'avrd. 

n chts davon D • 01]-yaivere OTT/V EPWT1J011 5! 

Sie sp '1Qen 1u · Frao· 5 

4. rw. 1TOO€' J.LEP€' TO J.Lftva Kard 11€00 opo aaK€iT€ avrft TfiV 1Tpoat9€Tfl €1Ta'Y'Y€AJ.LaTLKft 
5paOTfiPWTf1Ta; 

om tvlnn •t uber S1e durch<;chnrttlich d.ese Nebc'ltat gke1t aus' 

rn Mepec; ro 11iJva 

Kat 1TOO€' wp€' Kard J.LEOO dpo TL' J.LEP€' avr€'; 

-- -··- ... . .. -· .)1.-

'Qpec; 



5. 'Exere aÖet.a oÖ1]')'T/OT/C:; Av vat , trouic; KaTT/')'Opiac;; 

B••s1 zen S1e e1nen F 1hrpr hem Wenn Ja. we hH I Ia~ ,r:-J 

Nat 1 Ja 

Katp.a"Awra/ 
und zwar: 

KaTT/-yopr.a1 1b (MoroavK"A.€ra) 

I ,a ;s• 1 1 b 

KaTT/-yopia 2 

Klasse 2 

KaTT/'YOPia 3 

I J. " 3 

KaTT/-yopia 4 
~ 4 

(M wrrad 

( <l>oprmo) 
(LI<w) 

(EmßartK6 avroKt'vr/ro, JJ.tKp6 
PI< N Kr n U w l/>OPTT/'YO) 

(M17xavdKt, JJ.OT07Tooi/"Aaro) 
fv1 JPI J ~· a) 

D 
D 
D 
D 

.D .D • 
n17-yaiv€r€ OTT/V €pWT17017 7! 

Sie springen auf Frage 7! 

6. 'Exere OTT/ öui!JeaTI aac; öt.apKwc; 1] rovM.xwro trpoaKatpa €va etr~ßartKo avroKiv'Tiro 
-yt.a trpoawtrtK1] aac; XP-riaTI; 

Steh Ihnen stand1g 1C1Pr zum m i est ze1twe1se f:'ln Pkw w Ihrer pPrsönlichen Benutzung zur Verf119llng? 

Nat, fJr.apKwc; 
J 5 .ar 1d g 

Nat, rrp6aKat.pa 
z we•se 

D 
D 
D 



7. Me rrot€c; arrd nc; rrapaKd.rw 8paarrtptdTT/TEc; aaxoA.Eiare arov eA.e1HJepo XPdvo aac;; 
napaKaA.w 51'/AWOT€ "(Lfl Kd.~e 5paarrtPWTT/Ta, rrdao avxvd. aaxoA.Eiare p. avnjv: 

• Kc:i.~e ß8op.c:i.8a 
• Kc:i.~e p.7]va 
• arrc:i.vt.a 7] 
• rror€; 

Wek;he der folgenden Tätigkeiten uben Sie in Ihrer fre1en Zeit aus? 
Geben Sie bitte zu Jeder Tät" gkeit an. wre oft Sie das machen. 
• jede Woche, • Jeden Monat. • seltener, oder • nie' 

KCWE KME 
(30opaoa p'T)va 

Jede Jeden 
Woche Monat 

ErrioKEl/IT/ EKrro'AmonKwv EKOT/AWOEWV, 
rr .x. auvau'AiE<:, t9€arpo. öta'A€~Et<: D D ßf· ;u :h von I u 'urel ( n Veonstaltungen, z B. Konzerten. 
Theatrr V rträgen 

ErriaKEl/JT} OE OWEIJ.cl, ErrioKEl/JT/ OE auvau'AiE<: n6rr, XOPEUTlKE<: 
EKOT}AWOEL<:, t:.wKot9f/KT/ (NrioKo), at'J'AT}TlKE<: EKOT/AWOEt<: D D K n:>t •s•Jd 8es .J :h V' n P pkonzertr ~n Tdn. · rar ·31 · mq.:n, 
Discos Sportveranstaltungen 

'A{)'AT/OT/ 

D D A~ trv( r Sport 

il apea IJ.E qJ{'Aouc;, OIYY'YEVEic; f1 "{EiTOVE<: 

D D Geselligkeit mit Freunden, Verwandten oder NachbCirn 

Errinp.fl ep"(aoia oE ov'AM"(ouc;, op.oorrovo(Ec; Ti KowwvtKec; UTrT/PEaiec; 

D D [hn .ll :hc -ät Jkf tcn n Verein~n . V rL nd ·n oJrr ra ~n 

Diensten 

ßo'T)t'JEta OE qJ01.0uc;, OU"{"(EVEic; 1) "{ELTOVE<:, Oral/ rrperrEt va KciVOUIJ Kein 

D D Mithel ·en . wmn l · Freunden Verwandten •d• ·r 1\Jacr t 3r' 
( ·wa; zu tun '-t 

'kupiJ.ETox1) oE OIJ.ME<: rrpwroßou'Aiac; rro'Atrwv. OE KOIJ.IJ.aTa. OTT/ 
{j T}IJ.OTlK il I KOWOTlK ri TrOALTlK Ti D D ß,>terlrgung in Burgerinrtiativen. rn Parteien. in der Kommunal · 
politik 

8. Eiare p.€A.oc; evdc; ep"(arLKov awp.areiov 'ri p.t.ac; erra"("(E"'Ap.arLK'ric; €vwa11c;; 

Sr l ! M ql 1 :l n :r ,ewul ~•:h c. Jier ws Be ·vP.rt .. ds 

Nat, oE Ep"faTtKO owparEi.o 

J 1 Cl lf" I f 

omivta 

Seltener 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

Nat, oE Erra"{"(EApartK'T) EVWOfl 
•<l L.t J t 'l 

D 
D 

'Oxt. OUTE OTO eva OVTE OTO dA'Ao 
f\ ~ r "" drr r 

9. Eiare rwpa 51'/AWp.evoc; d.vep"(OC: OTO 'YPW/>Eio ep"(aaiac;; 

..~rnd Srt zur Zr.rt berm Arber ·samt arbertslos gemeldet 

Nat Jd • D 
D 

TrOTE 

Nie 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

.. D 



10. naipV€'T€ Kd:rrota UVVTa~'T/; 
Btz reher rl rrgr,ndern' Ru ojer Pension? 

Nat I .. D 

11. Tt eiöov<: avvra~'Tl eivat; 
I/IJ, - • rl Ar ,r j •r Pension rst das? 

napaKaX.w 07aupW07€ A ' B 1] r Kat arrav;d.o7€ 'YUl 
1'11 ovv;a~17 au;?] 71711 €PWTTI017 12, 1] 0€ €V7i t'J€717 
rrepirr7W017 71711 €PWTTIG17 131 
Bitte A B oder C ankreuzen und fur diese 

I RentelPension Frage 12 und gegebenenfalls 
Frage 13 beantworten! 

j sr " ·t rrr ,~, r h > j 

Pension? 

:Ee rrepirr7W017 rreptao67epwv: 
napaKaX.w Ö17AW07€ 70 €70<; ')'ta Kat'Je p.ta! 

Falls mehrere. 
Bi tte für jede das Jahr angeben! 

n .. 

13. Av rraipvere avvra~11 'YW. rrpwr'Tll/Jopa arrd ro 1984 
1] 1985: Ll'Tl'A.ware rrapaKa'A.w errtrrpdafJera arrd 
rrotd. V'IT'T/PEaia aac: Karaßa'A.'A.er at 11 avvra~11 ! 
F drl S,., eme f t "od' r Pt n' Jn "r~I '' j~:;r 985 
beziehen · Gehen Sie br t te zusatzl rch an . von welcher Stelle 
d e Rente/ Pen<;ron gezah t wrrd 

:Ee rrepirr7W017 rrepwoO;epwv: 
napaKaX.w o7aupwo7e Kat'Je p.ta rrov aa<: wf>opd ! 
Falls mehrere. 
Bi tte jede zutreffende ankreuzen! 

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten 

Knappschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Beamtenversorgurg . . 

Kriegsopferversorgung . . . . . . . 

Altershilfe der Landwirte . ....... . . . 

Unfallversicherung (z.B der Beru ~sgenossenschaf~) 

Zusätzliche Altersversorgung: 

Zusatzversorgung desoffentliehen Dienstes (VBL u .ä.) 

Betrieb lrche A ltersversorgung (z.B. Werkspension) . 

Sonstige . . . . 

I KatJJ.dX.w7a: 

0 . lnmaive7e 0717V epwmo11 14! I 
· · ~e spnngen , :.1f F ay,, 14' J 

A 

Altersrente/ 
pensron 

Arro ro 
Seit 

Av ')'ta rrpW717 
rpopd arr6 70 
1984 7] 1985 

F- J I E I 

1984odP.r 1985 

"V" 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 

B 

:Ev11Ta~11 -yta a.vt-1 
Kav0TT17a rrpa<; 
ep-yaala./erra'Y-
')'€ Apa TLK'I} 
avtKaVOT177a 
:Euvra~17 M-yw 
rrpaup.anop.oo 

~..ntah rgke ts · 
rente 

Verletztenrente 

D 
~ 

Arro ro 
Sert 

19[1] 

19[1] 

Av ')'ta rrpw717 
rpopd arr6 ro 
1984 7] 1985 
r id , u se 1 

1984 oder 198r.:i 

"V" 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 

I 
c 

:Evv;~17 X17· 
peia<:. aVVTa~17 

opif>avela.<: 

W twenrerte. 
Wmsenrente, 

Wi twe'lpe'lsron 

D 
"V" 

Arro ro 
Seit 

19[1] 

19[1] 

Av ')'tarrpwm 
if>opd arr6 70 

1984 7] 1985 
F a I ~rs ;r l 

1984 ode• 1985 

"V" 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 

I 



14. EioT€ 0 'auro TO f>uiorruJ.a 0€ €K1faif>€VOT'f; Dof/Aaf>r?: nm·aiV€T€ 0€ OXOA€Lo r1 0€ aVWTaTT'f oxo'-r?. 
KdV€T€ €7ra'YY€AJ.LaTU<.i] €K7raLÖ€UOT'f rl7raipV€T€ IJ.Epoc; 0€ IJ.UL O€tpd 
J.Lat'Jf/J.Ldrwv rraparrepa eKrraiÖ€VOT'fc;; 

uc'"ten S1e e1'1e Schule oder HochschLJie, 
rn1c'ler Ste e1re E:!efu fsausb ldung oder nehmen S1P ar e1nem Weiterbildungs eh rgang teil' 

Nat I D 'Oxt I I! ' lf' 

15. Tt €iöoc; eKrraiöeuoflc; ri €7rliJ.OP~WOT'fc; Eivat aurd; 
j 

Hauptschu lt; 

Realschul• 

Gyrnnas u rn 

GeSdrn tschu le 

A benJrecJic;chule. Abendgymnas·um 

~='acl)h'1chschu .e 

Berufl•che Umscl)ulung 

ßer Jfl1che r Ortbildung 

Be~uf l1che Rehclblli ' J t on 

A .• m m~ nf o:ler pol1t 5c.ho Weiterbildung 

'AXXa I msuge-; 

[ Kat JJ.ci'lo.w;a: 

.D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 
.0 

D 
D 
D 
D 

.. D 

I 

16. Ep-yd~wre rwpa; Tt oac; a~opa (arrd ra rrapaKdrw); 

!:€ KUVOVIXi! €p')'aaia J1€LWJ1€VOU WpciptOU 

!:t: e7Tarr.t:A;.lar1Xi! €K1TaiÖ€UOTJ TTJ<: t:proö6rpta<: €1TtXeLPT/OT/<:I 
J1€T€K1TiJ.iö€UOT/ 0€ aAAO €1Ta')'')'E'AJi.a 

............... ::;I 

tdtlg 

r-D. nmaiveT€ OTTJV €PWTT/OTJ 16! 
Sie spnngen auf Frage 16l 

E7Ta')'')'€ApariX7) eK1TaiöeuOT/ 
d t 

Berufsyrundb ildungc;Jahr. 
Berufsvorbereitungsjahr 

Berufsscbu.e ohne Lehre 

Lehre . 

.. ....... ... D 

.... .... .. . D 
.D 

Beru fsfdchsci-J.Jie, Handelssch: .. Jie .. 0 
Schu le des Gesundheitswesens . .. . ..... 0 
Fachschule 
(z.B Meister-, f echfllkerschulel .... D 
Beamtenausbildung 

'AA'Aa I )nstiges 

Kat JJ.ci'Atora: 

D 

.D 

lnT/'YUW€7'€ OTT/ll 
ePWTT/OT/ 30! 

gr::n 
auf fr<. 3(J 

I 

!:av orpa;t:upevo<; oe a;panwnKi!U1TTJpeaiahro'AtnK1) U1TTJP€0ia 

MT/ a1Taaxo'Aoupeva<: 
.I f • !rt · l 

ßapm<MW awey_ime "' '"' epOx. ' ] 
8 , weue dgl 17.1 



~TMMETOXH ~THN EflArrEAMATIKH ZS1H 

Beteiligung am Erwerbsleben 

17. ~K011'EI.JeTE aro J.lEAAOIJ va avaA.cißere Kci1I'Ot.a E11'a')'')'EA11arU<7'1 8paOTflpt0TflTa (7rciAt); 
S.iabslcht.g; n 1e n der Zukunft 'Viern·rl tlre Er'Nerbs · 'itigl<.el aufzunehm 1n] 

Nat. 01rwa8i1rrorE 
Ja, auf 1ed1n Fa' 

law~. 8ev ro rvwpi~w ax611a aKptßw~ 

orh n1 :t • g r 

... D 

.. .. D 

18. flore 11'EPL11'0U !JEAET€ va apxiaET€ TflV Ep')'aoia oa<;; 

vann e wa w 

Av eivat 8vvaniv apeaw~ 

M g '1. t sofor 

Meaa arov rn611Evo XP6vo 

1erh l d •s ~.orr 'Tlen o 

~€ 2 11Wt 5 XP6vw 
ln 2 bis 5 JJhren 

:1res .. 

Ap-y&repa, 11ETli arrd 5 )(pOVta 

SI II 1n l(hf 81 

D 
D 
D 
D 

n11raiver€ aT71v EPWT7JaTJ 21! 

Ste spnngen auf Frage 21! 

19. E>a eixare EV8ta~€pov ')'t.a Jlta 11'A1'1P1l a11'aOXOAflOfl1'1 ')'ta Ep')'aaia JlELWJlEVOU wpcipLOU, 
7i !Ja oa<; tKaV011'0LOVOE KaL TO EVa Kat TO ci)\)\o; 

Waren Sie an emer Vo1 ~( lt oder einer Te1 ,zei tbJs'- häftigung 1nteressiert, oder wäre Ihnen beides recht? 

l1Ar,p~ arraaxd'ATJGTJ 
ng 

Ep-yaaia I1Etw11€vov wpaptov 
~~ ze tbe· :h. tigt ng 

Kat ra 8oo tKavorratTJnKa 

n""• r 

D 
D 
D 
D 

20. Av oac; 1rp6o~epav rwpa Jlta IJ€ofl11'0U oac; ratpLci~EL,IJa Jl1I'Opovaare va apxiaere 
aJlEOW<; TflV Ep')'aaia; 

W11nn man Ihnen Je<Zt eme passendeStele anbieten wurde, konnten S1e dann gleich anfangen zu arbeiten? 

Nat I D 
'Oxt I n D 



21. lloaOTE dAAOTE Ep-yatOJI€VOC:; 
Av vai. /lfXPL 1TOW eroc;; 
Ii\ m n S1 fr 1her e nr •a erw rbstät,g? 
Wenn Ja, b1s zu welchem Jahr:> 

Nat,ep-ya~opouv JJ€XPt ro €ro<: 
Ja, crwqrl.>: t1t1g Q>"WI sPn 
bis wm Jahr 

napaKaXw 
auvex!Ore pe T'T/11 
EPWTT/01"/ 22! 

81tte we1ter 
mi t Frage 22! 

~Eil ep-ya~OJ..IOUII7TOT€ 

Nein. war nie erV'R.rbs tdtig .D 
~ 

nrl'Yaivere arrw 
EPWTTJOT/ 53! 

Sie sprmgen 
auf Frage 53! 

22. 'HoaorE rov TEAEuraio Katpd 1TA.r]pwc; a1TaoxoXovJIEVOc;, /lEPLKd. a1Taax_oA.ovJIEVoc; r] EXd.xwra 
a1TaoxoXovJIEvoc; oxErLKd., oE aKavdvwra XflOVLKd. lhaoTr]Jiara a1TaoxoXovJIEvoc;; 

.\Iaren (' f z 1 L'Zl vo b rufstat.g. teJ.zei.beschäftigt oder gcr:ngfugig bzw. unrege maßig erwertstätig? 

fiX1?pw<: arraoxoXouJ1Evo<: (rouMxwrov 35 wpE<: TTJ ßf>opaoa) 

V t ~ru I J r Ir j. •er r Vv1 :r P.n Ur d• '1 

MepLKa arracT)(OAOUJ..IEIIO<: (20 JJ€XPt 34 wpe<: TTJ ßf>opMa) 

~( '( tt r I J t 14 Woch ~n tund< n 

EXaxwra arraaxoXoupevo<: Ti ae aKwovwra XPOIILKa l>taarTipara 

j, r J r~gL nol?.,g erwerb~tä g 
arraaxoXoopeva<; 

D 

D 

D 

23. Av1]K€ fl E1TLXEiPflOfl OTflll 01TOia Ep-yaoTr]KaTE TEAEUraia OTO Af/JIOOW (OE Af//lOOLa U1TflPEOia); 

Nat I D 
D 



III "'"""'""''""' u~.- .. _. .. ..!n s. _ _jng .. .raren- e z ~"'" uv.-n .. ll~l "'g" 

EPrATE~ 
A~r[ [ 

ÄV€tÖ lK EIJTO<; €p-yciT1'/C: 

Ungelente Arbeiter 

AvetÖ iK eurO<: ep-yciTfiC: e~aaKfi!J.EVO<: OTfiV ep-yaaia 

Angelernte Arb~ner 

EK'rratÖEu!J.€voc; 1'/ etÖtK€U!J.€voc; ep-yaTflc; 

G enteund F :hi 1rte1ter 

Ep-yoömck. ep-yoömck oLKOÖo!J.wv 

~ P· II 

D 

D 

D 

D 

D 

ANEZAPTHTOI. BOH801 (avp:rrept'AaJ.J. 
ßdvovrat Kat ßoflt'Jovvra J.I.EAf/ Tf/C:: OLKO"fEVELaC::) 

SE:LB_TÄNDIG[ 
(emschl mithellende Familienangehörige) 

Ave~cipTfiTOL a-yp6rec; 

I b· t.Jr J 1gf I 1n ], 'I rte 

EA.€UI'Jepot erraneAJ.J.ariec;, 
ave~cipTfiTOL €1TLO~!J.OV€C: 

>e 

i\AA.ot ave~cipTfiTOL erraneAJ.J.ariEc; xwpic; 
17 JJ.€ 9 ro rroAt> auvep-ycirec: 

--· ·- - g ... ~'- --~- ,J 9<! 
1! 1e i r · bi~ ~- · n Mitarbeitern 

ÄAAOt ave~cipT1'/TOL 
!J.€ 10 Kat rrepwa6Tepouc; auvep-ycirec: 

Sons.ige .elb ·•:Jndige 
mit 10 Jnd mehr Mitarbeitern 

B0171'Joi, JJ.EAfl TfiC: OLKo-yevewc; 

rv th nd• F drr enJng.;hönQL 

MA8HTETOMENOI/ 
~E TIPAKTIKH EZA~KOTMENOI 

Mai'Jf1T€OOJ1.€VOt 

J t. j [1(. 

EI'JeA.ovrtKa pai'J11reu6pevot 
ae rrpaKnK1i e~aaKfiUfl. K. a.·. 

nnn Pr ~ t I 1n •n .J 

D 

.. D 

.D 

D 

D 

D 

D 

TTIAAAHAOI 
AN•_ESTE_L TE 

Ep-yoömoi ßto!lfiXav{ac; Kat 
ep-yoaraaiou ae urraAA1'/AtK17 axea17 

lndustne und Werkmeister 1m 
Angestelltenverhältnis .D 
1'rrciH17AOL ae arrM arraax6A.17a17 
(rr. X- rrWAfi~C:. urrciAAfiAOC: €J11TOp. emxeipf1017C: 
arevoö aK ruA.o-ypcii/>O<:) 

.ng• 1 m em dl :her Tät1gkeit 
1 ~ 0 ""·k:;•Jfer l<onrorist Stenotypistin) . . ... D 
1'rrciAAfiAOLJ1.€ €tÖlK€UUfl 
(rr. x. app6ötO<: urrciAAfiAO<; I'Jeparoc:. 
A.o-yw~c:. TfXVLK6c: axeötaa~c;) 

Ang .. ~te .• te m. t qua .. ~:~iener T v~1gke1t 
(z.B. Sachbearbeiter. Buchhalter. technischer 
Zeichner) ...... . ... D 
TmiA.X17A.ot pe 1J.qd.A.17 e~etliiKeua111'/ pe ötotKfl· 
nKd. Kai'J1]Kovra 
(rr. x. errWTfiJ10VLK6c: auvep-ycir11c:. 1TA1'/PE~ovawc:, 
TJ11'/JJ.arapXf1c;) 

1gLH.II.e ni _hochqualifiZierter Tät1gke1t 
oder Leitungsfunktion {z .B. WISsenschaftlicher 
~1i•arhn:•~r Prnkuri~t Abte,li;ngs.elterl 

Trrd.XA.17A.ot pe eKrerap€va öwtKfiTLKa Kai'Jt1Kovra 
(rr . x. Öteut9uvrtic:. ÖtaXEIPW~c; emxeipfiOfiC:, 
ÖL€UI'JU~C: pe-yaAWV €1TLXELPiiOEWV Kat 

OJ1001TOVÖ tWV) 

D 

MIIQt:Stellte m1L umfasse'lden Führungsaufgaben 
(z B Direktor. Geschäftsführer. Vorstand 
größerer Betriebe und Verbande) .. .D 
.6HMO~IOI TTIAAAHAOI (aVJ.1.1T€pt'AaJ.J.ßci 
vovrat OtKaanKoi Kat arpanwrLKoi) 

Bl~ MTE 
'" n~rN Richter und Berufssoldaten) 

ArrM U1Tflp€aia 

E n '1( 1e 

Meaaia urrflpeaia 

DIE'I 

flpowi'Jfi!J.EVfl U1Tflp€aia 

C •t t 1r D1 nst 

.. .. .. D 

.. D 

.. .... . 0 
Avwrepfl U1Tflpeaia 

············ ... .... D Hoher •r D1ens• 

SJtn.prmgen aur Frage 53! 



Ot epwrnaetc; 25-29 rrapa"Aeirrovrat a <:um~ T'TIV €Köoa11 rov EPWT'TIIJ.aTo"Acryiou ! 

Fragen 25 - 29 ::ntfallen .n d1e";e, Fragebogenfassung I 



30. llotc:i €7Td-y-yEAJ.I.a e~aaK.eire rwpa; 

J g~ Jt 

napaKaXw. avacp€pere rov axptßil xaPaKTT/PLOIJ.O TT/<: öpaarT/ptdrT/rdc; aac; (1r.x. dxt "€1J.7TOpo&TrdAXT/Xa<:" 
aXM: "1rapa-y-yeXwöoxa<: IJ.eracf>opwv", dxt "ep-ydrf/<: " aXM: "rexvirT/<: Xe1rroup-y6c; " ). 
Av f/aaare ÖT/IJ.OOta<: U7TdAAT/AO<:, avacp€pere. trapaxaXw, rov U7Tflpeatax6 rirXo aac;, 1r. x. aaruv61J.a<: il 
aUIJ.ßoUAO<; 07TOUÖWV (Ka~T/'YT/rf/<: 'YVIJ.Vaaiou). 
Av eiare IJ.a~f/reud1J.€VO<:, rrapaxaXw ÖT/AWore ro errdrreA!la. aro 01ro/.o eKrratöet!earel 
Bitte geben S1e die genaue TiJtigkeitsbezeichnung an, also z.B mcht "kaufmänmscher Angestellter", 
sondern: "Speditionskaufmann "; nicht "Arbeiter', sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter smd, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizeimeister" oder "Studienrat". 
Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie b itte Ihren Ausbildungsberuf an. 

napaKaXw Karaxwpeiare rT/ -yepiJ.avrxf/ OVOIJ.aa{a ! Bitte deutsc h e Bezeichnung eintragen C_ --

31. Eivat avrc:i ro e7Td-y-ye'AJ.La 7TOV J.LdtJare; 
J, Ir rr ' 8e 

Nat I D 
D 

Twptvd ae €K7Taiöeuaf/ 

jr ' 

l:iev €11a~a Kav€va etrdneA!la 
Habt-> ~ n1 1 P•!r t r t r 

D 
D 

32. Tt eil>ovc; €K.7Tai<5eva'T/ a7Tatreirat K.ard K.avdva -yta T'T/ <5paaT'T/PLOT'T/Ta (ro €7Td-y-ye'AIJ.a) 1rov aaK.eire; 
J • J rt lr 

KaiJ.IJ.Ui tÖtair€PT/ €K7Taiöeuaf/ a7TapairTITTI 
I nr ht >•lllrlf n A J ;l rlr:lo mq u forrter wh 

M6vo IJ.LCL IJ.tKpf/<; ö uipK€LCL<; e~ii'YT/UT/ TT/<: ep-yaaiac; 
I l '\ 

Mw. IJ.€-yaAf/<; ö tcipK€LCL<; ep-yaaia rw. 1Tpoaap1J.orfl UTT/V €1T!XeLPT/OT/ 

I' I[ rg 

E 7TtOK€t/IT/ w tatr€pwv IJ.a~f/IJ.arwv I aeiJ.tvapiwv 
·r b :t v t ~:h n I. t:h rq nq• !I ~ 1 if 1 

TeXetWIJ.EVT/ etraneA!larrxil €K7Tawevaf/ 
t Br 1 rq 

T€A€LWIJ.EV€c; 07TOUÖE<; 0€ AVWTarT/ axoM 
r 1hgr h < n Hr ·t ) ) rT 

,f r ·1 a ' ' ll l l 

Nat I D 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 

fiOW<; TOIJ.Ea<; TOV .6.1/J.LOOLOV eivat; 1:e 7TOLO K.A.d<5o eivat 11 €7TLX€LP'T/O'T/ w<; e1ri ro 7TAEiarov evep-yfl; 
I r D dm Ir VI t r Lr1r hr r da Ur .err.er w 1 

vorwregend tatrg> 

napaxaXw Karaxwpeiare rT/ 'Y€PIJ.WIXf/ OVOIJ.aaia.! Bitte deutsche Bezeichnung eintragen 
r---- -----------------------------

I 

Kcirw a1r6 20 D ·r r ;chcJftrgte 

20 IJ.EXPt 200 D ) [ ;, haftrqte 

200 IJ.fXP! 2.000 D 
l:ie IJ.€ acf>opa, rwri ei11at eXet!~epa<: 

3ftrrJte . €7TaneA!lari.ac; xwpi.c; dXXouc; auvep-ydrec; 

2.000 Kat 7Tepwa6repouc; 
D .D l( ') I j f'l r :I .l > ohnP wertPre Best h<:J•trqte 



35. H ciOKTJOTJ ev<k erra"("(EA.p.aroc; p.1ropei va exet "(t.a ötarpopeTtxovc; avilpwrrouc; p.t.a 
öt.arpoperU<.i/ (~exwpwr1]) OTJp.aaia. 

Tiwc; €ivat p.e aac;; Tioui arr 'nc; rpetc; "fVWp.ec; oac; arpopa rrpoawrrU<.ci rrw rroA.v; 
01 ::1 .l ]I ~ Jl r t t· ~r J' ,r j , s h 
Wie 1st das b{:' lhner>' Welche dieser dre1 Aussagen tdff: tur ::11e personlieh am ehesten zu7 

A 

B 

c 

To €1TO:'(ye"Ap.a eivat 'Yta /lfVa TOOO 01TOOOaW 1TOU t9uoui~w 1TOAAa 'Yta xdpT/ TOU 
·r J :> "" h g d :t r1 'P 

To e1Ta'Y'Ye"AJJ.a eivat Kan ro OT/J1WTLK6 'Yta 11eva aXA.a oev Emrp€1Terat va 1Tapa.p.eA.OIJvrat 
aXXot TOJ1Etc; TT/c; ~w1ic; 'Yta Xd.PT/ TOU 
D0r Buur 11r ;r hon wrchtlg, ab r 'lndere Bereiche des Lebens dürfen deshalb richt zu kurl 
~ omrner 

To €1Ta'Y'Ye"AJJ.a OeV eivat Kan TO OT//laVTtKO 'Yta /lfVa: Av OeV eixa ava'YKT/ va EP'Ya~O/lat. 
mt9ava va OTUJ1arouoa TT/V e1Ta'Y'YE"AJJ.a;LKT, /lOU o paOTT/PWTT/Ta 

r P 1 '1 v· :ht g v .I t te würde ich d e Berufstatrgke t 
wahrsehernlieh aufgeben 

... D 

D 

.. D 

36. Av oac; i/rav ouvarov va öt.aA.e~ere p.dvot oac; TTJV EKTaOTJ rou wpapwu ep"(aaiac; oac; Kat a cwri/ 
TTJV errtA.o'Yil va A.dßere V1rd l/JTJ, dn ot arrooox€c; oac; ila d.A.A.a~av avd.A.o'Ya p.e rov XPdvo ep"(aaiac;: 
TI6ae<: wpec; TT'/ ßöop.d.oa tJa oac; 1]rav rrponp.drepo (euxd.pwro) va ep"fd.~eare; 

v•'( r 1E'd1n fJrqlh·erAb rz r;e ,h~rlfrn !n 1ddr t r•dsrch Je' jJr ichlhrVerde'1st 
entsprechend cler Arlleitsze t andern wurde: Wie v1ele Stunclen in der Woche wurden Sie dann am liebsten arbeite!'' 

rn 'npec; TT/ ßlio11aoa 
wnrJ'~" pro Wo Je 

37. Tiwc; eivat ot erra"('Y€ Xp.arU<.ec; aac; rrpoaooKiec; "(t.a ro p.eXXov; 
TI6ao rrtilavd eivat p.eoa ara errdp.eva ouo xpdvt.a ... 

7 r ts. 
W e wahrsehernlieh rst es rnnerhalb aer "lüchsten zwcr Jdhre 

va 1/Ja~eTE J10VOt oac; 'Yta aAAT/ t'JeOT/; 
ictl I (~ cJ I 11 II Jf <; f f I( hCn) , 

va xaoeT€ TT/ OOUAEui oa<:; 
I ··r lrere'lil 

va 1Tpoa.xt9eire e1Ta'Y'YE"AJJ.arLKa dTT/V rwpwt, oac; 
E1TtXEtpT/OT/; 

Jetzrgc"l hrma ernen beruf rchen Aufstreg 
scr.an~n 1 

va TTapa;T,oerE ro rwpwo oa<: e1Ta'Y'YE"AJJ.a Kat 
v 'apxioere 11 'eva K awoup'Yw; 
Joir Ir • r J, r rg, r r· Jrrfgeben ~nd n e;rnem 

anderen berut r>eu ar:tangen' 

va ora.p.an'loere TT/V e1Ta'Y'YE"AJJ.a;LKr'/ oac; 
opaOTT/PWTT/Ta 'Yta 1Tavra 1] 1Tpoowpwa; 
JCJI F lt '(' f Wi rht1 t Q~ er ganz Jjer V'Jf 1bergehe11d 

aufgeben? 

a1r6Xu;a 
OL'YOUPO 

ganz 
SICher 

D 

D 

D 

D 

D 

mt9av6 11aXA.ov 
a1Tit9avo 

wahr- eher un-
schem wahr-

lich lrch 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

evreA.wc; 
oi'Youpa 

oxt 
1 

sicher 
n cht 

D 

D 

D 

D 

D 



r-- -

H KATA~TA~H ~THN EPrAk!A ~A~ ~HMEPA 
nl I 
.r~~ , • .~. 

Ihre Arbeitssituation heute '\d\ 
!8. ~€ 1TOtd. €1Ta')'')'€AJ.I.aTU<fl fJEUT] eiUT€ rwpa a1TaUXOAT]J.I.EVOc;; 

lnwt•h( ber·J chtn r 1\ung nJSt j,, h h '•l 

Av aaKeire 11epwa&repec; a116 J.l.lil E11a"f'YEA.JJ.ar~.xec; opaa'lflpW'IflrEC:, 11apaxa'Aw a11avreiare nc; 11apaxarw 
epwrr'/aeLc; p.dvo 'Yiil 'lf/V rwpwil aac; KVPiil E11aneA.p.anK17 a11aax6X71a71! 
. ·renr S•e n 1, a' t ber ff,c 'le •J 
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haupttätigkeit! 

EPrATE~ 

AveLÖiKEU7'0C: EP'Yd.T71C: e~aaK1JJJ.EVO<: O'lfiV EP'Yaaia 
]I b 

EK 11aLÖ evJJ.€voc; 17 eLÖ LK EVJJ.EVO<: EP'Ya'lflc; 
r, ~rr J ld r ·t lf .l 

D 
D 

.D 
0 
D 

ANEZAPTHTOI, BOH801 (aup.1TeptA.ap.. 
ßd.vovrat Kat ßoTJfJouvra p.€A.TJ rT]c; oU<o-yevew.c;) 

~ t r 

Ave~d.p'lflrOL a"fpdrec; 
:) 

E Xeti19 epOL e11ane A.p.ariec;. 
WE~ap'lfiTOL €11LOrrJJ.I.OV€C: 

j, 

F • 1r f 'f'J (, ;f t dr 110• A~ ]l"rr i l·r-

ÄAAOL ave~d.p'lflrOL e11aneA.p.ariec; xwpic; 
Ti p.e 9 ro 1TOAV avvep'Yd.rec; 

Jt 
n • 1 • rbEHterl" 

ÄAAOL ave~clp'lf/TOL 
p.e 10 KaL 11Eptaa&repovc; awep'Yd.rec; 

~~ ,1 II tr J, .,, 'Ir 

B071t90i, JJ.EA711'71C: OLKO"fEV€LaC: 
F 

r ' 

MafJT]reudp.evot I ae 1TpaKnK1'/ e~aaKOIJp.evot 
t :lt 'r 

Mat977reuOJJ.€VOL 
j, r jl 

Et9e'AovnKaJJ.at977rEooJJ.EVOL, 
ae 11paxnKit e~d.aK71071. K. d. . 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

[J 

'folgenden Fragen 

TfiAAAHAOI 

EP'Yoömoi ßLOJJ.71XWiac; Kat 
EP'YOaraaiov ae V7Ta'A'A71ALKit axea11 

'I'11d.A'A77'AOL ae a11M a11aax6X71a71 

'l tf.''l 

( 7T. X . 11WA71rrJC:. V11aAA1JAOC: EJJ.110P. E1TLXE{.p1J071C: 
arevoöaxrv'AO"fp~) 

Cl Töt qkR t 
~,e.,otvr- stm, 

'I'7Td.AA77AOL JJ.€ EtOLK€V0'71 
(11. X. app.&hcx: V7Td.AA71AO<: t9€JJ.aroc:. 
AO"fLaritc:. 1'fXVLK6c; axeoLaarftc;) 
,r 1• •I 1 1 , rl .e t (z.B. Sach 

l l f :1 J.ll ~ I lf I [ 

T11d.A'A77AOL IJ.€ JJ.€')'d.A71 e~eLÖiKEV071 it IJ.E OLOLK'71 
nKa Ka~Kovra 
( 11 . x. em O'lfiJ.I.OVLK6c; avvep'Yd.r77c:. 7T A1Jpe~ovawc;, 
TJ.I.11JJ.arapX1Jc;) 

_ .ochqu'" f Ziert€'· LJttqket t odrr 
lettu"g•;funktJon (z B w c;sE"lS<'h dftl,rtte.r W.tt 

·t 1 r r d 1 i~ / 11 l 

'I'11d.'AX77'AoL JJ.€ EKrerap.eva OLOLK71nKa Ka~Kovra 
(11 . x. oLevt9vvrftc:. OLaXELPwritc: emxeip1J011c:, 
0 L€Ut9viJTitc; JJ.E')'aAWV €1TLXELpitaewv KaL 
OJ.I.OU110VO LWV) 

D 

D 

D 

D 

nf2$S€'ndf'n F uiYunqsdufgdb€''1 
(z B D treKtor, Gesc.hclftsft: ·rer Vor~tdrd 
aro !.erw Bctr E.be urd Vnrb-:ndc l .D 
~HMO~IOI TfiAAAHAOI (aup.1TeptA.ap.ßa. 
vovrat 8tKaanKo{ Kat arpanwrLKoi) 

A11M V7T1Jpeaia 

Meoaia V7T1Jpeaia 
r 
flpowt977JJ.EV77 V7T1Jpeaia 

Avwrep71 V7T71PEaia 

.. U 

... D 
lJ 
D 



39. ea 1J€"'AaJ1€ evxapiarwc; va 1TATfpotf>opfllJOuJ1€ €LÖtK6repa -yta TflV ep-yaaW. Kat nc; avvlJriKec; ep-yaaiac; 
aac; arov rd1ro Tf/<: öov"Aetd.c; aac;: 
napaKa"Aw Öf/AWare KcilJe tf>opci anc; 1rapaKcirw epwrriaet<:, av -yta Tf/V ep-yaaW. aac; avro 
• avra1ToKpiverat 1TAripwc;, 
• avra1TOKpiverat J1€pLKci Ti 
• öev avra1TOKpiverat KalJo"Aov. 
W tt und d1E:' A•beltsbcdmgungPn an Irrem Arb~ tsp atz 
Blnl· ~l~ben ;:,.~ Tu• u•t.e "·"9t''lat''l Frdgt:rl JL'wells d'l, ob dilS fur Ihre A•beit 

• voll zutnfft, 
• te1lwe1se zutnfft. oder 
• gc~r n1c'1t zutrifft AvrarroKpiverat 

A Et'vat Tl opaOTflpuirrJra oac; TTAOVOLa 0€ evaXXa"'{ec;; 
I 1 11 "' J •o· rr 

B Arratr€i Tl opaompuYrr/ra oac; va KaraßdXXer€ ßapeui OWJJ.arLK17 €p"'{aoW.; 
~ T 

C Mrropeir€ va OLaJJ.Opi/>WV€T€ TTjV rropeW., Kat TOV ;p6rro €KTEA€0Tjc; Tf/<: 
ep"'{aoW.c; oac; eXeHJepa; 

D 

E 

F 

d e Du• ... h1uhr.mg Ihrer Arbe t selbstCJfld q 
1 • 

Et'vat ro wpapw Tf/<: ep"'{aoW.c; oac; owi/>OperLK6 avdXO"'{a onXafJi) 
JJ.€ Tf/V atl~TIOf/ rnc; o ouXetdc; OTf/V emxeipnon; 

I lt1r1 Ar • t r ll~r· I ll J h 1 n ;I Ar ' tsc~nfä:l 1111 Be-tneb> 

I:AE"'fX€Tat auornpd Tl arrooooTj oac; OTf/V ep"'{aoW.; 
'~'' r J I 11 ·1 ,, 1 1q n nq I c I 

Ep"'fd~ eore oe evaXaoo6J1evec; ßdpo tec:; 
lt lt 

G Eiore KWOVLKa U1TOXP€WJJ.EVO<: va OOUA€U€T€ vuxra 
{OT/A. Jl€T~U 10 TO ßpciöu Kat 6 ro rrpwi); 

H 

J 

K 

r 1 L 
(also zwischen 22.oo und 6 oo Uhr)? .. 

'I:.X€T€ JJ.aAWJJ.ara Kat O!ryKpoUO€LC: Jl€ rrpo LOTaJJ.EVOUC:; 
I 11 ·r " 1 ·r ~~ r d "' n I I r 1 V r 1' ., t 

Trrci.pxet Ka'A:r'l ovvevvcmon JJ.€ raue; ouvafJeXIf>ovc; oac;; 
~ ornnll r S1c gu rn t Ihrer Artlf 1tsl oll1 q n 1 J ,7 

Mrropeire va ouvarro!J>aoi~ere "'{La rnv aJJ.o!ßil 1') rrw rrpoa"'fW"'fii 
ciXXwv OUVaO eX!J>wv oac;; 

~ " ! ,1 rg oder Beforder mg anderer ~ tarbE: ter 
"'lltentschelden? 

L Lac; rrpoolj>epeL Tl oouXeui oac; Tf/ ouva;OTf/Ta va ß€Aii.WJJ€i€ ouvexwc: 
nc; "'fVWO€Lc; oac;, rrpd"'{JJ.a XPi!OI.JlO "'{La TTW erra"'{"'f€AJlarLKil oac; €~EA~TI; 

M 

N 

l:.iore €KT€t'J€1.JJ.EVOL OTTj oouXeui oac; 0€ OUOJJ.€V€ic; errwpdoetc; TOU 
rrep!ßdXXov;oc;, 6rrwc; Kpvo, U"'fpaoW.. reoTf/. ßXaßepec; XTIJJ.LKEC: 
ouoiec;, aTJJ.O il aepw; 

r I I I\, l t IJeldstenden Ur~"weltetnflusse'1 c1usqesetzt. wre 
etwa K<~ltf'. Nn;se. Hrtze, r.hemischen S~.-hödstoffen, O,nnpfer oder Gasen? 

LUVOÜTaL Tl €p"'{aOW. oac; Jl€ ut/lnM evraon TWV verJpwv; 

,f .t' ;J 1 

rr'A:r'lpwc; JJ.€pLKa KarMXou 
Tr t -r f 

voll te1 lwe1se nicht 
ZU lll ld 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 

D D D 



fldae<: wpec: Tfl ßöop.a6a xwpic: vrrepwpiec: eivat o avp.cf>wVflp.evoc: XPdvoc: ep"(aaiac: aac:; 
'Vit ''" VJ· :h nd1 ng hr ve 1r r 1r A t I 't er- md<'r 

OJ Wp€<; Tf'/ {JOop.ciOa 
lOt lf ~I 

ßev Ka~opioTf'/KE )(POVO<: ep"(aoiar; 
~ • r ,. lt~g A•t sze't 

41. Kat rrdaoc: eivat Kard. p.€ao dpo o rrpa"(p.arLKd<: xpovoc: ep"(aaiac: aac:, av avp.rrept'A.d.ßere 
Kat TVXOV V7r€pwpie<:; 
Und w1ev1el be ragt 1m Ourchschmtt Ihre tatsachliche Arb1litszeit emschließiJch event.1eller Uberstunden) 

OJ wpe<; Tf'/ ßoop.cil)a 
Sr.un 1• ~n prC' Woche 

D 

42. 'Orav Kavere vrrepwpiec:. rr'A.fipwvovrat Kard. Kavdva 1j avp.l/Jflcf>itovrat 1j öe ÖtaKavovitovrat Ka~d'Aov; 
Vl~fln IE' rj lf .€1n Nerden d1e n Q l lr d t Qt ( d• r gar,- :t t ahg Q 1P.r 

m .f'/pWliOVTat 
Eif 1h 

EA.eu&epcx XP6vcx 
Abg• fP.If rt 

Ellp.epet rrA.f'/pwllovrat ev p.epet 
TP ls e e'A.eu19epcx xPOVO<: 

ße OtaKavovnollrat Ka&d'A.ov 
G Jr r h abgegolten 

D 
D 
D 
D 

ße p.e atf>opa. 
ßell Kallw urrepwpier; 
Trmt m .h · -U, 

le1ste keme Überstunden 

43. fldao 'Jjrav ro etadÖflp.a arrd Tf/V ep"(aaia aac: rov re'Aevraio p.flva; 
vv dl t ·t s rd lf n st m lt z 1 ~ r 1 

.. D 

All elxare TOll re'A.evraio p.T,va EtOtKer; rrA.f'/pwp.er; rr . x . errioop.a ciOewr; Ti Kai'Jvorepovp.evec; rrA.f'/pwp.er;, 
oac; rrapaKa'A.w lla IJ.f'/ll nc: avllurro'A.cryioere . Allri~era ovllurro'Acryiore rr'A.f'/pwp.er; 'YLa urrepwpiec;! 
Wenn Sie 1m letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder Nachzahlungen, rechnen S1e 
diese bitte nicht mit. Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen m1t. 

flapaKa'Aw va avacpepere. av Eivat ö vvardv, Kat ra övo: 
81 o L .r ~1 g ~hJ.-e .c 1d 

• ro aKat'Japwro EWOOf'/JJ.a. Of'/AaOrl p.w19d r1 arro8oxec: rrptv Tf'/V a4>aipeo17 rwll t~J6pwv Kat rwll 
Kpan1oewv 'YLa KOWWliLKE<; aot~Ja'Aioetc; 

J• 1 Bruttoverdienst, I 111 f• .:lehalt vor Abzug von Steuern und Soz1alvers1C he·ung 

e Kat TO Ka~apo €WOOf'/JJ.a. Of'/AaOrl TO rrOOO JJ.€TU Tf'/ll W/>aip€01'/ TWll fjxjpwv Kat TWV OVli€LO(/>opWV 
ora rap.eia ativra~f'/C: . avep'Yiac; Kat aot'Jelletar; 
Jr :1 d 'n Nettoverdienst, Jn~ hr • Jt~r :( r q nach Abzug von Struern \Jnd ße tragen zur 
Renten-. Arbeitslosen- und Krankenversicherung 

To EtaOÖflp.a arrd TfiV ep"(aaia 'Jjrav: 
rArtt .vrrJ11ns b(HJg 

aKa19aptoro 
t lJ 

Kat'Japo 

rM 
DM 

rM 
DM 



44. A7TO 7TOT€ a1TaOXOA€tOTE OTO 011/J.EPWO aa<; Ep-yo50T11; 

II t r- JC gE n A -9 l r 9 

Av t:ian: E'At:ut?t:po<: errayyt:'AJ.La;ln./;;, avaJ/>€pE;e, rrapaK.aft.w , 
arr6 rr6;e E~aaKEiiE ;o ;wpw6 aa<: t:rrdyyt:AJ.La; 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkei t ausüben . 

arr6 ;o 
.___1 .___9 l.____.l'----'1 rn 

'E;o<: 
Jat r 

45. TipoKEtTat, OTTJV rwpun] aa<; a1TaOXOA11011, -yt.a J.l.l.a 1]611 a1T 'r11v apxT] OPWJ.I.EVOV 
XPdvov auJ.Lßa011 Ep-yaaia<; 1] EXETE avJ.Lßaa11 Ep-yaaia<; adptarov XPdvov; 

f 1 J j, es S•l t h i • '9" l J ~ 
01Jer t1aben Sie einen unbefr isteten Arbeitsvertrag' 

'f.rJpßaafl Epraaia<: OPLOf.J.EVOU )(pOVOU 

P 'r r tr Art elt ,v('rh l '11 ' 

'f.rJpßaOfl t:praaia<: a6pw;ou XP6vou 
1 

D 
D 

~ ~rbe1 tsverh1ltn1s 

A€ f.J.€ OiPopdleip.ru. ave~dpiflio<: 
Errayyt:'AJ.La;ia<; 

r h 

bm Selbstond.ger 

46. L€ OPWJ.LEVE<; €7TtXEtpT]aEt<; 1TPOO</JEPETat J.Lt.a Ep-yoaraat.aKT] auvra~11 'Y11PaTELWIJ €1Tt1Tpoat'Jtra 
J.f.€ T11V Kpa;LKT] aa(/JaAta11 auvra~11<;. Tipoa(/JEpEL 11 €1TLXEtp11011 aa<; -yt.a OAOV<; 1] -yt.a J.I.EPLKOV<; 
Ep-ya~OJ.I.EVOV<; J.Lt.a Ep-yoaraat.aKT] OUVTa~11 -yT]paro<;; 

D 

ll J ~ ·t 1d IE t .Jrgung zu'>ötlhcr zur 9esetz 1chen Rentenvers.cherung 
angeboten Betet Ihr Unternehmen für alle oder ei'len Te I se ner Arbe: tnehrrer e1ne betnebhchen Altersversorgung? 

Nat I j •• D 00~ .__n_m_a_w_· _E,_E_a_'_11_v_~:_p_w'--;-11-a11_4_a_' ___. ~ Sie springen auf Frage 481 

'Oxt I 1 !ln 

Aev ~epw I we1ß n1cht 

47. A7TOKTdr€ EOEt<; 1TpOOW1TLKa a1T 'av;O J.LI.a a1TatT11011 '}'t.a OVVTa~W50T11011 a1TO T11V 
Ep-yo56rpt.a E1TtXEiP11011 ap-yorEpa; Av vat, a1Td 1TOTE; 
r tVf'rben s.e pers··n I h d <lU l nE 1 Ar r J J Jll f' lf ;pa;ere E Hnebsren te? 
Wenn J8 , se1t wann? 

D 
Kat pdft.w;a arrd ;o 

1 19 Nat I Jtl . S< 

·oxt I nem D 
6ev ~epw I WC ß niCht D 

I 

48. A7TOK;T]aa;E U€ Ka1TOW 1TP011'}'0VJ.I.EVO Ep-yo50T11 aa<; J.LI.a a1Tapa-ypa1TT11 a1Tair11011 '}'t.a J.Lta 
Ep-yoaraat.aKT] auvra~11 'Y11PaTEtWV; 

g :...t:rf'its f'inen u'lverfa'lbarel' Anspruch auf eine betriebliche 
Altersversorgung erworbe'"l? 

Nat I Jil . D 
'Oxt I 'leln D 
Aev ~epw I weiß '"licht .. D 



49. Twpa eva dXXo ..J€11a: 
lldaa XtAWJl€7pa atr6araa11 eivat o 76tro«; 7fl«; cSouXeLd«; aa«; atrd 7f/V Ka7ou<ia aa«;; 
1\Jun z E m m nd• ren Thena 

Wie v1ele KilofTieter ist Ihr Arbeitsplatz von Ihrer Wohnung entfernt? 

XtAWfJ.€rpa 
km 

Llev Kdvw öp6fJ.O "fLO. T'Yf öou'Aeui 
Habe I e1nen Arbeitsweg 

'Exw eva'Aaaa6fJ.evo r6rro öou'Aeuic; 
Habe Ne :h. <>Inden ArbP or 

n'Y/"{QW€T€ OT'YfV 
€PWTT'JOT'J 53! 
Sie springen 
auf Frage 53! .. . . .. : ~ 

L__ ____ .....J 

50. M€ 1rOW JlEOO OIY)'KOWWVia«; cSt.aVU€7€ KaVOVLKd 70 Jl€"yaAV7€pO JJ.Epo«; 7fl 8t.ac5pOJl* 
a1r '7f1V l<.a70LKia aa«; 070V 707rO 7fl«; cSovXeLd«; aa«;; 
M wetc.hEm VErkehrsm Ellegen Ste nor·rnlerwetsE d(n qrößten Teil der Strecke von der Wohnung 
zu Ihrem Arbeitsplatz zurück? 

Aewrpopeio, rpaivo , rpdf.l 
ous Bdl r tr.ll •nt ah 

Me emßarLKd auroKivr}ro aav OOT'J"fO<; 
PkwasS lt•strahrer 

Me errtßa.rLKd auroKivr}ro aav auvemßd111<; 
PI N s 1\ 11 'f r 

D 

D 

D 

MoroauK'Aera , ßearra, fJ.'YfXaVdKt , fJ.OrorroöT,'Aaro 
"' orrad •o Er M .P• d Mo 1 

noor,'Aaro 
Fahrrad 

Kdvw ro fJ.€"{aAIJrepo fJ.EPO<; TT'J<; ÖLO.ÖpofJ.ilc; 
fJ.€ ra rr6ö LO. 

eg. d• n gr t:n Teu dt:r Sut:c kt: zu Fut:. .wruck 

51. Kat 1rdao xpdvo x.peta.rw7e "(t.a 7fl avvoXLK?i cSt.acSpoJJ.?i a1r Tf/V Ka7oLK{a aac; a7ov 
707rO 7fl«; cSovXeLd«; aa«;; 
tnj w Ste t·Jr den gesamten Weg von lh•er Wohnung zu Ihrem Arbeitsplatz) 

rn 'rlpec; 
Stunden rn Aerrrd 

M nutPn 

52. Ata..Jdv€07€ 7fl cSt.acSpoJJ.?i "(t.a 7fl cSovXeLd aa«; aav JlE"(ciAfl e7rt.ßdpvvaf1 , JlLKP?i e7rt.ßdpvvafl?i 
cSe aa«; e1rt,ßapvvet Ka..JdXov; 
Emp n l••n te Ihren Arr"ttswr•g tnsgesamt als große Belastung, geringe Bei<Jstung, oder gar keine Belastung? 

Kat 1rw«; eivat ... Mqd'A'T/ MLKp1) Kawui 
l/lite j, errt(3dpuva'T/ emßdpuva'T'J emßdpUVO'Yf 

Große Geringe Gar keine 
Belastung Belastung B• 1Stunq 

D D D 
am:l OLKOVOfJ.LKr, drrOt/J'T/; 
n r .:11 c II er H n 

D D D 
arrd drrot/I'Yf XP6vou; 
r z h Htn :h 

D .o D arrd drrOt/J'T/ OWJlaTLKi//arrd cirrOt/JT'J V€UpLKOT'YfTa<;; 
n I ht!t n v .h " f i •s ·t 

D 

D 

D 



TI 1:TNEBHKE TON nPOHrOTMENO XPONO; 

Was war im letzten Jahr? 

53. TeXetwaare ar'TI repp.avia aro XPOvU<.d ötdaT'T/p.a atr T'T/V apxit rov 1984 Kat p.erd €va axoA.ew, 
p.ta etra''tye'A.p.arU<.ft eKtraiÖeVO'T/ ft atrovö€c; ae p.ta avwraT'T/ OXOA.ft; 
Hat n ' 1 f l J r 1 ,. I ,r Jr ~ 1: 4 1 I land r m S 11 II' e r f ·r L t aushllcilmg 
oder ei n Hoct1schulstudrum ahgeschlossen ' 

Nat 1 1 ... D 'Oxt I I n D lllllllllil..._ [JTI'YaWET€ OTTIV EPWTTIOTI 55! 
....,......-- S1e sprmgen auf Frage 551 

54. rta n eiöovc; atroA.vritpw atrovöwv trpdKet rat; 
L r 1 l ' 1r r 11 j I t h J > Ii II ir ( So J 

AtroA.vritpw etra-y-yeA.p.arU<.ftc; eKtraiöeva'T/<: 
r 11 r j, J1 r 1 11 :h l 

Ha.Jp tscllu ldbschluß .. 

Mtt •lere Rede, Rea schJiabsrl"l luß 

F dChhochschulrcifP 
(Absch uß e.ner Fachoberc;chc.~ le ) 

Abttu r (Hocllschulret fe) 

'AA"Ao ano"AUTijpw 

Jr 

E~J.d.Xw;a: 
Jß 

nrvxio, öitrA.wp.a avwraT'T/<: axoA.ftc; 
f, h 

napa.KaXw OTIAWOi€ €7rt7rp00~€Ta TO nroxlo Kat. 
;ov KXaoo Et5U<di1l;ac;: 

D 
D 

D 
D 

.D 

D 
D 
D 

Bitte zusatzlieh Abschluß und Fachrichtung angeben: 

.t I I :1 J ~ Jt II Jf 

Xapaxi11PWIJ.6c: TTIC: Ena-y-yE"Apa;U<flc; EKnawEUOTIC:: 
Beze1chnung des Ausbildungsberufs. 

Ewoc: TTIC: EKnawEUa17c:: 
Ar der Au. ·bi/dung 

Lehe ... 

Ber Jfsfachschu le, Hdrdelsschu le 

Scl·lllle des Gesurdheitswesflns .. . .. . 

Facl1schd le 
(z.H Metster·/Trchn kerscr Jle) . . . .. 

Beamtenausb dung . . 

... D 
.. D 

D 

D 
D 

'A"A"A17 €Knaw€V011 
11lr :. 1ge '\ J ;t I 1u 19 . . • . . • D 
I Ka.t.~J.d.Xw;a: -----------,~ 



55. Kat rwpa {}up.rttJELT€ rrapaKaf...w OAO TO rrpOrt')'OVIJ.EilO eroc; 5rtf.... TO 1984! 

E5w axrtp.ariaap.E flla €i5oc; 1'/IJ.Epof...o-yiov; 
AptOrEpd alla-ypci</>Erat ro n p.rropEi lla ?}aaarE roll rEf...Evraio XPOilO. 
llapaKaf...w lla E~ErciaErE df...Ec; nc; a€L{J€c; Kat lla ßdf...Er€ ella oravpd a öt...ovc; rovc; p.?}llEc; , arovc; orroiovc; 
rr. x. Ep-ya~daaarE ,?}aaarE dllEp-yoc; K. r. r.... 
U 'ld r j 1 n S l tf j, go~r • ( Ja I r so 1 984 
Wir haben hrer eine Art Kalender abgebrldct. Links steht, was Sie irn letzten Jahr gewesen sein konnen. 
Bittegeher Sie die Punkte durch und kreuzen s·e alle Monate an. in den€'1 Sie z.B. erwerbstät1g waren. 
arbe tslos waren usw. 

napa.KaA.w. ÖWOTE npooox:r'l. OTO OTL '}'Ul Kal'JE p:lwa 1TPE1TE! eva TErparwvd.Kt va ndpEL eva oravpo! 
Bi tte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kastchen angekreuzt sein muß! 

MEptKd anaaxoA.oU!lEVCX: 11 
eA.dxwra anaaxoA.ov!lEVCX: 

~ 

LE EK1Ta~ÖEVOT1 T11<: E1TLXE,(J)110T'[<:I 
IWCEK rra~ÖEVq1'[1!1ETEK1TaLO EVOT'[ OE 
ali.M enarreNJ.a 

' Jl 
rUilU llJUitt1/ VIIIOJ'-.Ih.JI.Jng 

t:.T1AW!1EVO<; dveprcx: 
)\rl ,, rTit I j , 

LE CJX.OAELO I AvwraTTl oxoM 

Lav orparEV/lEVO<; OE orpanwnKill 
7TOAL TLKi/ V1TT1PEOia 

1..., 

Wehrd e"St f L•VIIdrenst 

ÜLKLaKa 
~ ausman'l 

I 

'AA.A.a 1 ons• ges 

f jat 11dA.wra: ______ __, 

lav. 
m 

1984 

<l>eßp. Mdpr. Anp. Md17<; 
I r ,r ~ ]r '\ r I M 11 

louv. lovA.. 
Jr Ju 

AV-y _ LEnr. 0Kr. No€11. t:.EK . 
\u•l Se~ ~ · ~. JV 

~·---L----~----L---~----~----~--~L_ __ _L __ __, 

DDDDDDDDDDDD 
-

DDDDDDD DDDD D 
-

DDDDDDDDDDDD 
------ -

DDDDDDD DD DDD 

DDDDDDD =:JD DD D 
-

D D DDDDDDD D DD 

D DDDDDD D D D D D 

DD D D D D D DDD D D 
--

DDDDDDD D DDD D 

56. Kat rrdaEc; p.epEc; a5Eta KallarE roll rrport-yovp.Eilo XPdvo; 
j ), 



57. Eöw EX0/1€ aKDJl.TJ eva TJJl.EpoA.o-yw. Apwrepd ava4J€povrat ötdq,opa ei8TJ ewoÖTJJl.drwv. 

napaKaA.w. e~erciare ra 6A.a aetpci npoc; aetpci. 
Av eixare. npoaw7TLK.ci, ewo8f1Jl.aTa rov ei8ovc; nov ava-ypci4Jerat, 
ßd.A.ere €va aravpo aro 11f1va nov avv€ßatve avro . 

I (l[J I r t ln :hiedene EinKomr!'ensarten aufgefuhrt 
81tte gehen S1e Zei ,e für Zeile durch. Wenn S1e persönlich Einkunfte der genannten Art hatten, 
kreuzen S1e b1tte jeden Monat an, m dem das zutraf. 

Ewo<'>T111ara 
[ r ~ u lav. 

JJn 

1984 

<l>eßp. Mcipr. Anp. MdT/<: loriv. loriX. 
Ff L•l Mär A pn l Ma1 Jun1 Jul 1 

AU-y. 
Auq 

~€11"7. ÜKT. 

Sept ~ • 
NOEJ..L. A€K. 

1V DlZ 

llJ..LEPOJ..Lioi'Jw/J..LWI'Jd<: oav ep-ya~OJ..LEVO<: 
( OlJI..L1r€p~ru. Kat Tl opt)({Jr1 paihrrefw.;) 
L •hn ~hal t als A r l1e• 1f ~ n1t r DDDDDD D DDD D D 
IPinS(hl MIJ.;,b••dfln'Jc"~rn 

EWOOf/J..La ano ave~liPTT/TO I €A€rii'Jepo 
enaneAJ.La 
[ r ~ Tl '1 "JS ~·b~<dnl.llger 1 
lt ~-·lP.r· '"llr"!er T:l1•qlt-~tt 

EwoÖf/J..La an6 napen6J..L€Vf/ 
anaOXOAT/OT//11"poo{)era eoOÖa 
r I Ir JU r 1 gkrlt/ 
I\Jel1en· •te 1 1ens .e 

~uvra~f/ XT/PEia<:, arivra~T/ op(/>a.veia<: 

W ""'' ·n VV '"'( 'v·1 ;Rn 
L .... :~~ .... nn 

DDDDDDODOOOO 

DDODDDDDDDD D 
--------·-----------

DDODDDDDDDDD 
---- -------------------------~~ 

cf>ot TT/TlKrl 'Y'noorr)pt~T/ (BAföG) . 'T'Trorpa/>ic 
EniooJ..La ena-y-yeAJ.LanK1'/<: €Knat'OeuOT/<: 

öC ] 0 D 
------

D D 0 D 0 D D D D D 
- - --------------~ - -- -------·--

ErriÖoJ..La J..LT/TPOTf/Ta<: Karti TT/ 
otapKeta r:J<: aoHa<: J..LT/TPDTT/Ta<: 
Mut ters• :ha ·sg• ld w<ir n nd DDDDDDDDDDDD 
des Mun~·schahsurlau Ls 

- - ---------------;---
ErriooJ..La avep-yia<: 
A rl 1 sl ' ng• d j DODDDDDDDD D D 

-----

D D DDDDDDDDDD 
EniooJ1a ouvrr)pryof/<: arr6 ro -ypa4>eio 
:p-yaoia~ 0€ 7r€pl7rTWOT/ J..L€T€K11"ULO€UOT/<: 
.l€T€K7rat.Ö€UOf/<; 0€ d'A.'A.o €7rd-y-yeAJ..La 

-- -- - -

· · rl J r · · JDDD D DDD DDDD 
1 rtt 1 JUn'l L m: :hu unq 

1AT/PWJ..LE<:/U7roorr)p~T/ ano ciTOJ..La 11"0U 
)€ ~OUV OTO VOtKOKUPLO 
? Jhlungr•1 I rn q, t mg von Personen, 
d e n cht 1m Haust1a 1 1ehen 

D D D D D D D D D D D D 
~€V eixa auTO TO J..LT}Va €WoOfJJ..LUTa 
·erowu eiöou<: 

m dem Monat keine t I~KI.i~·t<> DDDDDDDDDDD D ...... 
----- --- __ .____ 

ro 1984 Ö€V eixa Kav€va TETOW €WOOTJJ1.a 
1984 uberh 1upt k.em 

--



i8. TiapaKaA.w, ~w. ra Eil>rt rwv ewol>rtJ.Ldrwv, 1rou ßdA.are araupo aTrtv apwrep1'/ 1TA€upd , va avaf/J€p€T€ ro 
J.1.1'/VLaio aKa dptaTO 1TOOO, 0rtAa01'/ 1rpLV a1r0 T1'/V af/Ja{peart TWIJ f/Jopwv Kat TWV Kpar1'/aewv ')'t.a KOLIJWVL· 
K€c; aaf/JaA.iaELc;. 

1' SIC. J l e Ein kommensar ten . d 1e Sie auf der unken :;,e1te angekreuzt hahen , d1e Hohe des 
mc"n• 0J<:hPn 8 r · .•• - I:"' tr -391:'" <>n da· r(':tlt " "' r Abzuq V/') I' ' tp·oMn •;nd 'nziaiVf'r"ir.hPrunqsatvlaf'v:>n 

Av oev -yvwpi~ere ro 1road aKpLßwc;, -ypcit/lre eva 1roa6 Kar 'eKri!J.T/UT/, 1r0u va avra"TroKplverat rrepirrou aro 1road. 
rrou 'Acißare . Av ra !J.T/VLaia rroaci 6 ev1}rav ra iota rrcivra . 1rapa~<a'Aw va avwJ>epere eva 1road Karci p€ao dpo. 
Wenn S1e den Betrag mcht genau w1ssen, tragen S1e bitte emen Schatzwert em. Wenn die Monatsbeträge nicht 
immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag für die angekreuzten Monate an. 

1984 

Tl/lex rou IJ.T/VLaiou aKa~cipwrou rroaotl Av exere 1rcipet errioopa Myw petwp€vou wpd.pwu a"Traaxd'AT/aTIC: 
Höh' dF Bro ttot tnqes m Monat 1} 'A&yw KaKOKatp{ac;, TTapaKaAW UUVU'TTOAO"'(LUTE Ta EOW! 

Avri~era eLÖtK€c; apOLß€c;, 07rwc; o 6€Karoc; rpiroc; /J.T/VLaioc; /J.L· 

I I "' 
a~6<:. TO E'TrLOOIJ.a d.öetac; K. A. 1r .• IJ.Tjli ra auvurro'Ao-yiaere eow 

DM , a'AM OT/AWare ra aTTjv epwrTjaTj 591 

Wenn Sie Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bezogen 
haben, rechnen Sie es hier bitte dazu. Sondervergütungen wie 

I I 
13. Monatsqehalt, Urlaubsgeld etc. dagegen nicht hier, sondern 

DM in Frage 59 angeben. 

I I DM 

---
/).ETa~ V arr6 ep-yoaraat.CU<i! ativr~T/ 'Yilparcx I 

I I 
aurwv I I rrp6at9erf/ ativra~Tj 

DM davon DM 
]U h rr c.bl c hrr A .ersversorgung/ 
z ... _, ... ,ers')rg" ng 'VO L 'I "l I 

pera~ti arr6 ep-yoaraataKi! ativr~T/ 'Yilparoc; I 

I I 
wrwv I I DM d;:JVon DM 

rr pdat9ETT/ ativra~T/ 
lU h<. r t ~u Altersversorgung( 

-·-
Zusatzversorg1ong 1VBL u i:l) 

I I DM 

-

I I DM 

-

I I DM 

--

I I DM 

- -

I I DM 

I I 
-



OPOL8ETEL EPQTHLElL fiA EPfATEL KAI TllAi\i\Hi\OTL 

Zusatzfragen für Arbeiter, Angestellte und Beamte 

59. "Exere 1rdpeL rov 1rporryotJJ.J.evo xpdvo (ro 1984) a1r6 rov EP')'OOOTT/ aa' J.J.La 1] 1repwadrepe' a1r TL' 
7tapaK.drw ELOLK.E' aJ.J.otß€c;; Av vat, 017"Aware 1rapa1<.a"Aw ro aK.aiJdpwro 1road! 

Haben S1e letztP Jahr ( 1984) von Ihrern Arbe1 tgeb !r ( tne oder 11ehrert drr algenden Sondervugutungen erhalten? 
Wenn ja, geben Sie bitte den Bruttobetrag un. 

D 
Kat 11dA.wra 

I 
rM 

13° Mw~o I 13 Monatsgehalt .. K rtd 111 dr ~~~ 

D 
Kat 11dA.wra L rM 

14° Mw~o I 14. Mona tsgehalt und zwar )M 

D 
Kat JJ.dA.tara rM 

llp6a~Ero erriöo11a XptaroiYyevvwv I Zusatzl1ches Wehnachtsgold r J 111 ar 

D 
Kat JJ.dA.wra I ~~ ErriÖOJJ.a dOcta<: Urlaubsgeld .. • • 0 und ZNar 

'f-UJJ.JJ.Eroxfl ara KEPDTI TT/<: D 
Kat 11dA.wra 

cmxc{pfiUT/<:, öwpo Ep"(oo6rou I Gewinnbeteil igung, GratifikatiOn Jnd z rvar 

D 
Kat JJ.dA.wra 

'AHc<: I Sonst ges ld AJ 3r 

'OXL KQ.JJ.JJ.td arr ClUTE<; I Nein , n1chts davon . 0 . D 

60. ll'T]pare ro 1984 E7rtOoJ.J.a AO')'W J.l.ELwJ.J.€vov wpdpwv a7raax6"Af/017' 1] AO')'w K.aK.oK.atpiac;; 
Av vaL, ')'La 1rdaec; ßOOJ.J.dOe'; 
H._ 19:_ ~ 

Nat, crriÖOJJ.a "(La J1€LWJ1EVO 
wpdpw arraax6XTIDT/<: 

rg J oder Sch'echtwettergeld bekommen' Wenn Ja, fur wie V•ele Wochen' 

I Ja, Kurzarbeitergeld . 

I ~~ 
rM 
I~ 1 

Nat, ErriÖoJJ.a KaKOKatpia<; I JiJ, Schlechtwettergeld D Kat 11<iA.wra "(La D ßöoJJ.dOc<; 
und war fur vVochen 

I 1\Jein D 

61. Karaxwp'T]i117K.av OTf/ if>opo"AO')'LK.'T] aac; Kdpra rov 7rPOT/')'OVJ.l.EVO XPdvo, OT/A. ro 1984, 1road 1rav 
a7ra"AdaaovraL a7r Tf/ if>opOAO')'ia; Av VaL, 7rdao 'T]rav TO vl/Joc; TOV 1l'Oaov; 

Hatten S11. f.Jr l(.tz tes Jahr. Jl J 1984.l!lren Fre1bL.r.1g at..f lh "E!r Struerl<.drt~ l m ragen lassen' 
Wenn 1a wie hoch war der Betrag' 

D 
Kat JJ.dAtara U€ Ul/Joc; rM 

Nat I I . d jl Hol I~ 1 

'Oxt I nein D 



KPATH~El~ ATIO TA 
El~OAHMA TA TOT 1984 Abzüge vom Einkommen 1984 

Al:<I>AI\Il:H Al:E>ENEIAI: 
I<"RAI\IK[ NV E. R I CHER 1\JG 

62. Tt ei8ovc:; aa(/>a'Aw11 aat9€vELa<; eixare rov rrporryovJJ.evo XPdvo; 'Haaare eae{<; rrpoawrrtKci ... 

:1 ' 

VTrO)(P€0 -yw. ew4Jopd.1J.i'Aoc; 
t Q h :r J• r1 

IJ.EAOC: OtK€t01'ieXoUc; ewcj>opd.c; 
tw trtg: 3h t nd•~s freiw I q 1\ili gli j 

IJ.EAOC: T'T/C: OLKo-yevewc; aacpa'Awl).evo IJ.ati 

0€ tOLWTLKi/ aa4JQ.AW'T/ 
rr " 1 •E!r .I !r 

D 
D 
0 
D 

Ti1TOTa a1T avrd., öev iiiJ.OVV 
aacf>a'Atal).evoc: -yw. aat'Jevew. 

1 j l' \II nicht 
kr dllKCilV(''SICh<rt u • 

aav auvra~wuxoc: ld.vep-yoc; lcf>otT'T/rrlC: I aav ÖLKawuxoc: (Xi/1TT'T/C:) 
KOWWVLKilc; ßoi/19ew.c; larpaTLWT'T/C: i/ 0€ 1TOALTLKi/ V1T'T/P€Oia aacf>ahtOIJ.EVOC:; 

Jl 'T/'YaLV€T€ OT'T/V 
€PWT'T/O'T/ 64! 
S1e ;p• g 

auf Frage 64.' J_ rur .nt Art s) r/ LfJI lt/S ~11 l 'llr' 
Wchrd1enst-IZiv11dienst1E stcnd~Jr versichert? D 

63. ~€ 7TOtd aa(/>aALOf1 Kara Tf1C:: aat'JEV€Lac:; 7iaaare TOV 1TP011')'0VJ.l€VO XPOVO; 

revtKO T01TLKO ral).eio Aa19evewc; 
A1 c ·rr 11, Or Sf r ker f 1\,. H 

Ava1T A'T/PWIJ.anKo T aiJ.eLO Aat'Jevetac; 
[ 

TaiJ.eio Aa19€vetac; T'T/C: EmxeiP'T/O'T/C: 
~ • n ~ ·r ~ .1' 

Tal).eio aa19evew.c; T'T/C: €1Ta-y-yeXI).. EVWO'T/C: 

lötwnKi/ aaqJd.Xta'T/ 
er'-lng 

'AA'Ao 1 Sonst1ges 

F IJ.d.Xwra 

Al:<I>AAII:H fiA l:TNT AZIO.:lOTHI:H 
H '>I ; [ F ! t-J P 

D 
D 
D 

D 

I 

1:€ 1T€pL1TTWO'T/ tOLWTLKilc; aar/XiAW'T/f; aa19EV€LaC:, 
1rapaK aXw. ö 'Tl Xware em 1T p6a19 era: 

Be1 pr·va •· Versicherung bittE zusätzlich angeben: 

M'T/vtaio 1TOa6 
·t E 

Aptt'JIJ.Oc; rwv aacpaXwl).evwv 
1J. avro TO 1TOOO aTOIJ.WV: 

L I rM 
--'· 

o 'Arol).a 

64. 'Exet Karaßa'A'Aet o ep-yo8or11<: aac:; rov rrpOf1'YOVJJ.evo XPOVo -yta aa<; vrroXPewrU<.ec:; eLa(/>opec:; ar11v 
KparLK?i (KowwvLK?i) aa(/>a'Aw11 avvra~11c:: 'Ii rr 'A17pwaare eae{c:; rroaa Et?a'Aovnx:d; 

cjl ! 

oriP.r habe'1 Sie selbst frelwJ'iJge Boitrdgo gezat'>lt > 

Nat, V1TO)(PewrLK€c; etacf>opec; 
l• 

Nat , oLKow19eXeic; ewcf>opec; 
c;' 

'Oxt, öev 1TAi/pwaa Ka~J.IJ.td. ewcJ>opd. 

~ erne " 
geseul <-hen Kl::'ltenvers.cherung gezahlt D 

1:€ 1T€PL1TTWO'T/ OLK€Wl9e'Awv ewcf>opwv 
OVIJ.1T A'T/PWOT€ €7Tt0'T/f;: 

Be1 fre,w11 1 B• 11 91·n b1tte zusätzl1ch angeben: 

Mrww.io 1road 
1 r ~ 1 r e:. 1q 

rw. 1TOOOVC: IJ.TJV€C: 1T A'T/PWOaT€ 
TO 1984 avriJ TTIIJ €tacj>opa; 

rM .. , 

LI 



65A l:r€iAaT€ €U€ic; 1Tpoaw1TtKci rov 1TporryoVJ.L€VO xpovo , 81]A . ro 1984, XPriJ.Lara arrw 1rarpi8a 
aac; r1 ra 7Tflpar€ J.La~i aac; a€ ra~il>ta aac; arnv 1rarpi8a; 
I~ ' p •r " rr 1a1 1 r,4 I rr and gesch ckt ode· be He mreisen mitgenommen? 

D Nat 1 d .. D 
-0" 

noao 1T€PL1TOV flrav TO VI/Joc; TOV 1TOUOV TO 1984 UVVOAtKci; 
r 1 r r Ji 1 !' 

;o 1984 avvo"AtKd 1 1984 insgesamt 

nwc; 1J.OtpciaT1]K€ 1T€PL1TOV avr6 TO 1TOUO: 
\ II f'l SI J lif ,r ßp JQ '(•• d J 

Bori~eta 117<: OLKO'yEII€ta<: !J.OU 
tr>rs :utz Jrrg Jr merne f arr IP • • • • • • • 

Arr6~e11a -yta ap-yo;epa 
R Q 

'A"A"Aa 
Sonstrqes .. . .. 

658 'EX€T€ UV"f'Y€V€ic; 1TOV ~OVV UT17 f€pJ.LaVia aAAa. DXL €8W UTO VOLKOKVpto; 
H !1" '' r ·t J j ,, [rf't t Jr •<>r r J I rr>r ,..., r d 

D Nat I a 

t:J..waan: a avrci Ta ciTOJ.La TOV 1TpOrryOVJ.L€VO XPOVO 
OU<OVOIJ.U<rl ßorl"€ta; Av VaL, U€ 1TOLO VI/Joc; 1T€PL1TOV; 

II P• 
zahlungcn gelerstet? Wenn ,a: in welcher Höhe etwa? 

Nat I ,l 
D Kat !J.d"Aw;a 

J a1 J 
TO ETO<: 1984 

D 
Jot r 1 >'~ 

'OXL I nein . .. . 

rM 
U\1 

rM 
Dtv1 

rM 
o ~ 

rM 



<J>OPO~ MI1:80T IEI~O.IlHMAT01: 1:TO 1983 

[ \II [ 

66. TIA.17pwoarE "'(t.a rov 7rporEA.Evraw XPdvo. ö17A.. ro 1983 <Popo JJ.LOiJov 1] ELOOÖT/JJ.d..rwv; 
·-> L. !t [ I a 

Nat I 1 .D ·oxt 1 , 1n 
nrrraiv€T€ arrw EPWTf/Of/ 69! 

Ste sprmgen auf Frage 69 I D•l 
~--------------------~ 

67. cpopoAO"'(T/iJ-rJKarE ro 1983 a1rd Kowov JJ.E ro ov~V"'(o oac: 1] ~Exwpwrd... 
OXEnKd oav €A€UiJ€pO\; 

~ Ihrem Eh,.,partner 
oder get•r~"nt Olw als Allei'1Stehender steuert eh ve•anlagt) 

D 
<J>opoXCY'fl119f1Ka ~cx.wpwra I aav € X€1519€p!X; 

D 1 A r t· :I ·r 1 :r 1e .w q 

68. Tioao ?]rav ro tJ 1/Jo<: rov ovvoA.uwv 1roaov rov <fJopov JJ.taiJov 7] ELOoÖT]JJ.aro<: "'(ta ro hoc: 1983; 

To 1983 
1983 

napaKaXw Of/AWOT€ TO opWTt.KO OVVOAt.KO 7TOOO! ~UVU1TOAO"'(LOT€ OUJ.I.1TAf/PWJ.I.a1t.KEt; Ka1aßoX€r; Kat wf>atp€01€ 
€VO €X.OJ.I.€V€t; €rrtarp01j>er; Ka1aßA'Y/l9EVTWV f/>dpwvl 
~€ 7T€pi1T1WOTf KOtv7'/t; lf>opoX6"'(f/af/t; rrapaKaXw' Of/AW01€ 10 OVVOAt.KO rroa6 Kat 'Yta 10Ut; ouo aurth'our; . 

8 ·e gel · 1 S·e den e1 a "' G bet rg '' E. s Ii el •a1:1• I/ach- lt." ten 
und abzuglieh etwa1ger Rückzahlungen 

Bei gemeinsamer Veranlagung b i tte Gesamtbetrag für beide Ehepartner angeben! 

rM 

D 



'lTEIA 

Gesundheit 

69. Kat rwpa €va ci.A.A.o tJ€p.a: 
1rwc; Eivat avro ro x.povo f1 v-yEW. aac;; EKrdc; a1r6 p.U<.pilc; otcipKEtac; aaiUvEtEc; aac; EJ17TOOL~Et f/ 
Karaaraaf/ Tfl\ v-yEW.c; aac; OTf/V EK7TAi]pwafl rwv Kat'h]p.Eptvwv aac; V7TOXflEWOEwv 7T. X· aro votKOKvpw, 
OTO €7Tci-y-yEAp.a ri OTf/V €K7TatO€VOf/; L€ 7TOW ßatJp.o; 

un e' ,, zu l1r 1 esu lt 
Von kurzen E:rkrankungen em'llal abgesehen Behmdert Se Ihr Ges.Jndt">e tszustand be1 der Erful u"lq alltägl icher 
Aufgaben.z B Haushalt, Bnuf oder Ausbildung' ln welchem Umfang? 

KaßdA.ov I Uberhaupt n cht D 
At"(O I Ein wenig . D 
'f.TJJ.lUII'TtKa I Stark . . . . D 

70. TiaaxErE rovA.axwrov EDW Kt €va x.povo ri x.povta a1ro opwp.evEc; EvoxA.riaEtc; ri aai1EVELEc;; 
jpl j, n "' •r n J' r 3n ht>' 

Nat I •a D 
'Oxt I n D 

71. Kat rwpa 1Jvp.f11Jd.T€ TOV\ T€A€VTaiovc; 3 JJ.riVEc;: 
E7TtoKEr/>TriKaTE arovc; TEAEvraiovc; 3 p.i)vEc; Ka7Towv a1ro rovc; -ytarpovc;, 1rov avarp€povrat 1rapaKarw; 
Av vat, avarp€pETE, 1rapaKaA.w, 7TOaEc; rpop€c;. 

er '>• 1 11 " z " 1--a n S.e n den letzten 3 Monaten e nen der 
folgenden Arzte autgesucht' Wenn 1a, geben Sie bitte an wie h~JUfig 

.ö.ev a1TaoxdA.TJaa Kaveva "(tarp6 
~I ,_. \, p J 

0paKTLKO, "(EVLKO "(Larpo 
Pra~tiS• hen Arzt Allger1(1ndrZt 
llat?oA.d"(o 

06 OVTO"(tarp6 
~t 

fuvaLKOAd"(O 
r nut:n r 1 

OropLvoA.apV"f"fOAd"(o 
I Jl 

Opt?07T€6 LKO 
1r1h ,r1•'· 

.6.epJ.1aroA.6"(o 
Ya1 r · 

OvpoA.d"(o 
• lo 

01/>t?a'Ap.{arpo 
AugenaPt 
AKnvoA.d"(o 

'AA.A.ovc; "(tarpork 
s J' \r 

D 

rn <Papa I 1/>opec; 
r'la rn :apa I <Popec; 

I I I ~pa I <Popec: 

I I I ~:a. 11/Jopec; rn t/KJpa I <Popec; 

I I I ~~a. I t/KJpec: rn <Papa I 1/>opec; rn <Papa I t/KJpec; 

rn <Papa 1 <Popec: 
mal rn <Papa I <Popec; 

rn <Papa 1 <Popec: 
Jl 



72. Kat 1TW<: ~rav P,.€ trapap.ovec; U€ VOUOKOIJ.€W rov T€A€Vraio XPOVO; 
Ewax~~Kare ro 1984 p.w ~ trepwadrepe<: lf>opec; -ywp.w rovA.dxwro vvxra ae voaoKop.eio; 

Und wrew,Jrdd r Kr:JnltnhJrr:.au entrJ .l:n rrr 1~ trnJah ~ 
Wurden S s 1984 em<TJal odE." rnphrmals fur m ndestens e ne NrJc.ht rm Krankenhaus aufyenommen 1 

D Nat I 1a D 
-Q--

noaec; lf>opec; p.eaa UTO 1984 Xfl€LdUTfiK€ Va IJ.fLV€T€ 
aro NoaoKop.€io -ywp.w vtixra rovA.dxwrov; 

oft mul r Sre 1 gs4 
fur mindestens emP N11 nt ms K rankenhaus' 

D tf>ope" 
m11 

Odaec; vvxre<: UVVOAtKd p.eivare rov 1TPOfi"(OV
IJ.€VO XPOVO aro NoaoKop.eio; 

Wir v1PIP Nachte hJbrm S1E. alles m CJ IIPm 
letztes Jahr im Krankenhaus verhPlCh t? 

73. Odae<: p.epec; avvoA.LKd 5ev ep-yaa~Kare A.d-yw aa~evew<: rov trpOfi"(OVp.evo XPdvo; 
S Jah 1 ::~ 4 ·f 1' kht r ~ 1• 1rb :i ·et 

napaKaAW or(A.ware OA€1\ TL'\ JJ.EP€1\ OT/A. OXL p.ovo €1<.€W€'\, "(t.a TL'\ 07r0L€'\ 7r'I1/Pare t.arpuo'l ßeßaiWUT/ 
avLK.avdr'T/rat; "(W. ep"(aaU:.t! 
Geben S1e bitte alle Tage an mcht nur d1e, fur die Sie eine ärztliche Arbeitsunfäh1gke1tsbeschem1gung 
erhalten haben. 

KQ.IJ.JJ.ui JJ.€pa 
~.~ m~n "~9 D 

LUVOALK.d. 
n~ge· ~rr I I 

-Q--

Mepet; 
Tag• 

Av ep-yatdaaare ro 1984: 
~vveßfiK€ rov trPOfi"(OVp.evo xpdvo va 5f1A.w~eire 

dppwaroc; treptaadrepo a1ro 6 ß5op.d5ec; xwpic; 5UlK01r1]; 
Fall Sie 1984 erwubstilt1g waren 

Ka~ es im letz ten Jahr vor, daß Sie langer als 
6 Wochen ununter• 1 ~ r g• rretrJ~• .. Tf " 1 

D 
Kat JJ.d.:\tara D cpop€t; 

Nat I r d W'lr rr dl 

'OXL I r •em D 

74. ~ac; EXEL E1rLUfiJJ.a 1rWT01rOLfl~€i 1J.€LWIJ.EV11 LKavdrf/ra -yta Ep-yaaia ~ dn exerE p.qdA.o ßa~p.d ava1rflpiac;; 
, n, j Srt n~r.r Jmtl :her F1 r>tEII Jng uwut· ;gE:T ndert )drr ;hwerb(h ncir-·rt? 

Av rraipvere JJ.W. aVVT~T/ :\d"(w avLK.avOTT/Ta'\ "(W. ep"(aaU:.t, erra"("(eAp.arLK.il'\ avLK.avOTT/Ta'\ 1] 
avLK.aVOrT/Ta<; :\d"(w rpau/).aTWJJ.oU, rrapaKaAW JJ.T/V ~€Xd.O€T€ va KaTaXWPT/IJEiT€ €OW! 
Wenn S<e eme Erwerbs· Berufsunfiih1gkeJts- oder ~<>rletztenrente bez1ehen, vergessen S1e bi tte 
hier nicht, sich einzutragen! 

n D Nat I D 
-Q--

Tt ßa~p.dc; p.Hwp.evfi<: tKavdrf/ra<: ep-yaaiac; 
aa<: 1rtaro1roc1]~K€ Kard TfiV reA.Evraia e~eraaf/; 

~'" ~ J s ' E r •· sr r ndr ..Jf 1 ir r 
Schwerbehmde<ung nac.h der letzten Feststel ung' 



ATIO'}IElk (f'NQMEk) 

Meinungen 

75. Ar; J.Lt"A:1]aovJ.LE evrell.wr; ')'EVLKa: 
k€ 1TOW ßat'JJ.l(j €VÖtalj>€peare ')'ta rrtv Tioll.tTIKrl; 
[ rrrT 11 gar Jllgen-ern ~f ;prcchE'n Wrr s 1r~ n r~ressr1 n:r' Sie srch f.1r Polrtrk? 

napa 1TOAU I sehr stark D 
noXti I stark ... D 
'Oxt roao 1TOAV I n eh t so stark D 
Ka~6Xou I überhaupt nrcht D 

76. MepLKoi dvt'Jpw1TOL wxvpitovrat, Ort ro Kpdror; €1TEJ.Lßaivet 1rdpa 1TOAV ar71 twri rwv 1TOAtrwv. 
'A/\1\ot taxvpitovrat, Ort ro Kparor; lj>povrr:tet 1Toll.v ll.i')'o ')'ta rovr; 1Toll.irec:. 
Tt ')'VWJ.LTl €xere eadr;; Tiwr; eivat eöw ar71 f'epJ.Lavia; 
, 11 J t ~9' l J t J, .r J 1 1. j Burger ernm1scrt 
Andere sa~wn. d~r Staat kumrnert sich zu wenrg um dre Burger 
Was mernen Sie} Wre 1st dn~ hrer rn Deutschl,mcP 

To Kpar(){; e1TepßaivEL1Tdpa 1ToXti 
S t h -~ r 

To Kpar(){; q>povri~EL1TOAV Xi"(o "(ta rorx; TToXire<: 
Der St.n 1 Jrnmerr rh zu wen rg um d , ßurg. r 

EipaL euxapWrrtJ.LEV(){; J.L€ rrtV KardaraOfl1TOU €7TI.Kparei 
I :I t rr r • ~~ i 1 ~~ J~ · Jr "l _. i• 

77. Tt aK€1Treare ')'ta rovr; 1rapaKdrw roJ.Ldc:; Av71avxeire; 

D 
D 
D 

l• f r ·r d C " t ~. h ·gP. AVflauxw AVf/OUXW !1ev 

fta T17 "(fiii.Ki/ OLKOVOJ.LLKi) €~fAl~f/; 
:l ·1 rt [ "·" r..r Jng~ 

1---
fta T1'/ ÖLKi/ Oa<; OLKOVOJ.LLKi) KaraOTMfl; 

r Ihr'' ryt,n< vlrt· h J t 11 Sr u l' •11 

fta rrtV 1rpoaraaia rou TTeptßd.XXovr(){;; 
1' rjr•r '1 j •r r 

fta Tfl Ötari)pf/Ufl rrt<: etpi}Vfl<;; 
rT "l rt E rg j, rr cj, n~ 

Movo av eiare ep')'atdJ.LEVor;: 
fta rrtV aa4>dXeta rrt<: ~EOf/<: ep"'(aoia<: aa<:; 

1\ J "' r f r • ·• d J 'lütt des Arbeitsplatzes' 

H n dA.Xo aac: ÖTlJ.LWVP'YEi a"Tlavxia; 
(Jier wa• ;onst macht l hn1 n So·gen} 

napaKaAw va TO avaq>epere ara "'f€PJ.Lavi.Ka! 

1TOAV KaTTWr; aVf/OUXW 

Große Em1ge Keme 
Sorgen Sorgen Sorqen 

D D D 
D D D 
D D D 

D D D 

D D D 

8 it te au fdeutsch ein t ragen 



78. Kat arov11'oA.mKd TOJ.J.Ea S€11 J..L1I'Op€i va ra EX€t Kav€i~ dA.a J..I.OIIOJ..Ltd~. 

ka<; avatjH§pOJ..L€ rwpa J..L€Pti<Oik OTOXOV~. 11'0V /).1I'Op€i lla €71'tÖtW~€L Kall€i~ OTTIII11'0AtTLKTJ. 
Av E11'P€11'€ va [> ta"A€~€T€ avdJ..L€aa a i:wrov~ rov~ ö w.q,op€rtXov~ ardxov~ . 1I'Otd~ ardxo~ ~a aa~ 
q,awdrav. €Od~ 11'pOOW11'tKd. aav 0 01I'OUSatOT€p0~; 

llot6~ ar6xo~ ~a aac; q,aw6rav aav [) €Vr€po~ OTT/ a€Lpd €71'LM W~'TI~; 
llotd~ ~a €pxdrav OTT/11 rpir11 il€a11; Kat 1I'Ot6~ OTT/11 rhapr11 t'J€a11; 

Au.:h 1n d8r Pol tr~ l<.ann man nrcht all8s au1 emmal haL;)n . W.r •nr c:n .hr . ..;n Je;zt einrge Zrele, 
die man rn der Politrk verfolgen kann. Wenn Sie zwrschen dresen versch iedenen Zielenwahlen müßten . 
Welches Zrel erschiene Ihnen persönlich rJm wichtigsten? Welchesam zweitwichtigsten? 
Welches käme an dritter Stelle? Und welches an vierter Stelle' 

rta Ka~E ~EOT/ JJ.La ovop.aaial 

Für jede Stelle e1ne Nennung! 

I 1 
2. ew-1? 3. e6011 i 4. eea'T/ 

G S~J~~ ... ,.; .~,~~:~~~; .. ,, ; 4 Stelle 

lltarilp'T/OT/ TTI<: T/OUXia<: Kat rd~'T/<: a ~ TT/ xwpa 
Arr :t terha ~unq V' n ruh nd .rdnurrq r rlle! ,.. ., j(. 

OepLaa6rEPT/ E1TI.PPar1 rwv rro)urwv an<: a7Tfx/xiaEL<: TT/<: Kuß€PVTIOT/<: 
MPhr Ernfluß der Burger aur Jre Entscherdungen der Regrerung 

kywva<; Kara TTI<: aV~T/011<: TWV TLJJ.WV 
Kar p gr!g ·n drc ~io !nd6n Prer e 
Opoaraaia rou OLKaiou TTI<: EAEUt'JEPT/<: EK</>paa'T/<: TT/<: "fVWJJ.T/<: 
Sehr tz jt:>• Rech s Juf frerl:' Mern Jngsaußerung 

l.Stelle 

0 
0 
0 
0 

79. llo"AA.oi aA.A.oSa11'oi OTT/ f€pJ..Lavia €11Sta4>€povrat aaq,aA.w~ Kat ')'La ra 71'0AtnKd KOJ..LJ..Lara €Sw. 

0 
0 
0 
0 

AK.pt,ßwr; chrwr; ot f€pf.lavoi OVf.l1Ta~ouv €rat Kt avroi €va opwf.t€vo troA.trtXd KOJ..Lf.la , earw KL av S€v exovv 
SU<.aiwJ..La va I/ITI4>iaovv. kVJ..L(3aiv€L avr6 J..L€ aa~; kUJ..L11'a~€iT€ €va opta/).evo 1I'OAmK6 KOJ..LJ..La OTT/ f€pJ..Lavia; 

11 Au: d• D& tsr lar j rn :en s~rerr.. 1 s eh J J r, Jr i pr :h, P· r rrer t r~·r rar d Dr J h 
nergen sre daher ernerbestimmten Partei zu. auch wenn sre nrcht Wdhlen können 
Wie rst das bei Ihnen Neigen Sie einer bestimmten Partei in Deutschland zu? 

Nat I 

llot6 KOJ..LJ..La; 
w. h :r Par~e 

SPD . . . . 

CDU/CSU 

...... ...... 0 
.. .D 

FDP ....... . ........ D 
D 

Anrfere ..... 0 
lldao 71'0Au OVJ..L11'a~€ir€ aurd ro KOJ..LJ..La; 

' f jl I! IC)I S j 1(.. '[ P' l J 

naparro"'Au 
Sehr sr Jrk 

noM 
Z !!T d stark 

MerpLa 

tvläßig 
Ai"'(O 
Zrer :t 

noxu Xi"to 
h h a• h 

tach 

.. 0 
D 
D 
D 
D 

Mv ~epw 1 Werß nicht 

0 
D 



•• 
OIKOfENEIA KAI nAI..6.IA 

Familie und Kinder 

80. 'EXEL aA.A.d.~eL Kd.n arrw OLKCY)'EVtaKT] aa' Kard.araan a1r 'rrw apx1] rov 1984; 
1:a' rrapaKaA.w, f>nA.ware av aa' a<t>opd. Kd.n arrd ra rrapaKd.rw KaL av vaL, rrdre avv€ßf1KE; 

Hat sich an Ihrer familiären Sttuation seit Antang 1984 etwas veränder 
Geben Ste bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, und wenn ja, 'Vann das •"-Jr 

11 cwrpaiffiK a 
Habe geheJrdte 

ErKaraa1d.~17Ka p.a~i p.e 10 aVV1PCX/>O p.ou 
Bin mtt Partner zusammengezogen 

lli/pa öt.a~t}yw 
Wurde gesch1eden 

Xwpwa p.e 10 (Jl)~uro/aVV1po</>o 
Habe m eh von Ehepartner Lebenspartner getrfmnt 

lle~ave o au~vra<: /auv1p()(/>oc; 
Ehepartm1r Lebenspannt r verstorben 

ruk/KDPTI €'YKa1d.A€l1/l€ 10 VOtKOKVPW 
Sohn To .h tb hat den Hau ;ha · verla!;ser 

'Eva 1rawi revvi/~TIK€ 
K nd wurdt geboren 

AX'Ao I 

I Kat.p.aA.w1a 
und zwar 

Sonst1ges . . 

'Oxt 1i1rora a1r 'cwra 
Netn nichts da· 10n 

VV r w < .t.r n h ger IE f 

'E1a<: revvflaewc;: 
Ihr Gebur 'SJ'lhr 

IPr I n p• ·r n rhe r dn I nQAsr:h :1 

1 9 

D 

To 1984 To 1985 
p.iwa p.i/va 

1984 1985 
im Monat im Monat 

I I I I I I 
rn rn 
I I I[]] 
rn rn 
rn rn 
rn rn 
rn rn 
rn rn 

83. nov t1iaare ro JJ.eyaA.vrepo JJ.EPO\ Tfl' rraLOLK* aa' fiALKin.' JJ.€XPL ro 15° era<; Tfl' tw* aa'; 
'Hrav ... 
Wo habEn Sie den größten Teil Ihrer Kindheit bts zum 15. Lebensjahr verbracht? War das 

p.t.a p.ryaA.oU1ToA.17 
e1n C r .s adt 

p.t.a p.eaou p.rye~ouc; 1TOA7'1 
eine mittelgroße Stadt 

p.t.a JltKPi11T6A17 
1 Pms ad 

amv e~oxil; 
au ien L •nd 7 

D 
D 
0 
D 



84. Tiot..d €roc; eyKara'Xeil/;are ro 1rarpLKO oac; o1rin; 
ln Nel her J 1hr s nd rf Jl _lPr er E h1 r ' •hr '9 -11 ~·~zogen ' 

To €1cx 
J hr 

Zw aKOJ1a 010 1ra1ptJ<d votJ<oKupw 
L r HJI 1 

85. To -y€voc; aac;: 
, Gt IE ·r 

rvvaiKa 

86. revV?1aare 7rau5ui, 
Av vat 1r00a; 

D 

f Jl n ~ r rlr geboren? 
Wenn ,a. wrc vrele' 

NaL, KaqJ.dAL01a 
j 

'Avopa~ 

'OXL, 0€ ")'EVV1/0a 
Kaveva rraL6i 

keme 
K nder geboren 

D 

ll71'Yaiv€Tf 011/V fPW11/01187! 
S·t ~prmgen au• Fr 1ge 87! 

ll71'Yaivere 011/V 
EPWr11011 87! 
Sie sp.-·ing. •n 
auf Frage Blr 

Bitte für jedes dieser Kmder angeben: 

1° rrawi G9 1 
2° rrawi 11191 TI I i 

3° rrawi [ 1 '9 TI I 

4° rrawi ~9 1_0 ) 

50 rrawi [U91TI 
60 rrawi 11 :9 ]_] J 

7° rrawi l ~ I 9 I IJ ~ 

8° rrawi 0_ 9 TI 

A/'DPL KopiraL 
•h :r 

D D 
D D 
D D 
D D 
D D 
D D 
D D 
D D 

ZeL 11a~i J10U 
aro VOU<OKVpW 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

t:.e ~eL ma J1a~i 
J10V arr6 ro 

OE'I mr r S!'l t 

G 9 I 
u 191 
lJ 191 

J 

G I 9 l I I 
l1 191 I I 
li I 91 I I 
I 1 191 I I 
[j 9 : I 



87. EtaT€ arn.tEpa rl r/aaaTav Kd.1TOT€ 1TaVTPf/.t€voc;; 

Sind Sre hf'utr oder wamn Si( P m mal VI rlwlr''Jt( t7 

Nat, e{J.lat'l'/ 1'/J.LOVV Kd1l'OTE 

1!'aVTp€J.1.EVOC: 
a r n j, ., r verherratet .. 0 

'Oxt. e{p.at 
e"Aai~epcx; 
t\J n t j g 

88. A m:i 7TOT€ €LOT€, OX€TtKd. a1Td 1TOT€ r/aaarav 1TaVTP€J.I.EVOc;; 
Sr>rt wann srnd Sre b1w von wnnn t·rs wmn waren Srr vmh1 ntF"t7 

nrryatv€T€ arrw EPWTTJOTJ 89! 
Sie springen auf Frage 89! 

Av exere 11'aVTPEVTEi ooo 1} rpetc: 1/>opec:, rrapaKa"Aw ory"Aware Kat rov rrpmryOVJ.LEVO (rouc: rrpmryovJ.LEVoV<:) 
"fdJ.Lo ( 'Yci.J.Louc:) aac: ! 
Falls S1e m zwe1ter oder weiterer Ehe verheiratet sind, machen Sie die Angaben bitte auch fur Ihre 
frühere(n) Ehe(n). 

rdJ.Loc: 
npwroc: Aevrepcx; Tpiroc: 

[ H w Et- D .c cnl 

0 11'PWTOC: 'YtiJ.LOC: E"(W€ TO ETOC: 

1
1 

1
9

1 I I I I 1
1 

1
9

1 1
1

1
9

1 I 01r Eh! ""' r je ge h s: ·r r 3hr 

E~aKOAOVfJEi va vrrapxet Kat a'I'/J.LEpa aKOJ.I.TJ 

D D D SrE. I tf h r .h ht 

Av~TJK€ ro eroc: 

1
1 

1
9

1 I I 1
1

1
9

1 I I 1
1

1
9

1 I Sr€ e Jf r Jahr 

J.l.€ o ta~V"(w 

D D D d' ll h herdu 19 

J.l.€ {}dvaro rov (TTJC:) av~V"(ov 

D D D j Jr t T 1d d [lrf'J t 1r r 

I 

I 



89. 

:I:AN ZENO:I: :I:TH fEPMANIA 

Als Ausländer in Deutschland 

Dotd V1Tf'IKOOT1JTa EXETE; 
Welrhe Staatsangehö rigkelt haben Sie 7 

ToupKa<: TürkiSCh D 
rwtryKOOA~ Jugoslawisch D 
tAATWa<: Gr ech.sch D 
lraAck Italienisch D 
la1ravck Span1sch D 
'AAAT/ Sonstige 

napaKaAw avcujJepET€ Bi tte eintragen 

r€pJ.Iavd<; 
01 u ·sch D • 

nT/"YatV€T€ OTT/V €PWTT/OT/ 97! 
Sie springen auf Frage 97! 

90. 'Orav OL avtJpW1TOL rovv ')'La J.lf')'aAO XPOVLKO ÖulOTrtJ.Ia OTf'l fEpJ.!aV{a E{VaL Övvarov V aA.Xa~ovv OL 
axeaw: 1TOV V1T?1pxav 1TPW J.l€ Tf'IV EXXaöa. 
nw<; €LVat ae aa<; J.LLa Kat ~eire e8w OTf'l repJ.LaVia; 
\ MPns • .t Jn• 1.n Ze• r D tnd et n 'n 1 die ursprungliehen Beztehungen zu Grtechen'and verandern 

WiL' "st das be1 Ihnen, da Sie h 1er 1n Deutsch land lelJen 1 

D6ao evrova awtJaveore oav fEpJ.tavdc;; 
Wil sehr fuhlen S1e sich eh al Deut ;cher7 

Aw!Jcivof.lat €117'€AW<; aav repf.lav6<: 
f-J 1hle: 11 h gan. a1 üeu -~ 

Aw!JcivOflaL f.lciAAOV aav r€pJ.tav6<: 
r ,Jhle m h 'l f.:hr s Dl J r r 

Ata!JcivoflaL a 'opLOflEV€<; 1T€PL1TTWO€L<; aav r€pf.lavck 
I h f Jhle m1 h n manchen Be. ( hungen a s Deu1 her 

Aev awiJcivof.laL OX€00V Ka!JOAOU aav r€pf.1avck 
I :h tuhle m1c h k ,,um ,, s D• u ts :her 

Aev ata!JavoflaL aav repJ.!avd<; 
1 1h P :1 r D 11 

Kat 1r6ao evrova awtJaveore aKOJ.Lf'l oav 'EA.Xrtvac; eöw orrt fepJ.tavia; 
r l o~~~ :r r h I n D tn r h 1 11 

Aw!Jcivof.laL €VT€AWC: aav 'EAAT/Va<: 
I • th e m :h an 3 r 
Ata!JcivOf.laL f.laHov aav 'EAAT/Va<; 
lr h f i.Jh e m1ch mehr als Grierrr 

Aw!Jcivof.laL ae opWflEVE<: 1T€pmrwaEL<: aav 'EAAT/Va<; 
I .I ·' th e rr :h n mo,~nchen Butd ng>11 a s Gr :eh 

Aev aw!Jcivof.laL axeoov KatJ6Aou aav 'EAAT/Va<; 
11 r1 :t ~ - a' G 

Aev aw!JcivoflaL aav 'EAATWa<: 
t T Jl :r r ' ll G IE' r 

D 
D 
D 
D 
D 

D 
D 
D 
D 
D 



91. 'Orav 0 .. t1€L K.aveic:; aav ~EVOC: aTTJ repJ.Lavia 0€V eivat €VK.OAO va J.LdtJeL -yEpJ.LaVtK.d. 

'01TOWC: "(€VV'Tlt1€i aav ~€voc:; aTTJ repJ.Lavia 77 Na€L 7TOAV K.aLpO eow' iawc:; J.I.1TOpei va J.I.'TlV 
-yvwpi~eL 1rta K.aXd T'Tl -yXwaaa TTJC:: 1rarpioac:; rov. 
Eaeic; 1rwc:; ra 1rdre: 

Wenn man al., Au~lar,der nact1 Deutschland kommt, hat man es n1ch t le1cht, die deutsche Sprache zu lernen. 
Wer als Auslander h1er geboren ist oder lange hier lebt , kann vielleicht nicht mehr so gut d1e Sprache seines He matlandes. 
Wie ist das bei Ihnen? 

llo'Au KaM 

Sehr gut 

KaM 

Gu 

Ka1rw<: KaM 

Es g• 

Ma'A'Aov aaxwa 

Eher schlecht 

Ka~6'Aou 

GH n cht 

Nat I 

noao K.aXd J.I.1TOP€LT€ K.ard T'Tl "(VWJ.I.'Tl 
aac:; va J.LtXdre Kat va -ypdq>ere 

-yepJ.LaVLK.d; 

Wie gut könn'-n S1e nach Ihrer e1genen 
Einschätzung deutsch sprect">en? 

Lrd 'C"hre t ' 

pU...w 'YPdlfJw 

sprf :ht~n ~· h r htr 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

D 'Oxt I nein 

fldao K.aXd J.1.1TOpetT€ K.ard T'Tl "(VWJ.I.'Tl 
aac:; va J.LLXdre K.aL va -ypd<J>ere 

EAA'TlVLK.d; 

Wie gut k.)nne1. Sie na• h Ihrer e1gene-n 
Einschätzung gnech1sch sprechen? 

ndschE:' b• ' 

JJ.t'Aw 'YPdi/JW 

.prr Jf'n s•.hrP•bF'!n 

D D 

D D 

D D 

D D 

D D 

·- ... 0 

93. 'EX€T€ €1TtaK.El/JT€L TOVC:: T€A€VTaWVC:: 12 J.1.1]Vec:; fepJ.LaVOVC:: aT'TlV K.aTOLK.ia TOVC::; 

Hab• n Sie lf1 dc.:n JLl ter 12 Monaten o. __ ___ he Ir duen WohnUIIQ esu•_h -· 

Nat 1 
)d .D 'Oxt I nem D 

94. ~ac:; E1TWK.El/>TTJK.av rovc:; reXevrawvc:; 12 J.L71vec; repJ.Lavoi aro a1rin aac:;; 

Wurd~.n S1e n ien lc.tz1en 12 Monatr,r . • ·or D Jt' . h~.;n 1n Ihrer Wohnung bt.~ucht? 

Nat 1 D ~lrl •. D 



95. "Ex€r€ 7ratc5ui Kd.rw a1ro 18 XPOvwv , 1rov c5€ ~ovv arT7 f€pJJ.avia; 

f J: S1e Kmju Jn r 1 J Jhr"n doe 'liCh 1n u· :hland l8t n 

'Oxt I nein ... .. 0 

TI oaa 7ratc5ui; Kat n T/AU<.ia €xovv; 

96. ßoao Katpd tJ€A€T€ va JJ.€LIJ€T€ aKOJJ.T/ OTT/ f€pJ,J.avia; 

·v m• lA 1llen S1e 1n De•Jtsc. land ble1hen) 

eexw va -yupiaw peaa aro!JI; 
err6JJ.eVOIJI\ 12 JJ.TiVe<; OTT/V EXXd.öa 

n h Jot j• r ~· r st.:r 12 Monate 
zu ruckgehen 

'\1e 1€' I nd· •r nd •· P J' t rod 

Apd)J..L~: 
An ahl 

HXtKia 
"f•r 

rou ve6repou 1rathwu 
d JJ o r I "::ns 

rou öet.irepou vedrepou 
des zweitJüngsten 

rou rpirou ve6repou 
de· Jr · JJnq~ r r 

TOU TETapTOU VEOrepOU 
v ·r J 

TOU 1TEJ..1.1TTOU VEOTEPOU 
d1 s 1 ~~ 4 :r 

D 

rn 

6€Xw va JJ.eivw G.KOJJ.T'/ JJ.eptKa XPOVta OTT/ reppavia 
P.IJ 0

' h j t lf ... D 
Kat 

J..LdXwra 

6EAW Va J..Leti!W "(ta mi i!Ta OTT/ repJ..Lavia 

:t r l 1e J s ·I r j • I• 't :11 D 

rrat.Ötd 
f--1nder 

XPOIIWV 
J;~hr· 

XPOIIWV 
Jahre 

XPOIIWV 
3hl 

XPOVWV 
Jat r 



97. EKr6c; arr av~ TT/V K.arou<.ia EXETE aK.OJlfl p.ui KaroLK.ia OTfiV Op.oarrovow.Kil dfiJlOK.paria Tfl<; 
r€pp.av{a<; OVJl1T€pt"Xap.ßaVOJlEVOV Kat TOV dVTI.K.OV BEpo"Xivov, OTfiV orroia JlEVET€ Erriafl<; 0 iow<;; 
H. !r Jl • d t r V• nr rg nr 11 d H ,f r rg r !r r de r put ~ h rn j 

ernschließt eh West Berl n. in der Sie selbst auch wohnen7 

.... D 

98. ~€ 7TOui XWpa 'YEVVfliJilK.aT€; 
I v L Jr J r j ( Q ·pr 

LT17V ToupKia I n der Turket 

LT17 rw!YyKOOAUUÜl I l Jugoslawten 

1 n Griechenland 

I rn I tal ren 

I 1 er nem anderen Land 

D 
D 
D 
D 
D 

I llapaKaA.wav_a_~_ep_e_r_e_: ________ B_i_tt_e_e_m_t_~_g_e_n_: __ ~ 

.D 

noui K.aTOtK.ia XPfiOtJl01TOt€i T€ K.Vpi W<;; 
Wl'!lc.h•' Wohnung benurzen Sre ub•>rwregend7 

Au71) 
Di( ;p h rer 

T77v <iXX77 
D ( 1r dere 

To iöw Kat nc; ouo 
t gl I 

D 
D 
D 

A7TC) rroui KaroLK.ia 1Tfi'YaivET€ nc; rrEptaa6rEpE<; 
cpopec; OTfiV Ep-yaaia aac;/aro axo"AEio/aro 
rravErrta~ p.w; 

•• .h IIJ· 1nung gehen Ste uberwtegend 
-'•J' Ärbe11 oder zur SchuleiHochsrllu'e? 

Arr c:wn7 
on drf ;r!r h ic>r 

Arrd T'71V <iXX77 
V nn rlPr ,1n d~:.ren 

t.e pe ai/XJp<i 
Trr ncht u 

D 
D 
D 

LT17 reppavia 
l D • nmaivere OT17V €PWT17U771001 

Sie springen auf Frage 1001 

99. ~€ 7T0t0 eroc; €-yK.araaraiJilK.aT€ (ilpilar€) 'Yta 1TPWTfl cpopd OTfiV Op.oarrovotaKil 
dfiJlOK.paria Tf/C: r€pp.aviac; (avp.rr€pt"Xap.ßavop.EVOV Kat TOIJ dVTI.K.OV BEpo"Xivov); 

Ir "'' I :hEHr Jahr"' 1 J Sr ·~rs rrals rn d, Brndc ;repubrrl- OE J J nd IE nschließl eh We• l Bul n) zugezogen? 



•o. ll71-ya'TE U'Tfl f'Epp.avia aE axoXEio; 
Haben Sie tn Deutschland etne Schule besucht/ 

Nat I ja D 
0 

'Oxt 1 nein .. 

'EXE'T€ Kd.7TOW -yEpp.avua) a7TOAV'T71pw; 
Av vat, traw; 
Haben Sie einen deutschen Schulabschluß7 
Wenn ja, welchen? 

'Oxt I nein 

Nat, Kat ewtKd I ja, und zwar· 

D 

D 

Volksschui-/ Hauptschu labschlu ß D 
Mittlere Reife, Realschulabschluß D 
Fach hochschu I reife 
(Abschluß einer Fachoberschule) 0 
Abitur (Hochschu lreife) ... . . . . ... . . 0 

'A'A'Ao €WCK arroAVTf/PWv 
Sonstigen Schulabschluß 

I 
Kat p.d'A.wra: 

. und zwar 

)1. llrnaiva'TE aE axoXEio p.tcic; dXX17c; xwpac; 
EK'TOC: atr Tfl f'Epp.avia; 
Sind Sie tn einem anderen Land als Deutschland 
zur Schule gegangen? 

Nat/ ja D 
0 

'Oxt I nein 

Tt Ei5ovc; axoXEio 71Tav av'Td; 

Was fur eineS hule war das? 

TrroXPewrtK6 (ßaotK~ eKrrawevofl) 
xwpic: arro'A.~pw 
Pflichtschule ohne Abschluß 

TrrOXPEWTtKO (ßaotK~ eKrraif>evofl) 
p.earro'A.~pw 

Pflichtschule mit Abschluß 

Meofl eKrrawevofl 
Welterfuhrende Schule .. 

D 

D 

D 

D 

D 

102. EKtrat8Eu'T?7Ka'TE Erra-y-yEXp.anxd 77 
arrov8daa'TE U'Tfl f'Epp.avia; 

Haben Sie 1 n Deutsch I and etne Berufsausbi ldung 
oder ein Studium gemacht7 

Nat 1 ja D 
0 

'Oxt 1 ne1n ... D 

ll71pa'TE "(Epp.avtKO atroXu'T?7pw EK7Tai5EVUflC:; 
77 5itrXwp.a AvwTa'TflC: axoX71c:; 
Haben Sie etnen deutschen Ausbildungs· oder 
Hochschulabschluß erworben, Wenn ja, welchen' 

Nat, KatewtKd I ja, und zwar . 

Gewerbliche oder landwirtschaftl iche 
Lehre . . . . . . . ... . ....... . ... . .. . 

Kaufmännische oder sonsttge Lehre . .. . 

Berufsfachschule, Handelsschule ..... . 

Schule des Gesundheitswesens .... . .. . 

Fachschule 
(z.B. Meister-, Technikerschule) ..... . . 

Beamtenausbildu'ng . . . . . . . . . ..... . 

Fachhochschule, Ingenieurschule ... . . . 

Universität, Hochschu le 

'AA'A.o EWCK arrOAVTf/PWV 
Sonstigen Berufsabschluß 

I 
Kat p.d'Awra: 

. und zwar 

D 

0 
D 
D 
0 
D 
D 
D 
0 
D 

103. EXE'TE Kd.VEL Kd.rrota Etra-y-yEXJ.J.a'TLK71 EKrrai5Euaf1 
U€ J.J.La dAAfl xwpa EK'TOC: arr T17 f'Epp.avia; 
Haben S1e 1n etnem anderen Land als Deutschland 
e·ne berufliche Ausbi ldung gemacht? 

Nat I J3 D 
0 

'Oxt I nein 

Tt Ei8ovc; EKtrai8Euafl 71-rav au'T71; 
Was für etne Ausbtldung Nar das' 

'Ep.~aro errdrreAJ.J.a oe p.ta emxelpf/Of/ 
Ich wurde 1n etnem Betrieb angelernt 

'EKava 0€ J.J.ta emxelpf/Of/ p.at'Jflreia 
p.era'A.f/c: otdpKetac: 

D 

... D 

Ich hdhe 1n e1nem Betneb eine längere 0 
Ausb1'dung gemar:ht . . . . .. . 

napaKo'A.ou{}fioa p.ta errarreAJ.J.artK~ 
axoM 
l ..;h habe eine berufsbildende Schule besucht 

n~ra oe p.ta AvW1'arfl oxoM 
Ich habe etne Hr :hs, :huiP brs JCht 

'AX'Ao I Sonstiges .. . 

D 
D 
D 



KAI TEAEIUNONTAk: 

Und zum Schluß: 

104. kTO r€"Aoc; , €1Tti1UJJ.OUJJ.€ va aac; pwrr1aoUJJ.€ av €LOT€ €uxaptaT1'/JJ.EvOc; JJ.€ T1'/ twr1 aac; -y€vtKci; 

Zurn s.;hlu,~ r.lu.Jner Wir Si>-. 'h ae;h lr r Zu.,, .. d~;nhelt ll lt t r Let r. lnS~<JSa r r ')!' 

Arravn?are . rrapaKa'A.w . rrci'A.t JJ.€ T'TI ßcn?iJew T'TI<: rrapaKd.rw K'Atp.aKa<; OT'TIV orroia O'TIJJ.aivEL: ~ 
"0" T€A€tW<; ÖuaapeOT'TIJJ.EVcx; , "10" T€A€tW<; euxapLOT'TIJJ.EVO<: . 

Antwo. ten SI bi te Wieder anhand de• folge '1dl '1 s~ a. 
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, "10" ganz und gar zufrieden bedeutet. 
"-----

Odao €UXaptaT1'/JJ.Evoc; fiOT€ 1Tpoc; TO 1Tapdv OUVOALKci JJ.€ T1'/ twr1 aac;; 

0 1 
T€A€tW<; 

ö vaapeaT'TIJJ.EVO<: 

Jdroz und gar 
u n z11fr'~en 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 

TEAEiW<: 
evxap taT'TIJJ.evo<: 

qan; J 1d gar 
zufrieden 

ndao euxaPWT1'/JJ.EVoc; r1aaare a1rd T1'/ twr1 aac; 1Tptv €va XPdvo; 

"v 1 ' J1 1 -~ •r 1r e L t 

0 2 3 4 5 6 
T€A€LW<; 

övaapeaT'TIJJ.EVO<: 

l• Q 
unzufr ~den 

nJ oJa: gla• t 

0 1 2 3 4 5 6 
re'A.eiw<: 

ö vaapeaT'TIJJ.EVO<: 

u n zuf'leden 

7 

7 

8 9 10 

T€A€LW<; 

evxaptaT'TIJJ.EVO<: 
1": r 1r 

zurreden 

8 9 10 

re'A.eiw<: 
evxaptaT'TIJJ.Evcx; 

z 
z JTrieden 

E'l'XAPikTU ITOA'l' riA TH L'l'NEPrAkiA kAk! 



Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Mit einer Begleitperson (Dolmetscher) 

Ohne eine Begleitperson (Dolmetscher) 

D 
D 

B Waren beim Ausfüllen des Fragebogens dritte Personen 
(außer Ihrer Begleitperson) anwesend? 

Ja 0 
Teilweise 0 
Nein 0 

C lnterviewdauer: 

Das mündliche Interview dauerte mit Begleitperson 

Das mündliche Interview dauerte ohne Begleitperson 

~ID 
Listen-Nr. Ud. Nr. 

Cl I l 
Ull 
(bitte erfragen} 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

[rrrJ [ 
Tag Monat Abrechnungs~Nummer 

Minuten 

Minuten 

Unterschrift des Interviewers 
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